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Göttingen. 

Deutſchland beſitzt zwanzig Untverfitäten, und wenn jede derſelben, 
wie es recht und billig iſt, ihre Säcularfeiern begeht, fo kommen wir 
in jedem Jahrhundert auf zwanzig Univerſitätsjubiläen, im Durch⸗ 
ſchnitt je alle fünf Jahre auf Eines. Das iſt genug, zumal es außer⸗ 
halb der Grenzen des Deutſchen Reiches noch eine ſtattliche Anzahl 
von deutſchen Univerfitäten giebt, deren Säcularjubel uns mehr oder 
weniger zu ergreifen pflegt. Den Anſpruch einer Univerſttät, auch 
den Abſchluß eines halben Jahrhunderts feſtlich zu begehen, möchten 
wir daher im Allgemeinen als unbeſcheiden zurückweiſen, es handle 
ſich denn um die Feier des fünfzigjährigen Beſtehens ſeit der Grün. 
dung, wie ſie Berlin und Bonn in dieſem Jahrhundert begangen 
haben, und wie fie unter allen deutſchen Univerſitäten nur noch 
Straßburg vor ſich hat, da man die Wiedererweckung dieſer Univerſität 
durch das Deutſche Reich doch wohl nicht anders wie eine Neubegrün. 
dung feiern wird. 

Göttingen hat in dieſen Tagen die Feier ſeines hundertundfünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens mit demſelben Pompe begangen, der der Regel 
nach nur den Säcularfeiern zukommt, und wenn wir dieſe Ausnahme 
von der Regel gut heißen, ſo geſchieht es, weil der Univerſität der 
hundertjährige Erinnerungstag ihres Beſtehens durch einen eben ſo 
ſchmerzlichen als bemerkenswerthen Schritt getrübt worden iſt. Im 
Jahre 1737 wurde die Göttinger Univerſität begründet und im 
Jahre 1837 erfolgte die Vertreibung von ſieben Profeſſoren, die ſich 
an einem Proteſt gegen einen gröblichen Verfaſſungsbruch betheiligt 
hatten. Göttingen begeht in dieſem Jahre fein hundertundfünfzig⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt, aber zugleich fein fünfzigjähriges Erinnerungs⸗ 
feſt an den muthigen Schritt der „Göttinger Sieben“. 

Als König Ernſt Auguſt nach ſeinem Regierungsantritt die zu 
Recht beſtehende Verfaſſung des Landes durch einen Federſtrich aufhob, 
waren es ſieben Profeſſoren, welche dieſem Acte der Willkür die ent⸗ 
ſchloſſene Erklärung entgegenſetzten, daß ſie ſich durch jenen auf die 
Verfaſſung geleifteren Eid noch fortdauernd für gebunden erachten. 
Sie büßten dieſen Schritt mit Amtsentſetzung, drei unter ihnen auch 
mit Landesverweiſung. Ein Theil von ihnen hat vorübergehend mit 
ſchweren Sorgen um die bürgerliche Exiſtenz zu ringen gehabt. Aber 
der moraliſche Eindruck, den ihr männliches Handeln auf das ganze 
deutſche Volk hervorbrachte, war ein unermeßlicher. Weſſen perſönliche Er» 
innerungen noch in die vormärzliche Zeit hinaufreichen, der weiß es, wie 
von den „Göttinger Sieben“ mit einem ehrfurchtsvollen Tone geſprochen 
wurde, als von Männern, deren Beiſpiel nachzuahmen für jeden 
rechtſchaffenen Mann gegebenen Falls geboten, aber nicht für Jeder⸗ 
mann erreichbar ſei. Der Proteſt der Göttinger Profeſſoren gehörte 
zu denjenigen Ereigniſſen, welche das deutſche Volk aus ſeinem poli⸗ 
tigen Schlummer aufrüttelten, die es dem allgemeinen Bewußtſein 
nahe legten, daß der einzelne Staatsbürger polttifche Rechte hatte, die 
er zu behaupten verpflichtet war, und daß ihm politiſche Pflichten ob⸗ 
lagen, die er mit dem Einſatz feiner Exiſtenz zu erfüllen bereit 
ſein mußte. 

Der Göttinger Proteſt war nicht eine politiſche Parteidemonſtration. 
Unter den fieben Profeſſoren, die ihn unterſchrieben, waren nur zwei, 
die eine politiſche Ader hatten, in denen ſich politiſches Intereſſe regte. 
Der eine war Dahlmann, der über Politik Vorleſungen gehalten 
und ein Buch geſchrieben hat, und der im Jahre 1848 zu denjenigen 
Männern gehörte, welche die politiſchen Wege, die Deutſchland fortan 
zu gehen habe, am ſicherſten erkannten und bezeichneten. Der andere 
war Gervinus, in vormärzlicher Zeit einer der hervorragendſten poli⸗ 
tiſchen Schriftſteller Deutſchlands, und bis an ſein Lebensende um das 
politiſche Schickſal Deutſchlands beſorgt, wenn auch einem ſchweren 
Irrthum zum Opfer gefallen. Unter den übrigen waren noch zwei, 
die einige Zeit hindurch das Mandat eines Abgeordneten bekleidet 
haben, Jakob Grimm und Ewald, welche indeſſen die von ihnen er⸗ 
worbenen wiſſenſchaftlichen Lorbeeren durch ihre politiſche Thätigkeit 
nicht vermehren konnten. Die drei Uebrigen, Wilhelm Grimm, Al⸗ 
brecht und Weber, haben mit der Politik niemals wieder das Geringſte 
zu thun gehabt. Bei ihnen war der Schritt, zu welchem fie ſich ent⸗ 
ſchloſſen, zweifellos nichts als der Ausdruck ihres bürgerlichen Ge⸗ 
wiſſens, das ihnen unmöglich machte, ſich an der Verletzung einer 
Eidespflicht in irgend einer Weiſe zu betheiligen. Mit feiner unver: 
gleichlichen Nalvetät bezeichnete Jakob Grimm die Sachlage, indem 
er über ſeine Vertheidigungsſchrift das Motto aus dem Nibelungen⸗ 
liede ſchrieb: „War fint die Eide komen! 

Es war ein Vorgang von der denkbarſten Einfachheit, in 
welchem Recht und Sittlichteit ſonnenklar auf der einen Seite, 
Unrecht und Gewaltthat eben fo zweifellos auf der entgegen⸗ 
geſezten Seite war. Und um dieſer ſittlichen Einfachheit willen 
machte er den gewaltigſten Eindruck und rief in dem politiſch 
theilnahmloſen Volke der Deutſchen eine gewaltige Bewegung 
hervor. Freilich kam es auch vor, daß einige Göttinger Studenten 
aus junkerlicher Familie den vertriebenen Profeſſoren vor deren Ab: 
reiſe durch ihre Stiefelputzer das gezahlte Collegienhonorar wieder 
abfordern ließen; man thut gut, auch ſolche kleinen Züge nicht zu 
vergeſſen; ſie können ſich alle Tage wiederholen und ſind unter den 
heutigen Studenten Göͤttingens nicht unmöglicher als an jeder an⸗ 
deren Stelle. Und, weil es gut iſt, bekannte hiſtoriſche Ereigniſſe 
zuwellen wieder in ihren rechten Zuſammenhang zu rücken, wollen 
wir auch daran erinnern, daß das geflügelte Wort vom „beſchränkten 
Unterthanenverſtande“ dem Göttinger Proteſte ſeine Entſtehung ver⸗ 
dankt. Der Minifter von Rochow wies mit dieſem Worte einige 
Elbinger zurecht, die an ihren Landsmann Albrecht eine Zuſtimmungd⸗ 
adreſſe gerichtet hatten. 

Die Geſchichte hat den Göttinger Sieben in überſchwänglicher 
Weiſe Recht gegeben. König Ernſt Auguſt hob die Verfaſſungs⸗ 
urkunde auf, weil dieſelbe feinem blinden Sohne Georg die Ueber⸗ 
nahme der Regierung unmöglich gemacht haben würde. Und auf 
dem Schlachtfelde von Langenſalza verlor dieſer blinde Sohn die 
Krone, die er im Widerſpruch mit dem beſtehenden Recht und mit 
der Natur der Dinge ſich auf das Haupt geſetzt hatte, und der be⸗ 
ſchränkte Unterthanenverſtand ſah ſeinen Ausſpruch durch die Geſchichte 
und durch das preußiſche Staatsminiſterium beftätigt. 

Von den Göttinger Sieben lebt noch einer und hat an der Ehre 
des Feſtes einen hervorragenden Antheil gehabt. Es iſt der jetzt 
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83jährige Phyſtker Weber, ein Mann, deſſen Name dem deutſchen 
Volke nicht ſo bekannt iſt, wie er es ſein ſollte. Unter den Tauſenden, 
die täglich telegraphiſche Depeſchen abſenden und erhalten, iſt gewiß 
keiner, für den es nicht einen Reiz hat, zu wiſſen, von wem zum 
erſten Male eine Telegraphenleitung hergeſtellt worden iſt. Nun, der 
erſte telegraphiſche Apparat hat in Göttingen geſtanden, hat die 
dortige Sternwarte mit dem Hörfaal verbunden und Weber war es, 
der in Gemeinſchaft mit dem gewaltigen Gauß denſelben angelegt 
hatte, der zuerſt telegraphiſch geſprochen hat. Die neue Erfindung 
zuerſt dem menſchlichen Geiſte nutzbar gemacht zu haben, gehört mit 
zu den Ruhmestiteln der Göttinger Univerfität und Weber war es, 
der an dieſem Ruhmestitel einen ebenſo großen Antheil hat, wie an 
dem Widerſtande gegen einen abſolutiſtiſchen Aet. Er hat die ge⸗ 
waltige Ausbreitung der von ihm gegebenen Anregung erlebt, und 
gemeinſam mit ihm dürfen wir uns gegenüber allen trüben Er⸗ 
fahr ungen, die wir machen, darüber freuen, daß der Fortſchritt des 
menſchlichen Geiſtes unhemmbar iſt. 


Deutſchland. 

O Berlin, 9. Aug. [Die bulgariſche Frage.] Nach allen 
Meldungen, welche ſeit zwei Tagen aus Wien kommen, iſt nicht daran 
zu zweifeln, daß Prinz Ferdinand von Coburg⸗Cohary in wenigen 
Tagen in Tirnowa einzutreffen und von der Krone, welche ihm an⸗ 
getragen iſt, endgiltig Beſitz zu ergreifen gedenkt. Der Prinz ſcheint 
ein gewiſſes Gepränge zu lieben. Die Vorbereitungen, welche er ge⸗ 
troffen hat, zeugen von ſeiner Abſicht, ſich in der Weiſe der alten 
Dynaſtie häuslich einzurichten, Galauniformen, Galawagen, Hofſtab 
— Alles iſt bereit, vermuthlich wird der neue Fürſt auch ſofort einen 
neuen Orden ſtiften, was zu den erſten, bisweilen auch einzigen 
Ruhmesthaten orientaliſcher Potentaten zu gehören pflegt. Es iſt 
nicht gerade verwunderlich, wenn Prinz Ferdinand einige Zeit gebraucht 
hat, um feine Reiſe anzutreten; denn die Auseinanderſetzungen ver: 
mögensrechtlicher Art, welche nach dem Rücktritte des Fürſten 
Alexander nölhig waren, mochten es rathſam erſche inen laſſen, für 
alle Fälle auch nicht nur an eine Civilliſte, ſondern auch an eine 
Penſion zu denken. 
bei dem Fürſten Bismarck anfragte, ob er die bulgariſche Krone an⸗ 
nehmen ſolle, erhielt er bekanntlich die Antwort: „Es wird Ihnen 
jedenfalls eine hübſche Erinnerung ſein!“ Vielleicht rechnet auch 
Prinz Ferdinand bereits mit der Zeit, in welcher er nur noch 
bulgariſche Erinnerungen haben dürfte. Hervorragende Profeſſoren, 
welche heute eine Berufung an die Berliner Univerſität annehmen ſollen, 
pflegen ſich dle ſofortige Ernennung zum Geheimrath auszubedingen. In 
früherer Zeit konnten die Herren auf dieſen Titel warten, bis ſie in 
Ehren grau geworden waren. Am Ende hat es der Coburger nicht für 
Überflüſſig gehalten, ſich nicht nur eine gute Ankunft, ſondern auch 
einen guten Abgang zu ſichern. Nur die Zukunft kann zeigen, ob 
der jugendliche Prinz der Mann ſein wird, Bulgarien den Wirren 
zu entreißen, unter denen es jetzt ein volles Jahr leidet. Daß der 
Prinz den Muth hat, Rußlands Ablehnung zum Trotz, der War⸗ 
nungen der Pforte ungeachtet, den dornenvollen Pfad nach Sofia 
anzutreten, kann nicht überraſchen. Die entgegengeſetzte Haltung hätte 
vielmehr den Prinzen als einen unwürdigen Cömödianten oder ver⸗ 
blendeten Thoren gebrandmarkt. Wie ſich die Verhältniſſe weiter 
entwickeln werden, hängt allerdings ganz von Rußland ab. Ein 
moskowitiſches Blatt droht, wenn der Prinz nach Bulgarien gehe, 
werde Rußland den Berliner Vertrag als zerriſſen anſehen und dem⸗ 
gemäß handeln. „Demgemäß“ hat Rußland ſchon gehandelt, als es 
die Freihafenſtellung von Batum aufhob. Wann hätte ſich Rußland 
überhaupt an Verträge gekehrt? Hat es nicht 1870 eine der wichtigſten 
Beſtimmungen des Pariſer Vertrages ebenfalls willkürlich für auf⸗ 
gehoben erklärt? Allein wenn man an die ruſſiſche Vertragstreue 
glauben ſollte — welches Recht giebt denn die Reiſe des Coburgers und 
die Haltung der Bulgaren dem Czarenreiche, den Berliner Vertrag zu 
brechen? Dieſer Vertrag iſt doch nicht von Bulgarien gemacht, unterzeichnet 
oder gebrochen worden, er verpflichtet nur die Mächte, welche ihn unter⸗ 
zeichnet haben. So lange alſo die Signatarmächte ſich keines Vertrags⸗ 
bruches ſchuldig machen, hat Rußland nicht den Schein eines Vorwandes 
für den ſeinerſeitigen Bruch des Vertrages. Mithin ſcheinen aller⸗ 
dings die Ausſichten der bulgariſchen Frage einſtweilen derart zu fein, 
daß Prinz Ferdinand weder die Anerkennung der Mächte, noch die 
Beſtätigung der Pforte finden wird. Indeſſen daran wird den Bul⸗ 
garen überaus wenig gelegen ſein. Die Entwickelung der orientaliſchen 
Staaten it ja ohnehin immer dieſelbe; die Vaſallenſtaaten der Türkei 
erlangen mit der Zeit ihre ſtaatliche Selbſtſtändigkeit. Iſt nun Bul⸗ 
garten genöthigt, ſich, mangels der Bedingungen nach dem Berliner 
Vertrage, ſchon heute als unabhängiger Staat, wenn auch ohne 
offictellen diplomatiſchen Verkehr, zu geberden, fo wird ſchließlich die 
Uebertragung des thatſächlichen in einen rechtlichen Zuſtand nur eine 
Frage der Zeit und der Form ſein. Daß Rußland gegenwärtig in 
Bulgarien nicht activ einſchreiten wird, darf wohl als ausgemacht 
gelten. Die Zukunft aber darf man der Zukunft überlaſſen. Fürſt 
Bismarck hat einmal von der „Verſumpfung der bulgariſchen Frage“ 
geſprochen. Wenn Rußland im Laufe des letzten Jahres nicht den 
Muth zu militäriſchem Einſchreiten gefunden — und die Enthaltſam⸗ 
keit iſt ſehr wohl begründet —, wenn es die Rückkehr des Batten⸗ 
bergers, den kläglichen Ausgang der Miſſion Kaulbars', die Blamage 
auf alle ſeine Drohungen ertragen hat, dann wird es auch den Prinzen 
von Coburg auf dem bulgariſchen Fürſtenthron ertragen. Im 
Uebrigen mag der Prinz ſich mit der Hoffnung ſchmeicheln, vielleicht 
am Balkan die Rolle zu übernehmen, welche das Haus Savoyen 
ſüdlich der Alpen durchgeführt. Und die nächſten Jahrzehnte ſcheinen 
ſo weittragende Ereigniſſe bringen zu ſollen, daß man nicht mit 
Sicherheit vorausſagen möchte, ob dieſe Träume in Erfüllung gehen 
oder auch nur „hübſche Erinnerungen“ bleiben werden. 

* Berlin, 10. Aug. [Tages⸗Chronik.] Die „Poſt“ ſchreibt: 
Wir erhalten ſoeben ein in St. Petersburg in ruſſiſcher Sprache 
erſchienenes Buch „Ueber die natürlichen Grenzen der Volker und 
Staaten“, welches eine neue Theilung der Welt, ſpeciell Europas, 
zum Vortheil natürlich von Frankreich und Rußland, vorſchlägt. Das 
Letztere erhält den ganzen Oſten Preußens, alſe die Städte Königs⸗ 
berg, Danzig, Thorn, und von Oeſterreich Krakau und Lemberg, 
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Frankreich einen Theil Belgiens, Lothringen mit Metz und den weſt⸗ 
lichſten Theil der Schweiz. Deutſchland wird durch das übrige 
Belgien, die Niederlande und den Reſt der Schweiz entſchädigt. Zu 
den „Zeichen der Zeit“ iſt das Buch wohl auch zu regiſtriren. 

In einer Correſpondenz, welche officiöfe Verbindungen unterhält, 
leſen wir: „Es erhält ſich die Meinung, daß wegen Regelung der 
katholiſchen Militärſeelſorge die Verhandlungen im Gange ſind, und 
daß Dompropſt Dr. Kayſer in Breslau zum Armeebiſchof auserſehen 
ſei. Andererſeits wird angedeutet, Dompropſt Wanjura ſei für dieſen 
hoͤchſten Poſten in der katholiſchen Militärſeelſorge genannt. Die 
„Germania“ theilt, ohne eine Perſönlichkeit zu nennen, mit, daß ein 
auch der polniſchen Sprache mächtiger Geiſtlicher in Frage komme. 
Dies würde auf Herrn Wanjura allerdings zutreffen, der aus dem⸗ 
ſelben Grunde vor längerer Zeit bei der Beſetzung eines damals 
vacanten Biſchofsſtuhles in Ausſicht genommen war, aber ſchließlich 
nicht das Bisthum erhielt, weil ihm nicht die erforderliche Wider⸗ 
ſtands fähigkeit gegenüber den polonifirenden Tendenzen eines Theiles 
des Clerus jener Diöceſe zugetraut wurde. Dompropſt Dr. Kayſer iſt 
ſeit jeher persona grata bei der Regierung geweſen, deren Ver⸗ 
trauen er in den verſchiedenen Stellungen, die er bekleidet hat, ſo 
auch als Provinzial⸗Schulrath für Weſtpreußen, vollkommen gerecht⸗ 
fertigt hat. Auch der Culturkampf hat Dr. Kayſer nicht in Conflict 
mit der Staatsgewalt gebracht. Unter dieſen Umſtänden erſcheint er 
allerdings als geeigneter Candidat für das Amt des katholiſchen 
Armeebiſchofs.“ 

Der Präſident des weſtfäliſchen Oberlandesgerichts in Hamm, der 
frühere Cultusminiſter Dr. Falk (geb. am 10. Auguſt 1827 in 
Metſchkau im Kreiſe Striegau), feierte heute ſeinen 60. Geburtstag. 
„Der Umſtand“, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, „daß wir an den Gedenktag 
durch einen alten Abonnenten, einen weſtfäliſchen Lehrer, erinnert 
werden, beweiſt allein ſchon, daß wenigſtens in den Lehrerkreiſen das 
Gefühl des Dankes für die unvergänglichen Verdienſte, welche ſich 
Falk um die Schule erworben, noch nicht erloſchen iſt. Diejenigen, 
die während ſeiner Glanzzeit ſeine lärmendſten Satelliten waren, 
wollen freilich heute nichts mehr von ihm wiſſen.“ 

Auf die Andeutung der „Köln. Ztg.“, daß in Frage ſtehe, ob 
nicht behufs Aufhebung des Identitätsnachweiſes für das zollfrei 
durchzuführende bezw. wieder auszuführende Getreide eine außer⸗ 
ordentliche Herbſtſeſſion des Reichstages in Ausſicht zu nehmen ſei, 
wird in den offieioͤſen „Berl. Pol. Nachr.“ erwidert: 

Unleugbar entſpricht die Aufhebung des Identitätsnachweiſes den 
Intereſſen, des Getreidehandels; auch locale Intereſſen der einheimiſchen 
Landwirthſchaft find dabei betheiligt; in welchem Umfange dies der Fall 
iſt, erſcheint freilich zweifelhaft. Dabei kommt entſchieden Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen, Danzig und Königsberg und deren Hinterland in Betracht. Die 
Intereſſen dieſer unter der Wirthſchaftspolitik unſeres öſtlichen Nachbarn 
ſchwer leidenden Landesthelle verdienen ohne Zweifel beſondere Berück⸗ 
ſichtigung, und es iſt die erſte Sorge der Regierung, dieſelben zu pflegen 
und zu fördern, ſoweit dies ohne ſchwere Benachtheiligung anderer gleich⸗ 
werthiger Intereſſen geſchehen kann. Ob eine ſolche Benachtheiligung, 
und zwar eine ſolche der geſammten Nationalwirthſchaft nicht bei der im 
Princip mit der Politik des Schutzes der nationalen Arbeit nicht wohl zu 
vereinbarenden Aufhebung des Identitätsnachweiſes für das unter Er⸗ 
ſtattung des Zolles auszuführende Getreide zu befürchten iſt, erſcheint 
aber mindeſtens fraglich. Mindeſtens wäre damit ſchwer abzuweiſenden 
Berufungen Thor und Thür geöffnet. Jedenfalls iſt daher die Frage 
noch nicht ſo weit ſpruchreif, daß eine Beſchlußfaſſung der geſetzgebenden 
Körperſchaften darüber am Platze ſein könnte. Auch mag billig bezweifelt werden, 
ob in der That Conſervative, Nationalliberale und Centrum ſo bereit 
ſind, einer ſo ſchwerwiegenden Durchlöcherung des Zoll⸗ und Wirthſchafts⸗ 
fyſtems zuzuſtimmen, wie dies jene Preßſtimmen behaupten. Eine der⸗ 
zeitige Zuſammenberufung des Reichstags behufs Löſung dieſer Frage 
möchten wir daher nicht für wahrſcheinlich halten. So viel 
aber iſt ſicher, daß die Landwirthſchaft, von deren Bedeutung, als des 
wichtigſten Zweiges des nationalen Erwerbslebens, die verbündeten 
Regierungen ſo En überzeugt find und deren Förderung ſie ſich durch 
Maßregeln allgemeiner Natur ſo ſorgſam und wirkſam angelegen ſein 
laſſen, in dieſer beſonderen Frage, wie im Allgemeinen, nach wie vor auf 
die beſondere Fürſorge der bischen zu rechnen hat, und daß, wie dies 
in der letzten Seſſion im preußiſchen Landtage ausdrücklich erklärt iſt, das 
Bedürfniß eines vermehrten Schutzes derſelben ausdrücklich anerkannt iſt 
und dieſer Ueberzeugung ohne Zweifel demnächſt praktiſcher Aus⸗ 
druck gegeben werden wird. 

[Vom Kronprinzen.] Gegenüber einer Nachricht des „Neuen 
Wiener Tagbl.“, wonach das Befinden des Kronprinzen ſich ver⸗ 
ſchlimmert haben ſollte, wird der „Magd. Zig.“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 

Es hat ſich vollauf beſtätigt, was von vornherein angenommen wurde, 
daß das engliſche Klima vorzüglich geeignet wäre, die Reconvalescenz des 
Kronprinzen zu beſchleunigen. Er verläßt, wie geſtern hierher gemeldet 
wurde, England vollſtändig geſund und auch die Beſorgniß beſteht 
nicht mehr, es könnte ein Rückfall eintreten. Nach der letzten 
meren die Dr. Mackenzie zuſammen mit dem Leibarzt Dr. Wegener 
und deſſen Aſſiſtenten Dr. Gerhard vornahm, hat eine fo glückliche Heilung 
des Kehlkopfes ſtattgefunden, daß ein Wiederauftreten der Wucherung als aus⸗ 
geſchloſſen angeſeben werden darf. Der Vorſickt halber ſetzt der Kronprinz die 
Gurgelungen fort, weil ſie eine Stärkung der Stimmbänder und eine 
totale Ausheilung der afficirten Stellen bewirken. Die Stimme iſt wie 
bisher klangvoll, das Schlucken geht ohne die geringſte Unbequemlichkeit 
vor ſich und der Reiz zum Aufhuſten hat aufgehört, weil eben jedes fremde 
Theilchen aus dem Halſe entfernt worden iſt. Mit der Bewegung 
im Freien, der keinerlei Beſchränkung auferlegt iſt, hat der frühere 
normale Appetit ſich wieder eingefunden, und, was ebenſo wichtig 
iſt, der Kronprinz erfreut ſich, weil jeder ärztlichen Cur entzogen und nur 
noch auf gelegentliche Selbſtbehandlung angewieſen, der beſten Stimmung. 
Das Bewußtſein, wegen eines unſcheinbaren und dabei doch bedenklichen 
Leidens in ſeiner gewohnten Thätigkeit gehemmt zu ſein, hatte eine 
lähmende Wirkung auf Körper und Geift, eine Abſpannung, deren ſich 

erade der ſonſt geſunde Menſch am wenigſten erwehren kann, zur Folge. 
E verſtebt ſich von ſelbſt, daß die Schonung des Stimmorgans fortdauert, 
bis mit völliger Sicherheit angenommen werden kann, die Neigung zu 
abermaliger Bildung eines Auswuchſes ſei nicht mehr vorhanden. Die 
Aeußerungen der Theilnahme an des hohen Patienten Befinden waren in 
eradezu rührender Weiſe aufgetreten. Was nur im Großen wie im 

leinen erſonnen werden konnte, um das Gemüth des Kronprinzen zu er⸗ 
beitern, das geſchah. Der Kronprinz und feine Familie werden, wie es 
in dem uns zugänglich geweſenen Bericht heißt, England mit dem Gefühl 
herzlichſten Dankes für alles Gute verlaſſen, das ihnen vom erſten Tage 
bis zum heutigen in übergroßer Fülle entgegengebracht wurde. 
Idie Straßb. Poſt“] hatte vom kaiſerlichen Polizeidirector Feichter 
in Straßburg eine Berichtigung erhalten, an deren Schluß derſelbe ſich 
Folgendes zu ſagen erlaubte: „Die leichtfertige Art, mit welcher dieſe 
Nachrichten in kürzeſter Zeit Aufnahme in Ihrem Blatte gefunden baben, 
machte es mir zur Pflicht, auf die Unrichtigkeit berſelben hinzuweiſen.“ 
Das angegriffene Blatt erwidert darauf ſehr energiſch: „Wenn es einerſeits 
— gelinde geſagt — komiſch iſt, daß die kaiſerliche Polizeidirection, welche 
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die Uebertreibungen an anderen rügt, ſich ſelbſt davon nicht frei zu halten 
vermag, ſo iſt es andererſeits höchſt bedauerlich, daß die kaiſerliche Polizei⸗ 
direction ſich erlaubt, abfällige Urtheile über die Thätigkeit einer Redaction 
zu fällen, ohne mit den Verhältniſſen fo weit vertraut zu fein, daß ihr ein 
Urtheil überhaupt möglich wäre. Die kaiſerliche Polizeidirection, bei 
welcher höchſt bequeme Bureauſtunden beſtehen und bei welcher man ſich 
ausreichende Zeit zur Erledigung aller Angelegenheiten nehmen kann, 
ſollte ſich wohl hüten, das verletzende Wort „leichtfertig“ mit Rück⸗ 
ſicht auf die Mitglieder einer Zeitung auszuſprechen, bei welcher von Mor⸗ 
Pier 7 Uhr bis in die ſpäte Nacht hinein ununterbrochen das Rad des 

tenſtes nicht ſtille ſteht und alle Angelegenheiten in der größten Eile er⸗ 
ledigt werden müſſen. Was weiß denn die kaiſerliche Polizeidirection 
davon, wie bei uns die Nachrichten geprüft werden? Was weiß die kaiſer⸗ 
liche Polizeidirection von den zahlreichen Schriftſtücken und mündlichen 
Anzeigen, die niemals in die zeitung gelangen, weil fie die Probe der 
Glaubwürdigkeit nicht beſtehen? Was weiß die kaiſerliche Polizeidirection 
von den unendlich vielen und mühevollen Rückfragen, Laufereien und Er⸗ 
kundigungen, die zur Richtigſtellung der eingehenden Nachrichten ununter⸗ 
brochen angeſtellt werden? Man ſoll mit dem Worte „leichtfertig“ nicht 
ſo leichtfertig umgehen.“ 

[Militäriſches.] 70 neue Fahnen für die Armee, darunter mehrere 
für das braunſchweigiſche Contingent beſtimmt, ſind in neun Berliner 
Ateliers geſtern ſoweit fertiggeſtellt worden, daß ihre Ablieferung an das 
Kriegsminiſterium bedingungsgemäß am 18. Auguſt wird erfolgen können. 
Bis dahin bleiben die einzelnen Fahnentücher, deren jedes aus mehreren 
Theilen von ſchwerſtem Seidenſtoff zuſammengeſetzt iſt, behufs Trocknens 
der Malerei in große, verſtellbare Holzrahmen geſpannt, in den betreffen⸗ 
den Ateliers ſtehen. Sie bieten ſo dem Beſchauer ſchöne, farbenreiche 
Tableaux. Die ſehr theuren Seidenſtoffe ſind vom Kriegsminiſterium ge⸗ 
liefert; die Künſtler mußten entſprechende Cautionen ſtellen, da unter der 
polychromatiſchen Behandlung das geringſte Verſehen den Stoff unbrauch⸗ 
bar macht. — In der Kirche der Hauptcadettenanftalt zu Groß Lichterfelde 
haben die Namen derjenigen Cadetten, welche in den Feldzügen 1813, 
1814 und 1815, 1848/49, 1864, 1866, 1870/71 gefallen bezw. an Wunden 
verſtorben ſind, auf Gedenktafeln Aufnahme gefunden. Mit Beginn des 
nächſten Jahres ſollen nun auch die Namen derjenigen ehemaligen Cadetten, 
welche in den kriegeriſchen Ereigniſſen der Jahre 1806/7, 1809 und 1812 

efallen, an Wunden geſtorben oder durch die Franzoſen ſtandrechtlich er⸗ 
ſchoſſen find, auf einer ſolchen Tafel Aufnahme finden. Die fertiggeſtellte 
Liſte wird im Bureau der Anſtalt bis zum 15. September c. zur Einſicht 
aus liegen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Struenſee, Gen.⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 11. Inf.⸗Brig, commandirt zur Vertretung des Comman⸗ 
deurs der 22. Inf.⸗Brig., als Commandeur zu dieſer Brigade, v. Hacke⸗ 
witz, Oberſt und Commandeur des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Gren.⸗Regts. 
Nr. 2, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zu den Offizieren von der 
Armee, verſetzt. v. Möller, Oberſt, 5. mit der gübrung der 
32. Inf.-Brig., unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Commandeur 
dieſer Brig. ernannt. Frhr. v. Williſen, Oberſt und Chef des General⸗ 
ſtabes des III. Armee⸗Corps, v. d. Hude, Oberſt und Commandeur der 
6. Feld⸗Art.⸗Brig., zu Gen.⸗Majors befördert. Graf Finck v. Fincken⸗ 
ſtein, Oberſt und Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
Commandeur des 2. Garde⸗Regts. zu Fuß, unter Beförderung zum Gen. 
Major, zum Inſpecteur der Jäger und Schützen ernannt und gleichzeitig 
mit der Führung der Geſchäfte des Commandos des Reitenden Feldjäger⸗ 
corps beauftragt. v. Bülow, Oberſt und Flügeladjutant Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs, Commandeur der 13. Cav.⸗Brig., zum Gen.⸗ 
Major befördert. v. Stülpnagel, Oberſt und Flügeladjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs, commandirt zur Vertretung des Comman⸗ 
deurs der 11. Inf⸗Brig., unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Com⸗ 
mandeur dieſer Brig. ernannt. 
adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Chef des Stabes der 
4. Armee⸗Inſpection, unter Ernennung zum General à la suite Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs und unter Belaſſung in ſeinem bisherigen 
Dienſtverhältniß, zum Gen.⸗Major befördert. v. Geißler, Gen.⸗Major 
und Commandeur der 22. Inf.⸗Brig., in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
Nic als Gen.⸗Lieut. mit Penſion zur Disp. geſtellt. Schmidt, 

oßarzt vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, zum Ober⸗Roßarzt beim Huſ.⸗ 


Regt. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich König von Ungarn (Schleswig⸗ 


Holſtein.) Nr. 16, ernannt. Brook, Garniſon⸗Bauinſpector, zum erſten 
October d. J. von Coſel nach Gleiwitz verſetzt. 

* Bielefeld, 8. Auguſt. [Verurtheilung eines Schaffners. 
Die hieſige Strafkammer verurtheilte einen Schaffner zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß, weil er auf dem Bahnbof zu Vlotho einen Mann vom Zug: 
Trittbrett geworfen hat, auf welches dieſer geſprungen war, als der Zug 
ſich ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Der Mann gerieth unter ein Rad 
und wurde ſofort getödtet. 

Mainz, 8. Aug. [Von der Luftſchiffer-Abtheilung.] Heute 


Aus Göttingen. 
IV. 


Dinstag, 9. Auguſt. 
Geſtern Nachmittags 3 Uhr fand das von der Univerfität ihren 
Gäſten gegebene Feſtdiner von 250 Gedecken im Saale der Union 


(literariſches Muſeum) ſtatt. Prinz Albrecht brachte dabei das Hoch 
auf den Kaiſer, den Mehrer des Reichs, aus, Miniſter von Goßler 
in zündender Rede ein Hoch auf die Georgia Auguſta, als Leuchte 
der Wiſſenſchaft und Stolz des Vaterlandes. Darauf begrüßte der 
Prorector die Gäſte und ſpäier ließ Profeſſor Frensdorff die Stadt 
Göttingen leben. Abends 8 Uhr gab Prinz Albrecht in feinem Hotel 
ein großes Feſt, zu welchem 500 Einladungen ergangen waren und 
wobei er ſelbſt ein Hoch auf die Docenten und Studenten der Georgia 
Auguſta ausbrachte. Die Studentenſchaft benutzte auch dieſen Nach⸗ 
mittag zu Ausflügen in die Umgegend, während am Abend die ein⸗ 
zelnen Corporationen ſich zu Commerſen verſammelten. 

Heute, Dinstag Morgen, ſtrömten die Mufenföhne ſchon früh, 
meiſt unter Vorantritt der Muſik, ihren Verſammlungsplätzen zu, 
um ſich dann nach dem Ende der Weenderſtraße zu begeben, von wo 
der große Feſtug der Studentenſchaft feinen Ausgang nehmen ſollte. 
Bald nach 9 uhr ſetzte ſich derſelbe in Bewegung, Corps, Burſchen⸗ 
ſchaften, farbentragende und nicht farbentragende Verbindungen, 
wiſſenſchaftliche Vereine, ſowie die Wildenſchaft in endloſen 
Reihen mit Fahnen und Muſikcorps, die Chargirten in vier⸗ 
ſpännigen Equlpagen. Durch die dicht gedrängte, ſchauluſtige 
Menge, welche die Theilnehmer des Zuges mit Blumenſpenden 
begrüßte, ging es über die Buchſtraße, Allee, Promenade, Groner⸗ 
ſtraße, Weenderſtraße, Barfüßerſtraße vor die Aula am Wilhelmsplatz, 
woſelbſt der Zug kurz vor 10 Uhr anlangte. Dort hatten ſich be⸗ 
reits die Docenten verſammelt. Punkt 10 Uhr erſchien Prinz 
Albrecht mit Gefolge, von ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt und nahm 
auf einem Seſſel auf der Höhe der Freitreppe, die zur Aula hinauf 
führte, Platz, dicht um ihn herum ſtanden Prorector und Senat. 
Nun ergriff Prof. Frhr. v. Willamovitſch⸗Dörnburg das Wort zu einer Rede, 
in welcher er die Studenten zu Treue gegen Kaiſer und Reich, zu 
treuer Arbeit gegenüber den dunklen Mächten der Finſterniß er⸗ 
mahnte, die am Ruin des Staatslebens und der geſellſchaftlichen 
Ordnung ihre Freude hätten. Schließlich endete Redner, der mehr 
fach in feiner Rede von lauten Beifallsbezeugungen unterbrochen 
wurde, mit einem ſtürmiſch aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Aus 
dem Kreiſe der Studentenſchaft erfolgte alsdann ein begeiſtertes Hoch 
auf den Rector magnificentissimus ſowie die Abſingung des 
Gaudeamus igitur, während deſſen Prinz Albrecht, der inzwiſchen 
in die Aula eingetreten war, ſich an einem Fenſter der erſten Etage 
zeigte. Er ſelbſt ſoll von der Rede des Profeſſors Willamovitſch aufs 
tieffte ergriffen geweſen fein und denſelben noch zu beſonderer Audienz 
befohlen haben. Nur langſam zerſtreute ſich die dichtgedrängte 
Menge, nachdem noch manches fröhlide Studentenlied auf dem 
war. Und nun ging es zum fröh⸗ 


Wilhelms plaßze erklungen 


v. Winterfeld, Oberſt und Flügel: da 


Nachmittag um 3 Uhr entſtand in dem ſogenannten botaniſchen Garten in 
der Neuſtadt in einer Schreinerwerkſtätte ein Brand, welcher ſo große 
Dimenſionen annahm, daß in kaum einer halben Stunde bereits ſieben 
Gebäude in Flammen ſtanden. Dem energiſchen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr gelang es erſt gegen 5 Uhr, des Feuers Herr zu werden. Unter den 
abgebrannten Gebäulichkeiten befinden ſich u. A. drei Neubauten, die erſt 
vor Kurzem fertiggeſtellt worden ſind. — Während des Brandes hat ſich 
noch ein weiterer Unfall ereignet. In der Nähe der Brandſtätte befindet 
ſich das Terrain, auf welchem der Ballon der Luftſchiffer⸗Abtheilung mit 
Gas gefüllt wird. Als der Brand ausbrach, mußte der Ballon aus dem 
Bereich der umherfliegenden Funken gebracht werden, weshalb eine Ab⸗ 
theilung Soldaten damit beſchäftigt war, denſelben nach der Rheinallee hin 
zu dirigiren. In dem Augenblick, als dies geſchehen ſollte, kam der Ballon 
mit einer dee ne in Colliſion, wobei das um denſelben gelegte 
Netz in Unordnung gerieth. Die Soldaten konnten den Ballon in Folge deſſen 
nicht mehr halten und ſprangen abſeits, nur der baieriſche Lieutenant 
Nettelbeck blieb mit dem Fuße in dem Netz hängen und wurde durch 
den Ballon eine Strecke weit geſchleift, ſo daß der nach unten hängende 
Kopf des Offizlers mehrmals auf den Boden ſchlug. Zum Glück ſtreifte 
ich aber das Netz vollſtändig von dem Ballon ab, und der Lieutenant 
türzte, während der Ballon in die Höhe ſtieg, zur Erde. Der Offizier 
iſt ſchwer verletzt; er wurde ſofort ins Militärlazareth gebracht. Auch ein 
üs der Luftſchiffer⸗Abtheilung, der von dem Ballon herabgeſtürzt 
war, erhielt eine, allerdings nur unbedeutende Beſchädigung am Arm. 


München, 7. Auguſt. [Zum Münchener Geheimbundproceß.) 
Bekanntlich haben die anläßlich des vorjährigen Münchener „Geheimbund⸗ 
proceſſes“ inhaftirten Soclaldemokraten alle bis auf Buchdrucker Ernſt 
ihre Strafen abgebüßt. Bemerkenswerth iſt, — ſo läßt ſich die liberale 
„Augsb. Abdztg.“ ſchreiben — daß ſämmtliche Verurtheilte conſtatiren, 
jo weit die Hausordnung in den Gefängniſſen es geſtatte, ordentlich be⸗ 
handelt worden zu ſein. Man nahm in allen Gefängniſſen, wo ſie inter⸗ 
nirt waren, Rückſicht darauf, daß ihr Delict ein politiſches Vergehen war. 
In Amberg werden die Gefangenen nach der Hausordnung allgemein mit 
„Du“ angeredet, den Socialdemokraten gegenüber wurde von dieſer Regel 
abgewichen. Dieſe wurden mit „Sie“ angeſprochen. Draſtiſch ſind zum 
Theil die Schilderungen der „Amberger“ über deren Beobachtungen be⸗ 
treffs der übrigen dortigen Gefangenen. 1300 Gefangene ſeien z. Z. ihres 
Aufenthalts dort inhaftirt geweſen, darunter Subjecte von folder Ver: 
kommenheit, daß eine zutreffende Beſchreibung unmöglich ſei, und angeſichts 
dieſes Menſchengewächſes begreife man auch die harten Beſtimmungen 
der Gefängnißordnung. Der Aufenthalt in Amberg ſei ein weſentlich 
unangenehmerer als der in Nürnberg, deſſen Zellengefängniß, verglichen 
mit der Gefangenenanſtalt von Amberg, faſt als comfortabel bezeichnet 
werden müſſe. In Nürnberg ſei auch alles frei von Ungeziefer, während 
daſſelbe vom Amberger Gefängniß, einem alten Bau, nicht behauptet wer⸗ 
den könne. Auch fe die Zellenhaft in mn feine Aufenthaltserleichte⸗ 
rung; im Winter ſeien die Zellen kalt, weil die Oefen die Wärme nicht 
anhielten. Am beſten ging es während ſeiner Haft wohl dem Redacteur 
Löbenberg, der auf der Kanzlei zu Schreiberdienſten verwendet und auf 
ſein Gnadengeſuch hin ſchließlich noch ſechs Wochen vor der Zeit entlaſſen 
wurde. Dafür hat er aber auch viel von feiner Gunſt bei den Soclal⸗ 
demokraten eingebüßt, weil dieſe der Anſicht ſind, es laſſe ſich mit einer 
wahren ſocialdemokratiſchen Geſinnung nicht vereinbaren, „auf dem 
Gnadenweg um einen Strafnachlaß nachzuſuchen. Dr. Schönlank, in 
deſſen Ehrenſtreit mit einem anderen hervorragenden Parteigenoſſen Löben⸗ 
berg ſeiner Zeit als Ehren⸗ und Schiedsrichter ſungirte, wird bagegen 
wieder als völlig rehabilitirt angeſehen, und man bedauert, aß 
man gegen denſelben auf, wie ſich jetzt erwieſen habe, unbegrün⸗ 
dete Verdächtigungen hin ein ehrengerichtliches Verfahren zugelaſſen habe. 
Er ſteht, wie gejagt, in hieſigen Socialiſten⸗Kreiſen wieder gänzlich intact 

„ — Im Zwickauer Gefängniß ſoll Bebel, der ohnehin keine feſte 
Geſundheit beſitzt, am meiſten unter der Freiheitsentziehung leiden. Viereck 
befinde ſich, abgeſehen von ſeinem Blaſenleiden, körperlich erträglich, da⸗ 
gegen ſpüre Auer die Haft wieder mehr. Seine Frau beſuchte ihn vor 
etwa 10 Wochen und fand ihn in ziemlich angegriffenem koͤrperlichen 
Zuſtande. — Ueber v. Vollmar, der hier ſitzt, verlautet neuerdings wieder 
ſehr Ungünſtiges. Seine Gehfähigkeit — er iſt bekanntlich von ſeinen im 
Kriege erlittenen Verwundungen halb lahm — hat ſich vermindert. Bisher 
war er gewohnt, jeden Sommer zur Cur feiner Füße ein Heilbad zu 
beſuchen; dieſes fehlt ihm heuer und nun machen ſich die ungünſtigen Ein⸗ 
wirkungen des Gefängniſſes ſehr fühlbar, trotzdem ihm eine nach Mö lich⸗ 
keit aufmerkſame Behandlung ſeitens der Gefängnißverwaltung zu Theil 
wird. In letzter Zelt mußte er mehrere Ja eonfultiren. Wie es beißt, 
ſtrebt Herr v. Vollmar auf Grund der ärztlichen Gutachten und in An⸗ 
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* Mühlhauſen, 9. Auguſt. 


ie Gewährung eines bu ber ſicſſcen Stoatsbehrde 


lichen Frühtrunk. Was hier an einzelnen Stellen an aus⸗ 
gelaſſener Heiterkeit geleiſtet wurde, ſpottet jeder Beſchreibung. Bier⸗ 
Polonaiſen durch die Gärten der Lokale — muſikaliſche Leiſtungen in 
Ohren und Zwerchfell erſchütternder Weiſe von Studenten auf den 
Inſtrumenten der Muſikcorps ausgeführt — Redner, die nach jedem 
dritten Worte durch den Jubel ihrer Zuhörer und obligate Tuſche 
unterbrochen wurden, wer wollte es ſchildern, wer vermochte es zu 
beſchreiben. Wir ſchließen heute unſeren Tagesbericht mit der Er⸗ 
zählung eines Zuges höchſter Leutſeligkeit des Prinzregenten. Am 
Sonntag hatte bei dem Frühſchoppen auf dem Markt ein Student 
mit einem andern um 200 M. gewettet, er werde mit Sr. Kgl. Hoheit 
aus demſelben Glaſe trinken. Als nun Prinz Albrecht aus der Thür 
des Rathhauſes trat, woſelbſt er ein Frühſtück eingenommen, ſchwang 
ſich unſer kühner Bruder Studio auf die Freitreppe hinauf und 
reichte dem Prinzen das Glas mit dem ſchäumenden Gerſtenſaft. 
Lächelnd acceptirte es derſelbe und ſetzte es an die Lippen. Die Weite 
war gewonnen. H. 


Achtzehnter Congreß der Deutſchen Anthropologiſchen 
Geſellſchaft. 
Nürnberg, 8. Auguſt. 


Als im vorigen Jahre beim Stettiner Anthropologencongreſſe die 
Wahl des Vorortes für 1887 auf Nürnberg fiel, wurde die Wahl 
mit beſonderer Befriedigung begrüßt; man ſagte ſich, daß die alte 
Stadt mit ihren großen geſchichtlichen Erinnerungen, ihren Kunſt⸗ 
ſchätzen und ihrem Gewerbefleiß, ihrem germaniſchen Natlonalmuſeum 
und ihren rührigen anthropologiſchen Localforſchern dem Congreſſe 
einen ganz beſonders günſtigen Boden darbieten werde. 

Der Empfang, welchen Nürnberg den Anthropologen bereitete, 
zeigte, daß der Vorort ſelber nicht mindere Befriedigung aus jener 
Wahl geſchöpſt hat; der geſtrige Empfangsabend geſtaltete 
ſich derartig überraſchend, wie noch keiner ſeiner Vorgänger. 
Einen weſentlichen Antheil daran trugen die Damen, die 
damit gleichſam die Quittung ausſtellten für die ausgiebige Be 
rückſichtigung des ſchönen Geſchlechtes ſeitens der Anthropologiſchen 
Geſellſchaft: Im Gegenſatze zu den meiſten anderen wiſſenſchaftlichen 
Vereinigungen gewährt ja die anthropologiſche den Damen ſo gut 
wie völlige Gleichberechtigung mit den männlichen Theilnehmern. 


Der große Saal der Muſeumgeſellſchaft erwies ſich als kaum 
ausreichend, die zu gegenſeitiger Begrüßung erſchienenen Congreß⸗ 
theilnehmer zu faſſen; die ungewohnliche Hitze machte den Auf: 
enthalt in dem Raum zudem beinahe beängſtigend; trotzdem war 
Alles in fröhlichſter Stimmung. Die alte Garde der Anthropologen⸗ 
Congreſſe fand ſich mehr oder weniger vollzählig beiſammen; dazu 
kam eine hoffnungsvolle Reihe neuer Kräfte. Die Empfangsfeierlich⸗ 
keiten fanden nach einer begrüßenden Anſprache des Bezirksarztes 
Dr, Hagen, neben Dr. Eſſenwein, dem Director des Germaniſchen 
Muſeums, Vorſteher der localen Geſchäftsführung, nachdem ferner 
Dr. med. W. Beckh in einem dichteriſchen Willkommen den Ge⸗ 


i leidenden L ine frühere Entlaſſung aus dem Gefängniß 
ag 1 legt indeß nicht in der nach Schwefel riechendem Waſſer gefüllt. 
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[Zur Pflege des Deutſch- Sachſenburg geſchah. 
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thums.] Wie es heißt, iſt von der zuſtändigen Behörde an bie 
höheren Schulanſtalten die Weiſung ergangen, die ſcheidenden Schüler 
zu ermahnen, dem Deutſchthum, durch das ſie erzogen worden, auch 
erner im Leben und auf der Univerſität treu zu bleiben und das 
Deutſche als die Mutterſprache ſtets hoch zu halten. 


»Metz, 7. Aug. [Die heutige Einweihungsfeierlichkeit 
des Denkmals! auf dem hieſigen Militärkirchhofe für die deutschen 
Soldaten, die in den vorderſten Reihen kämpften, ſchwer verwundet 
in die Hände der Franzoſen fielen und ſtarben, und für die bald 
nach der Einnahme von Metz an anſteckenden Krankheiten geſtordenen 
deutſchen Krieger (uſammen ca. 280) geſtaltete fi zu einer ſehr er⸗ 
hebenden und patriotiſchen. Dieſe Feier iſt gleichſam das erſte Glied 
einer Kette von patriotiſchen Feierlichkeiten, dem Andenken der um 
Metz auf dem Felde der Ehre gefallenen und daſelbſt ruhenden 
deutſchen Krieger von 1870/71 geweiht. Nachmittags 5 Uhr marſchirten 
die beiden Vereine, welche die Koſten zur Herſtellung des Denkmals be⸗ 
willigt (der Metzer Turn⸗ und der Kriegerverein je 500 M.), nebſt drei 
anderen deutſchen Vereinen, ca. 1000 Perſonen ſtark, unter den Klängen 
der Muſik mit wehenden Fahnen hinaus nach dem hieſigen Militär⸗ 
kirchhofe, wo bereits die Spitzen der hieſigen Militär- und Cioil⸗ 
behörden Aufſtellung genommen hatten. 6 Uhr begann die Feier. 
Eingeleitet wurde dieſelbe durch einen Choral, geblaſen von einer 
Militärcapelle und durch das von der hieſigen Liedertafel vorgetra⸗ 
gene herrliche Lied: „Selig, die gefallen für das Vaterland“. Hierauf 
hielt der hieſige evangeliſche Garniſonpfarrer Nourney eine zündende 
Feſtrede und nahm die Weihe des Denkmals vor. Die Strahlen der 
zur Rüſte gehenden Sonne beleuchteten und vergoldeten das einfache, 
aber würdige Denkmal, das Zeugniß ablegt von deutſcher Treue, die 
bis in den Tod währt, aber auch von deutſcher Geſinnung und Dank⸗ 
barkeit. Sodann fang die Metzer Liedertafel das Lied: „Der Trom⸗ 
peter an der Katzbach“. Beendet wurde die ſchöne Feier durch den 
Choral: „Wie fie fo ſanft ruh'n ꝛc.“ — Hierauf legten der Gou⸗ 
verneur von Metz und die Vereine je einen prächtigen Lorbeerkranz, 
geſchmückt mit einer Schleife in den Reichs farben und bez. Widmung, 
am Denkmal nieder. Daſſelbe thaten die Turnzöglinge, die ſich dem 
Feſtzuge angeſchloſſen hatten, und von denen jeder einen Kranz trug. 
Unter den Klängen eines Marſches bewegte ſich der Zug nach der 
Stadt zurück. — Das Denkmal ſteht unmittelbar an den deutſchen 
Gräbern, neben dem für die auf demſelben Friedhofe begrabenen 
7203 Franzoſen und gegenüber dem für die franzöſiſchen Offiziere 
errichteten Denkmale. Es iſt ein in weißem Sandſtein ausgeführter, 
ca. 2 Meter hoher Obelisk, zu dem 2 Stufen hinaufführen, und der 
von einem großen Bronceadler gekrönt wird. Auf der Vorderſeite iſt 
eine graue Marmorplatte eingelaſſen, welche in Goldſchrift die Wid⸗ 
mung trägt: „Den hier ruhenden deutſchen Kriegern des Feldzuges 
1870/71, erlegen an ihren in den vorderſten Reihen der Kämpfe um 
Metz erhaltenen Wunden und den in der wiedergewonnenen Stadt 
ausgebrochenen Krankheiten, weihten dieſes Denkmal der Kriegerverein 
und der Turnverein Metz“. Die Rückſeite ſchmückt das Eiſerne Kreuz 
mit der Unterſchrift: „Errichtet 1887.“ Auf den Seilen rechts und 
links befindet ſich je ein Siegerkranz in Relief. 


»Vermiſchtes aus Deutſchland. In Oerlinghauſen brannten, 
dem „Hann. Cour.“ zu Folge, in der Nacht zum 8. d. M. drei Häuſer 
nieder. Dabei kamen vier Kinder eines Molibeamten in den Flammen 
um, das fünfte iſt anſcheinend gleichfalls verbrannt, und der unglückliche 
Vater hat ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. — Aus Thüringen theilt die „Thür. Ztg.“ mit, daß in der Nähe 
von Cölleda ein mit Getreide beladener Erntewagen ſammit dem darauf 
befindlichen Beſitzer, einem Knechte und den Pferden plötzlich in die 
Erde verſank. Herbeieilende Arbeiter, welche Hilferufe gehört hatten, 
ahen nur noch einen mächtigen Erdfall im Durchmeſſer von 23 Metern, 
er ſich noch fortwährend erweiterte. P tft mit trübem, intenſiv 
I an vermuthet, daß ſich dort 
eine ne gebildet hat, wie dies auch vor 5 . bei 


fühlen der Nürnberger gegen ihre Gäſte Ausdruck gegeben hatte, 
einen prächtigen dramatiſchen Abſchluß durch eine von vier jungen 
Damen dargeſtellte Epiſode aus der Steinzeit. Eben hat eine der 
„ſteinreichen“ Jungfrauen die beſeligenden und zungenlöſenden Eigen⸗ 
ſchaften des Eichelkaffees entdeckt, fie bewirthet die Freundinnen mit 
dem neuen Getränk, und es entwickelt ſich nun ein allerliebſter „Kaffee⸗ 
klatſch der Steinzeit“, an deſſen Schluß die Damen von der Gabe 
der Weisfagung überfallen werden und in amüſanter Weiſe die 
Forſchungen vorausſagen, die ſpätere Anthropologen an ihren irdiſchen 
Ueberreſten, an ihrem Schmuck und an ihren Eichelkaffeekannen an⸗ 
ſtellen werden. Den Darſtellerinnen, Frau Helene v. Forſter (zu: 
gleich Verfaſſerin der heiteren Plauderei), Frl. Krafft, Frl. Mugger 
und Frl. Hagen, wurde enthuſtaſtiſcher Applaus zu Theil. 

Heute früh 9 Uhr begann die von etwa 400 Theilnehmern und 
Theilnehmerinnen beſuchte erſte Sitzung des Congreſſes mit 
einer Eröffnungsrede des erſten Vorſitzenden, Geheimraths Virchow. 
Wie wir einem Berichte der „Frankf. Ztg.“ entnehmen, gedachte 
Redner zunächſt jenes Antheils, den Nürnberg, bezw. hervorragende 
Bürger dieſer Stadt, wie Behaim, Pürſchheimer u. A., an den auch 
für die Anthropologie bedeutungsvollen geographiſchen Entdeckungen 
des 16. Jahrhunderts gehabt haben. Als einen weiteren An⸗ 
knüpfungspunkt zwiſchen der Congreßſtadt und den anthropologiſchen 
Studien erwähnte Redner ferner den Umſtand, daß das Kunſtgewerbe 
ſeit Jahrhunderten in Nürnberg blühe und daß die Betrachtung 
der künſtleriſchen und kunſtgewerblichen Thätigkeit über einzelne 
Phaſen der vorgeſchichtlichen Exiſtenz des Menſchengeſchlechts Licht 
verbreite. Es iſt nämlich eine hoͤchſt bemerkenswerihe Thatſache, daß 
ſchon der auf niedriger Culturſtufe ſtehende Menſch der Steinzeit 
dahin ſtrebt, ſeinen Werkzeugen, Geräthen und Waffen ein gefälliges 
Aeußere und einen gewiſſen künſtleriſchen Schmuck zu verleihen, daß 
ſchon in jenen ſehr frühen vorgeſchichtlichen Epochen, die man als 
„Mammuthzeit“ und „Rennthlerzeit“ bezeichnet, der höhlenbewohnende 
Troglodyte Gravirungen auf Mammuthelfenbein und Nennthierhorn und 
Schnitzereien aus demſelben Material angefertigt hat, und daß die von dem⸗ 
ſelben hergeſtellten Zeichnungen und Sculpturen ſich im Allgemeinen durch 
Naturwahrheit auszeichnen. Man hat dieſe Gravirungen und 
Schnitzereien vielfach für Fälſchungen gehalten; aber die im Natural» 
Hiſtory⸗Muſeum zu Southkenſington (London) ausgeſtellte Samm⸗ 
lung derartiger Objecte läßt darüber, daß die Mehrzahl derſelben 
echt iſt, keinen Zweifel beſtehen. Ebenſolche Kunſtobjecte werden 
auch von Naturvolkern vielfach angefertigt, die in keiner Weiſe von 
europäiſcher Cultur beeinflußt wurden. Bemerkenswerth iſt ferner, 
daß der Stoff, aus dem die Geräthe, Waffen u. ſ. w. des vor 
geſchichtlichen Menſchen hergeſtellt find, auf die Ausschmückung wenig 
oder gar keinen Einfluß ausübt, daß dieſelben Stilformen, die gegen 
das Ende der jüngeren Steinzeit gebräuchlich waren, auch in der 
Metallzeit wiederkehren — was beſonders hervortritt, wenn man die 
Stoß- und Wurfwaffen der beiden beſagten vorgeſchichtlichen Epochen 
mit einander vergleicht. Auch iſt es durchaus irrig, wenn man 


annimmt, daß ausnahmslos die primitive Werkzeugherſtellung und 


Deſterreich⸗Ungarn. 

» Saaz, 9. Aug. [Feuersbrunſt.] Heute Vormittags brach in 
dem eineinhalb Stunden von Saaz entfernten, zum Poſtelberger Bezirke 
gehörigen Dorfe Mraiditz auf unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches, 

enährt durch die eingelagerten großen Getreidevorräthe und in Folge des 
— Windes ſo ſchnell um ſich griff, daß binnen Kurzem 21 Ge⸗ 
bäude in Flammen ſtanden und eingeäſchert wurden. Leider iſt auch der 
Tod eines Mannes und von ſechs Kindern zu beklagen. 
Sch we iz. 

Aus den Alpen, 6. Auguſt. [ueber ein neues Unglück am 

Matterhorn] meldet die „Neue Zürcher Ztg.“ aus Zermatt: Zwei 

erren aus Wien find am Südweſtabhang des Matterhorns geſtürzt. Beide 

erren ſind nach Zermatt gebracht worden. Sie wurden ziemlich übel 
zugerichtet; der eine Herr hat ein Bein gebrochen. Für ärztliche Behand⸗ 
lung iſt geſorgt. Die Herren hatten keine Jai waren aber ſonſt gute 
Bergſteiger. Der ſchwer verletzte Herr heißt Dr. Lorria, der andere 
Dr. Lammer. Es geht beiden beſſer. Das Matterhorn wurde geſtern 
von zwölf Perſonen beſtiegen, darunter befand ſich eine junge Ameri⸗ 


kanerin. l 
Italien. 

[Strike der venetianiſchen Gondolieri.] Aus Venedig wird 
dem „N. W. Tgbl.“ vom 9. d. M. telegraphirt: Die geſtrige Regatta 
mußte wegen eines Strikes der Gondolieri abgeſagt werden. Man be⸗ 
fürchtet Ruheſtörungen. Der Grund des Strikes iſt die Erlaubniß der 
Stadtvertretung, daß die Canaldampfer auch Nachts verkehren dürfen. 
Der Strike macht ſich Angeſichts der zahlreichen Fremden höchſt unan⸗ 
* fühlbar. Auch der Bäckerſtrike dauert fort. Für die nächſten 

age erwartet man einen Strike der Kaffeehauskellner, dann der 
Wäſcherinnen, der Krankenwärter und der Laſtträger. — Aus Neapel wird 
ein Strike der Todtengräber gemeldet. 
Frankreich. 

8. Paris, 8. Aug. [Boulanger's Leute.] Henry Rochefort, 
Hiſtoriograph, Literat und Sänger von Allem, was die edle Straßen⸗ 
jugend in Enthuſiasmus verſetzt, der Barde Boulanger's, hat eine 
Entdeckung gemacht, die dem armen Jules Ferry das Letzte, was er 
noch an Achtung und Reputation beſaß, zu rauben beſtimmt iſt. In 
alten Documenten hat nämlich der Leiter des „Intranſigeant“ fol⸗ 
gende Notiz gefunden: Bébs (le nain), fein wahrer Name war 
Nicolas Ferry. Er wurde in den Vogeſen 1741 geboren. Bei 
ſeiner Geburt maß er nur 9 Zoll und wog 15 Unzen. Ein Holz⸗ 
ſchuh, zur Hälfte mit Wolle gefüllt, diente ihm als Wiege. Mit 
fünfzehn Jahren wuchs er nicht weiter; er maß da 2 Fuß und wog 
9 Pfund 7 Unzen. Er war am Hofe von Stanislaus, dem ent⸗ 
thronten König von Polen, erzogen, und diente demſelben als Hof⸗ 
narr. Er ſtarb an Altersſchwäche mit 25 Jahren im Jahre 1766.“ 
Dieſer Zwerg und Hofnarr Ferry ſoll nun der Vorfahr des oppor⸗ 
tuniſtiſchen Staatsmannes gleichen Namens ſein. Rochefort bedauert 
nur in widerwärtig cyniſcher Weiſe, daß die „gute Tradition“, wonach 
die Mitglieder der Familie Ferry jung ſterben müßten, ſich nicht bis 
auf unſere Zeiten fortgepflanzt hat.“ Dieſes liebenswürdige Be⸗ 
dauern drückt Rocheſort auch in anderer Form aus, indem er jetzt 
für einen Ehrengalgen für Ferry eine Sammlung veranſtaltet. Für 
dieſelben find bereits 68 Franken eingegangen, aus lauter 5⸗ und 
10 Centimesſtücken, von den reizendſten Widmungen begleitet: „Ein 
Fußtritt dem Hallunken! der Schande Frankreichs! dem deutſchen Zu⸗ 
hälter! — dem patentirten Feigling!“ „Drei junge Männer, die 
glücklich wären, wenn Ferry ein kleines Loch in die Haut gebrannt 
wäre!“ — Ein edles Volk! Nicht? — Enthuſtaſten Boulanger's! 
Wie heißt's doch in dem bekannten Sprüchwort: „Sage mir, mit 
wem du umgehſt, und ich werde dir ſagen, wer du biſt!“ 

L. Paris, 8. Auguſt. [Zur Affaire Seilliere] Aus Paris 
wird berichtet: Der Baron Raymond Seillière, welcher faſt durch 
ein Wunder aus der Irrenanſtalt in Vanves entlaſſen wurde, wo 
ſeine Schweſter, die Fürſtin von Sagan, ihn hatte einſperren laſſen, 
blieb nach ſeiner Befreiung nur wenige Tage in Paris, empfing 
Niemand und war in ſeinen Aeußerungen 9 vorſichtig und be⸗ 
hutſam, daß die Leute, welche ihn früher gekannt hatten, daraus ſchloſſen, 
er dürfte doch etwas im Oberſtübchen haben. Sobald, als er nur konnte, 
ur Baron Seilliere nach Amerika zurück, wo er ſchon die erſten Schritte 

r ſeine Naturaliſtrung gethan hatte und nun erhalten ſeine Freunde 


der wenig geläuterte Geſchmack einer früheren, die höher ent⸗ 
wickelte Herſtellung der betreffenden Objekte und der vollkommenere 
Kunſtſtil einer ſpateren Epoche angehöre. Es hat vielmehr ebenſo 
wie auf die hohe Entwickelung der Cultur des alten Hellas während 
des Mittelalters ein Rückſchlag folgte, auch in vorgeſchichtlicher 
Zeit ein vorübergehendes Zurückſinken in rohere Culturzuſtände 
ſtattgefunden. Als Beweis, daß man früher über die Chronologie 
der vorgeſchichtlichen Zeitalter völlig irrige Anſchauungen hegte, kann 
der Umſtand gelten, daß noch vor etwa 15 Jahren die Behauptung 
aufgeſtellt wurde, daß einzelne germaniſche Stämme, wie z. B. Her⸗ 
munduren oder Semnonen noch zur Zeit, wo ſie mit den Römern 
in Berührung kamen, ſich in jenem Stadium der Culturentwickelung 
befunden hätten, welches der neolithiſchen Periode (jüngeren Steinzeit) 
entſpricht. Auch unterliegt es keinem Zweifel, daß die Linguistik durch 
zu weit gehende Folgerungen, welche ſie aus den zwiſchen den Wörtern 
verſchiedener Sprachen nachweisbaren Verwandſchaft zog, die Anthro⸗ 
pologie vielfach auf Irrwege geleitet hat. — Nach dieſen allgemeinen 
Betrachtungen über den Entwicklungsgang der anthropologiſch vor⸗ 
geſchichtlichen Forſchung kommt Virchow ſpeclell auf jene Abſchnitte 
der prähiſtoriſchen Exlſtenz des Menſchengeſchlechts, die durch den Ge⸗ 
brauch der Metalle charakteriſirt find, zu ſprechen, wobei er mit 
Genugthuung conſtatirt, daß für die Annahme einer der jüngeren 
Steinzeit unmittelbar folgenden, der Bronze- und Eiſenzeit voran: 
gehenden Kupferperiode während der letzten Jahre vollgiltige Beweiſe 
beigebracht ſind. Eine ſolche Epoche, wo das Kupfer als einziges 
Metall zum Theil noch neben Steingeräth im Gebrauche war, hat 
F. von Pulsky für Ungarn, V. Groß für die ſchweizeriſchen 
Pfahlbauten⸗Anſiebelungen nachgewieſen, während Redner ſelbſt auf 
die in Fundſtätten der iberiſchen Halbinſel in großer Anzahl auf⸗ 
gefundenen, bei Gelegenheit des Liſſaboner Anthropologen⸗Congreſſes 
in der portugieſiſchen Hauptſtadt ausgeſtellten Kupferobjecte die Auf⸗ 
merkſamkeit deutſcher Forſcher gelenkt hat. Eine Beachtung verdient 
auch in dieſer Hinſicht das kürzlich von Much veröffentlichte Werk, 
im welchem die wichtigſten aller bis jetzt gemachten Kupferfunde aus 
vorgeſchichtlicher Zeit zuſammengeſtellt ſind. Was fpeciell Deutſchland 
anlangt, ſo hat Nagell (Deggendorf) einige beſonders wichtige Funde 
gemacht, die uns erkennen laſſen, wie ſich zu dem Geräth und den 
Schmuckgegenſtänden der jüngeren Steinzeit das Kupfer als erſtes 
bearbeitetes Metall hinzugeſellt. Auf die zuletzt erwähnte Subſtanz 
iſt bei künftigen Ausgrabungen ganz beſonders zu achten; ein einziges 
kleines Plättchen oder Drähtchen des beſagten Metalles kann unter 
Umſtänden für die prähiſtoriſche Forſchung dieſelbe Bedeutung haben 
wie ein in Archiven aufbewahrtes geſchriebenes Document für die 
hiſtoriſche Forſchung. Wie, wo und wann iſt aber zum Ge⸗ 
brauche des Kupfers die Beimiſchung von Zinn hinzugekommen, 
die in der prähiſtoriſchen Bronze (klaſſiſche Legirung) faſt aus⸗ 
nahmslos im Verhältniß von 10: 90, hier und da auch in der 
Proportion von 12 : 88 auftritt? — Dieſe Frage zu beantworten, 
ſind wir gegenwärtig noch nicht im Stande. Die Hoffnung, die 
man Anfangs hegte, aus den indiſchen Bronzen irgend welche 


von dem Schweiger Briefe, in denen er die Behandlung, welcher der 
Dr. Fr in Vanves ihn unterzog, als eine wahrhaft unmenſchliche, 
eine ſolche ſchildert, die einen körperlich und geiſtig 8 Mann 
zum elenden Krüppel machen kann. Nicht nur über die Zwangsjacke 
und die bei jedem Anlaſſe unbarmherzig wiederkehrenden Douchen beklagt 
er ſich, ſondern er behauptet, man hätte ihm in den erſten Tagen eine 
Subſtanz in Speiſe und Trank gemiſcht, welche ihn in der That in einen 
Zuſtand der Raſerei verſetzten. Dieſe Mittheilungen, wie übertrieben ſie 
auch klingen, halten das Intereſſe für die Reform der Irrengeſetzgebung 
wach und trugen vielleicht das Ihrige dazu bei, daß der Miniſter des 
Innern, Fallières, an die Präfecten ein Rundſchreiben richtete, in welchem 
er ſie daran erinnert, daß ſie die öffentlichen und privaten Irrenanſtalten 
regelmäßig zu beſuchen haben. Er ſchreibt ihnen vor, dieſe Beſuche min⸗ 
deſtens alle drei Monate, aber 5 an de zu wiederholen, verbietet 
ihnen, Stellvertreter zu ſchicken, und dringt darauf, daß ſie ſich mit allen 
Pfleglingen, welche entlaſſen zu werden wünſchen, ſelbſt unterhalten. Wenn 
Zweifel über die Berechtigung des Verlangens auftauchten, ſo hätte der 
Präfect eine ärztliche Enquete zu veranlaſſen. Die Douchen, heißt es in 
dem Schriftſtücke, dürften nur als Curmittel, niemals aber als Ein⸗ 
ſchüchterungs⸗ oder Züchtigungsmittel angewendet werden, und auf dieſen 
Punkt ſei ganz beſonders zu achten. 

[Die Bonapartiften] nehmen ſich vor, den 15. Auguſt außer 
ordentlich glänzend und dabei natürlich ſo geräuſchvoll als möglich zu 
feiern. In Saint⸗Mands bei Paris ſoll unter dem Vorſitze des Herrn 
Clément de Royer ein Rieſenbankett ſtattfinden und in der Charente ver⸗ 
anſtaltet der Abg. Gundo d'Ornano ein großartiges Feſt mit allen er⸗ 
denklichen Ergötzlichkeiten, das in der Morgenfrühe durch eine Salve von 
60 Kanonenſchüſſen angekündigt werden ſoll. 


Belgien. 

* Verviers, 8. Auguſt. [Brand im Hertogenwald.] Seit 
Sonnabend Abend iſt in dem großen, diesſeits und jenſeits der deutſch⸗ 
belgiſchen Grenze e Hertogenwald, der ſich zwiſchen Herbesthal⸗ 
Dolhain, Eupen, Stavelot und Malmedy bis in die Spaer Gegend und 
nach der Hohen Veen hin, erſtreckt, ein gewaltiger Brand ausgebrochen, 
der in dieſem Augenblicke noch fortwüthet. Das Feuer entſtand, wie der 
„Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, auf noch nicht erklärte Weiſe an drei ver: 
ſchiedenen, weit von einander entfernten Stellen, von denen zwet auf 
deutſchem Gebiete liegen. Einer dieſer Feuerherde drang auf belgiſches 
Gebiet über. Der dritte und bedeutendſte aber entſtand in dem diesſeitigen 
Theile, der Domanialwald iſt, dehnt ſich zur Stunde zwiſchen der 
ſogenannten baraque de Porfays, einem der höchſtgelegenen Punkte 
des Spa⸗Staveloter Berglandes, den hautes fanges (dem brüchigen 
Moorboden der anſtoßenden Hochebene) und der ſogenannten Robinette 
aus. Am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr wurde das Feuer in dieſem 
Theile des viele Quadrat⸗Kilometer umfaſſenden, meiſt von Tannen⸗ 
und Nadelhölzern, auch Birken beſtandenen Waldes wahrgenommen. 
Vom Centrum diefer Region aus verbreitete es ſich mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit nach der Robinette und bis in die Nähe von Haſebuſche. Das 
dürre Laub, die abgebrochenen Zweige, Wurzeln und das von der Hitze 
ausgebrannte Gras, die durchweg auf dem Waldboden eine Schicht von 
„ bis ½ Meter Höhe bilden, ga den Flammen reichliche Nahrung und 
ſo ſtiegen ſie Sg hinan und Thäler hinab, in ihrem Laufe durch nichts 
ehindert. Ein Bach von mehreren Metern Breite, der aber in Folge der 
Dürre faſt gar kein Waſſer enthielt, wurde von dem raſenden Element 
überſchritten, und auf den Berggipfeln, in einer Höhe von 700 Metern, 
entfachte die Briſe, die dort fait beſtändig weht, die Flammen zu 
neuer und vermehrter Stärke. Durchſchnittlich erreichte das Feuermeer 
eine Höhe von 10 Metern und von fernher vernimmt man das Praſſeln 
deſſelben, während der Wind den Harzgeruch der verbrennenden 
1 und Tannen bis in die Gegend von Dolhain und Verviers trägt. 
lücklicherweiſe finden ſich in der eigentlichen Waldregion faſt keine 
menſchlichen Wohnungen. Die derſelben am Nächſten gelegenen Ort⸗ 
ſchaften find die Dörfer Membach⸗Gos und Jalhay. Gegen ſieben Uhr 
heute Abend näherte ſich der Feuergürtel dem letztgenannten Orte, ſowie 
dem Weiler Droſſart. In dem Walddickicht der Umgegend von Dolhain 
bergen ſich ſeit geſtern N Wildſchweine, Hirſche und Rehe, die vor 
dem Feuer fliehen. Ueberall ſieht man auf Fels⸗ und Waldwegen große 
Mäuſe in bedeutender Zahl herumlaufen, ebenfalls aufgeſcheucht durch die 
Wuth des Elementes. Von Dolhain und Limbourg aus ſieht man in 
einer Entfernung von 4 (belgiſchen) Meilen (= 20 Kilometern) gewaltige 
Rauchſäulen am Himmel gelagert, eine aufregende Erſcheinung, die in Ver⸗ 
bindung mit dem grandioſen und zugleich ſchrecklichen Schauſpiel des Flammen 
meeres beſonders in der Nacht einen furchtbar impoſanten Eindruck macht. 
Seit heute Mittag bedroht das Feuer die begeben Torfgruben bei Ni⸗ 
vezé und könnte, a ie nicht — was ſchier unmöglich erſcheint — 
Einhalt gethan wird, hier unermeßlichen Schaden anrichten. Bereits find 
mehrere Tauſend Hektare Kralsbeſtandes vernichtet. Die Jagden de 
Grafen von Flandern in dieſer Gegend ſind zerſtört. Geſtern wurden 
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Anhaltspunkte für die Beantwortung derſelben zu gewinnen, hat ſich 
nicht verwirklicht: Daß im Kaukaſus oder in der Nähe deſſelben ein 
Centrum für die erſte Herſtellung der Bronze zu ſuchen ſei, iſt nach 
den von Redner an Ort und Stelle gemachten Unterſuchungen mit 
Sicherheit auszuſchließen. Eine einigermaßen ſichere Ausſicht, über 
die Erfindung der Bronze etwas Näheres zu erfahren, eröffnen gegen⸗ 
wärtig nur gewiſſe Ruinenſtädte Südbabyloniens, ſo z. B. diejenige 
von Telho, wo nach den Ergebniſſen der neueren aſſyriologiſchen 
Forſchung (Entzifferung der Keilinſchriften), die alten Chaldäer ſchon 
um 4000 v. Chr. ein Standbild ihres Hauptgottes, welches aus 
Kupfer hergeſtellt war, beſeſſen haben. Es ſcheint alſo, daß bis dahin 
in Meſopotamien das Kupfer ausſchließlich im Gebrauche war; 
dagegen iſt um 2000 v. Chr. in dieſen Gegenden die Bronze ſchon 
allgemein verbreitet, während die in den unterſten Schichten von 
Hiſſarlit (Troja) aufgefundenen Metallobjecte einem Stadium der 
Culturentwickelung entſprechen, wo zu den ſteinzeitlichen Geräthen 
zuerſt Metall ſich hinzugeſellt. Auch unterliegt es kaum einem Zweifel, 
daß für unſere Gegenden der erſte Metallgebrauch ebenfalls ſehr viel 
ſpäter anzuberaumen iſt, als für die Culturländer Meſopotamiens 
und Egyptens. 

Hierauf erklärte der Vorſitzende den Congreß für eröffnet. 

Nachdem Medicinalrath Dr. Merckel die Verſammlung Namens 
der baieriſchen Staatsregierung, Bürgermeiſter Seiler Namens der 
Stadt Nürnberg und Dr. Spieß Namens der hieſigen Naturhiſtoriſchen 
Geſellſchaft begrüßt hatten, nahm das Mitglied des Localcomités, 
Bezirksarzt Dr. Hagen, das Wort zu einer eingehenden Ueberſicht 
über die Erfolge deutſcher Forſchung auf anthropologiſchem Gebiet 
während der letzten Jahre. Redner gedachte u. A. rühmend der 
Verdienſte Virchow's um die Kenntniß des antediluvianiſchen Menſchen 
und gab ſchließlich eine eingehende wiſſenſchaftliche Ueberſicht über die 
Entwickelung der Racenphyſiologie. Es habe ſich zur Evidenz heraus: 
geſtellt, daß keine Race vor der anderen große allgemeine Vorzüge in 
Bezug auf den Knochenbau habe. Die Mängel auf einem Gebiet 
würden durch Vorzüge auf anderen ſtets wieder aufgewogen. Ganz 
unrichtig ſei auch die noch vielfach herrſchende Annahme, daß der 
Körperbau des Negers am nächſten mit dem des Affen verwandt ſei. 
Im Gegentheil biete aber gerade der Körper des Euopäers mehr 
Aehnlichkeiten nach dieſer Richtung hin dar. Nirgends aber ſei, was 
Virchow auch ſchon bei verſchiedenen feierlichen Gelegenheiten hervor⸗ 
gehoben, ein Beweis darüber erbracht worden, daß in irgend welcher 
Zeit ein Uebergang vom Affen zum Menſchen ſtattgefunden hat. So 
ſpricht die Wiſſenſchaft gegenüber gewiſſen populär gewordenen und 
leider noch immer wiederholten Hypotheſen. 

Herr Weiß mann (München) gab hierauf einen Ueberblick über 
den Vermögensſtand des Vereins. Die Mitgliederzahl beträgt 2114, 
die Einnahme pro 1885/86 14 390 M., die Ausgabe 13 230 M., 
der Capitalbeſtand 8455 M. Nach Erledigung dieſes Themas trüt 
eine längere Pauſe ein, nach deren Beendigung der Vorſitzende Pro⸗ 
feſſor Dr. Virchow, eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen machte, 
worunter die auf eine Nachricht Mommſen's aus jüngfter Zeit be⸗ 


von Lüttich 500 Mann Pioniere erbeten, allein ſie ſind bis zur Stunde 
nicht eingetroffen. Was könnten ſie auch gegen das verheerende 
Element ausrichten! Geſtern hätte man das Feuer, das vielleicht 
durch Selbſtentzündung entſtanden iſt, noch einſchränken können, allein 
an dieſem Tage waren nur zwanzig Mann zum Löſchen vorhanden, 
und heute beſchränken ſich einige Forſt⸗ und Waſſerbau⸗Beamte auf die 
Beobachtung der Verwüſtung. Dicht beim Feuerherde und mitten in der 
Waldregion liegt das berühmte Waſſerwehr der Gileppe (barrage de la 
Gileppe), das die Vervierſer n bet mit Waſſer verſorgt. An dieſem 
müßten bie Flammen ſich jedenfalls brechen, wenn ſie bis hierher drängen. 
Nur Regen kann helfen, und wenn dieſer nicht eintritt, werden die 
romantiſch gelegenen Thäler, Gipfel und Plateaus des Stavelot⸗Spaer 
Berglandes und der nahen Hohen Veen ihres herrlichen Waldſchmuckes 
völlig beraubt werden. 8 
Afrika. 


[Die Hitze in Maſſauah.] Aus Rom ſchreibt man der „W. Allg. 
Ztg.“: Aus Maſſauah laufen täglich Nachrichten über die furchtbare Hitze 
ein, welche Handel und Wandel vollkommen lahmlegt und unter den dieſe 
abnorme Temperatur ungewohnten Europäern zahlreiche Opfer fordert. 
Die Temperatur iſt in Maſſauah durchſchnitlich 45 Grad Celſius im 
Schatten, doch gab es 235 mit 48 und 50 Grad. Italieniſche Zeitungen 
veröffentlichen ein Schreiben eines in Maſſauah weilenden Offiziers an 
einen Freund, in dem es unter anderem heißt: „Bei Tag iſt die Hitze 
fürchterlich, bei Nacht 7 5 unerträglich. Um ein Stündchen zu 
ſchlafen, muß man die Leintücher in Eiswaſſer tauchen, ſie auf das der 
Matratze enkkleidete Feldbett legen und ſich gänzlich unbekleidet darauf 
hinſtrecken; Kopf und Bruſt werden in mit Eiswaſſer gekühlte Tücher 
gehüllt. Die müden Augen ſchließen ſich zwar gleich, aber bald zwingt 
uns die verſengende Hitze, trotz der Müdigkeit vom Lager aufzuſpringen. 
Du ſollteſt ſehen, Freund, mit welchem Neid mein Zeltgenoſſe und ich auf 
den Anderen ſchauen, wenn es Einem gelungen iſt, ein Viertelſtündchen ein⸗ 
zunicken. Außerhalb des Zeltlagers iſt eine Hölle von Gluth und Feuer. Wehe 
dem, der es wagen würde, ſich ohne naſſe Tücher, einen E de Hut 
und Schirm den Sonnenſtrahlen auszuſetzen! Das größte Sterbe⸗Con⸗ 
tingent liefern die „Alpiniſti“ (Alpenjäger). Wie konnte man dieſe Söhne 
der kühlen Alpen auch dieſer Gluthhitze ausſetzen!“ — Ein anderer Brief 
vom 23. Juli enthält Folgendes: „Wir ſind alle krank, niedergedrückt, 
ſterbensſchwach. Wer kann unſere Leiden ermeſſen? Nicht Ihr, die Ihr 
unter einem kühlen Himmel zu leben das Glück habt und die Ihr die 
ſchrecklichen Folgen der afrikaniſchen Sonne nicht kennt! Man muß hier 
geweilt haben, um ſich einen Begriff davon machen zu können. Die 
Spitäler ſind mit Kranken erfüllt, der Sonnenſtich iſt an der Tagesord⸗ 
nung, der Tod heiſcht zahlreiche, allzu frühe Opfer unter unſeren Braven. 
Geſtern fiel ein Carabiniere, der nur drei Minuten lang vorſchciftsmäßig 
equipirt in der Sonne geſtanden hatte, wie vom Blitze getroffen todt nieder. 
Auch die Eingeborenen erliegen den mörderiſchen Sonnenſtrahlen zahlreich. 
Wie ſoll das noch enden?“ 


Auſtralien. 

[Von den Sandwich⸗Inſeln.] Neuere Nachrichten aus Hono⸗ 
lulu, welche in Newyork eingetroffen ſind, beſagen, daß die neue Ver⸗ 
faſſung den König und die aus einer Adelskammer und einem Reprä⸗ 
ſentantenhauſe beſtehende Legislatur mit der geſetzgebenden Gewalt bes 
kleidet. Die Mitglieder der Adelskammer müſſen bawatiiche Unterthanen, 
nicht unter dem Alter von 25 Jahren ſein und drei Jahre in dem König⸗ 
reich gelebt haben. Sie müſſen auch Beſitzer von ſteuerbarem Eigenthum 
im Werthe von 3000 Dollars ſein oder ein Jahreseinkommen von 600 
Dollars haben. Gewiſſe Vermögens⸗Qualificatſonen find erforderlich, um 
Perſonen zu berechtigen, bei der Wahl der Mitglieder der Adelskammer 
mitzuſtimmen, während die Wähler der Mitglieder des Repräſentanten⸗ 
hauſes Steuerzahler ſein müſſen. Die Verfaſſung ſchreibt auch die Unver⸗ 
letzlichkeit der Redefreiheit und der Preſſe vor und verfügt, daß ohne die 
Genehmigung der Legislatur, die alle zwei Jahre zuſammentreten muß, 
kein Krieg erklärt werden darf. Ohne Zuſtimmung der Legislatur können 
überdies keine Subſidien oder Steuern erhoben werden, ausgenommen in 
Nothfällen während der Zeit, wo die Legislatur nicht tagt, und dann nur 
mit der Genehmigung der Mehrheit des geheimen Rathes. Die Inkraft⸗ 
tretung der neuen Verfaſſung datirt vom 1. Juli ab. — Der frühere 
Premier, Gibſon, verließ die Inſel am 18. Juli an Bord einer nach San 
Francisco ſegelnden Barke, nachdem er von der Anklage, die Regierung 
betrogen zu Be freigeſprochen worden war. Die Geſchäfte find wieder 
aufgenommen worden. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 10. Auguſt. 
Auf Anregung der General» Direction der von Kramſta'ſchen 
Gewerkſchaft, welche auf ruſſiſchem Terrain nahe der Grenze außer 


zügliche intereſſant iſt. Man hat nämlich in Kleinaſien vor Kurzem 
ein Monument gefunden, auf welchem ein römiſcher Oberfinanzrath 
in jüdiſcher Sprache ſeine Thaten verewigt und u. a. auch erwähnt 
hatte, daß er früher in Rothenburg Procurator des translimitaniſchen 
Landes, alſo im jetzigen Franken, geweſen ſei. Mommſen folgert 
daraus, daß ein inniger Contact zwiſchen Römern und Deutſchen 
noch weit über die römiſche Vertheidigungslinie hinaus ſtatt⸗ 
gefunden habe. 

Sanitätsrath Dr. Grempler aus Breslau hält hierauf aus⸗ 
führlichen Vortrag über die bekannten Alterthumsfunde in Schleſien 
auf dem dem Stadtrath Herrn v. Korn zu Breslau gehörigen Gute 
Sackrau. Zweifellos habe man es hier mit Gräberfunden zu 
thun, und ſeien die Beſtattungen, aus welchen letztere herrühren, 
jedenfalls gegen Ende des dritten Jahrhunderts erfolgt. Die 
in dem einen Grabe gefundene Goldmünze trage das Bildniß 
des römiſchen Kaiſers Claudius II., der 268 nach Chriſto 
den Thron beſtieg und 270 an der Peſt ſtarb. Derſelbe lieferte den 
Oſtgothen in Moͤſien viele blutige Schlachten. Anſcheinend ſeien es 
ſehr vornehme Perſonen geweſen, die in jenen Gräbern beſtattet wor⸗ 
den. Redner erläutert dies des Näheren an einer Zahl der betreffen⸗ 
den Gold: und Silberſachen, die er mitgebracht hat. Der größere 
Theil des Fundes iſt indeß in Breslau zurückgeblieben. Die ausge⸗ 
ſtellten Objecte, Schmuckgegenſtände und Gläſer erregen durch ihre 
prachtvolle Arbeit allgemeine Bewunderung. 

An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere Discuſſion, wobei u. A. 
vom Muſeumsdirector Dr. Teſchler aus Königsberg mitgetheilt 
wurde, daß in neuerer Zeit ähnliche Funde auch ix Galizien, Mecklen⸗ 
burg und Dänemark gemacht worden ſeien. Profeſſor Dr. 
Montelius Stockholm) ſprach hierauf über die Bronze⸗ und Eiſen⸗ 
periode in Egypten. Im altegyptiſchen Reich kannte man nur Bronze, 
das Eiſen wurde erſt im neuen egyptiſchen Reich etwa 2000 Jahre 
vor Chriſto bekannt. — An dieſen Vortrag ſchloß ſich ebenfalls eine 
lebhafte Dis cuſſion, worauf die Verhandlungen bis Dinsiag vertagt 
wurden. 


D. H. Dalton, Verfaſſungsgeſchichte der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche in Rußland. Gotha. er erthes. — Die brutale Ruſſi⸗ 
fieirungsarbeit, unter welcher die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen derzeit leiden, 
iſt bekanntlich nicht bloß gegen das Deutſchthum, ſondern E 
Eon den proteſtantiſchen Geiſt gerichteh, wie derſelbe in Ki 

ule ſich darſtellt. Daher wird denjenigen, deren Blicke in Theilnahme 
auf dieſen 5 Sproceß gerichtet ſind, es erwünſcht ſein, aus 
kundiger Hand eine 2 — der Entwickelung der Rechtsverhältniſſe 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Rußland 
der Oſtſeeprovinzen auch der Vorgeſchichte unter der 7 und ſchwe⸗ 
diſchen Herrſchaft. Dieſe Verfaſſungsgeſ Jichte, welche keine ene 
hat, eröffnet einen hochintereſſanten Einblick in das eigenthümliche und 
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anderen Liegenſchaften noch mehrere Gruben: und Hüttenwerke beſitzt, 
curſirte vor einiger Zeit bei fat ſämmtlichen Gewerkſchaften des 
O berſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirkes, ſowie vielen anderen 
Intereſſenten eine Petition bezüglich Errichtung einer öffentlichen 
Fernſprechſtelle in dem nahe der ruſſiſchen Grenze belegenen Myslo⸗ 
witz, doch zerſchlug ſich dieſes Project in Folge zu geringer Bethei⸗ 
ligung. Nach Kenntnißnahme dieſes Unternehmens ergriff die ruſſiſche 
Regierung die Initiative zur Etablirung einer öffentlichen Central⸗ 
Fernſprechſtelle in Sosnowice behufs Anſchluſſes an die öffentlichen 
oberſchleſiſchen Telephonämter. Ruſſiſcherſeits waren zwei hoͤhere 
Beamte damit betraut worden, ſich über die Einrichtung des Katto⸗ 
witzer öffentlichen Telephonamtes perſönlich zu informiren. Es wäre 
das Zuſtandekommen dieſer Verbindung von höͤchſtem Werthe ganz 
beſonders für diejenigen oberſchleſiſchen Gewerkſchaften, deren Filial⸗ 
werke ſich jenſeits des Grenz⸗Diſtrictes befinden, ſowie auch im Intereſſe 
der dortigen Speditionsfirmen geweſen. Doch hat die ruſſiſche Regie⸗ 
rung wohl aus politiſchen Gründen von der Ausführung dieſes ſonſt 
für den geſchäftlichen Grenzverkehr außerordentlich wichtigen Anſchluſſes 
plötzlich Abſtand genommen, was im öffentlichen Intereſſe ungemein 
zu bedauern iſt. Auf Anregung einer der intereſſirten Gewerkſchaften 
dürfte es immerhin moglich fein, daß die ruſſiſche Behörde zur Wieder: 
aufnahme dieſes Projectes ſich entſchließt und daſſelbe trotz mannig⸗ 
facher im Intereſſe Rußlands ſcheinbar dagegen ſprechender Gründe 
zur endlichen Ausführung bringt. 

— Die Hitze in den Eiſenbahnwaggons hat die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung veranlaßt, auf Mittel zu ſinnen, dem Uebelſtande ab⸗ 
zuhelfen. Die „Saale⸗Zeitung“ berichtet darüber: Auf einer Probe⸗ 
fahrt trafen am Donnerstag v. W. Mitglieder der königlichen 
Eiſenbahndirection Magdeburg und techniſche Beamte dieſer Ver⸗ 
waltungsbehörde hier ein. Die Probe galt einem Perſonenwagen 
erſter und zweiter Klaſſe mit einer neuen Einrichtung zur 
Abkühlung. Auf dem Dache des Wagens iſt ein Kaſten mit 
Ventilationseinrichtung und Eisfüllung angebracht. Die Probe ſoll 
als gut ausgefallen zu bezeichnen ſein, denn im Wagen angebrachte 
Thermometer zeigten, daß die Temperatur etwa 9 Grad unter der 
äußeren Temperatur im Schatten war. Die Einrichtung des Wagens 
iſt allerdings noch nicht vollkommen, denn während der Fahrt tröpfelte 
bisweilen das ſchmelzende Eis durch das Dach hindurch. Die Wagen 
ſollen namentlich zu Sanitätszwecken Verwendung finden, doch ſteht 
es auch dem reiſenden Publikum frei, fie gegen eine Fahrpreis: 
erhöhung zu benutzen. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 24. Juli bis 30. Juli 1887 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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udapeſt 442 34,1 [Königsberg] 154 34,4 [Görlitz. .. 57 45,3 
Warſchau 431 28,5 Venedig 145 30,0 Frankfurt 
Br 8355| 21,7 Dune ...[116| 35,6 [a. d. Oder 55 | 31,2 
Breslau.. 308 45,1 [Magdeburg 149 35,9 Duisburg -| 49 | 21,0 
rag 288 25,1 [Chemnitz. 115 40,9 [München⸗ 
München 272 40,5 [Stettin 102 423 ] Gladbach. 46 | 20,2 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 35,7, Altona 31,0, 
Plauen i. V. 34,4. 


* Das Verzeichniß der Vorleſungen, welche auf der Univerſität 
Breslau im Winterſemeſter 1887/88 vom 16. October d. J. ab gehalten 
werden, iſt kürzlich erſchienen. Wir entnehmen demſelben folgende weitere 
Kreiſe intereſſirende Vorleſungen: Handels-, Wechſel⸗ und Seerecht Prof. 
Dr. Behrend. Deutſche Gerichtsverfaſſung Prof. Dr. Seuffert. Con⸗ 
cursrecht und Concursverfahren Dr. Stampe. Deutſches und Preußiſches 
Verwaltungsrecht Prof. Dr. Frhr. v. Stengel. Eiſenbahnrecht Dr, Eger. 
Mediciniiche Facultät: Ueber das Mikroſkop und die Technik mikro⸗ 
ſtopiſcher Unterſuchungen Prof. Dr. Auerbach. Phyſiologie des Gehörs, 
der Stimme und Sprache Dr. Schönlein. * Ueber die Schutzimpfung, 
Hygiene, I. Theil, mit Excurſionen und praktiſchen Uebungen und Arbeiten 
im hygieniſchen Inſtitut Prof. Dr. Flügge. * Ausgewählte Capitel aus 
der öffentlichen Seen rof. Dr. Hirt. » Ueber Nahrung, Nahrungs⸗ 
mittel und deren Verfälſchungen Prof. Dr. Gſcheidlen. 8 Ueber patho⸗ 

ene Pilze und Bakterien Dr. Schröter. 8 der Militär⸗Hygiene 
Br. Hiller. * Geſchichte und Prophylaxis der © euchen Dr. Jacobi. 
* Hygiene des Auges Prof. Dr. H. Cohn. * Ueber die natürliche und künſt⸗ 
liche Ernährung der Säuglinge Prof. Dr. Soltmann. — Philoſophiſche 
Facultät: Geſchichte der Philoſophie des Mittelalters Prof. Dr. Baeumker. 
Geſchichte der neueren Philoſophie ſeit Kant bis auf Spencer und Lotze 
Prof. Dr. Benno Erdmann. Geſchichte der neueren Philoſophie ſeit der 
Nenaiſſance Prof. Dr. Freudenthal. Photometrie Prof. Dr. L. Weber. 
* Geſchichte der n Dr. Bor? Ueber Darwinismus 
Dr. Schwarz. Allgemeine Volkswirthſchaftslehre und Staatswiſſenſchaft⸗ 
liche Uebungen Prof. Dr. von Miaskowski. Geſchichte Preußens vom 
Tode Fa des Großen an, Prof. Dr. Grünhagen. Geſchichte der 

anzöſiſchen Revolution Prof. Dr. Caro. Allgemeine Geſchichte jeit 1815 

5 Dr. Röpell. * Hiſtoriſch⸗diplomatiſche Mekungen Prof. Dr. Grün: 
hagen. Geſchichte des Kupferſtichs und Holzſchnitts und Geſchichte der 
italieniſchen Malerei von Giotto bis Raphael Prof. Dr. Schmarſow. 
Klimatologie, Hydrographie und Gletſcherkunde Profeſſor Dr. Partſch. 
Geſchichte der griechiſchen Plaftit Prof. Dr. A. Roßbach. Geſchichte des 
riechiſchen und römiſchen Porträts Dr. O. Roßbach. * Ueber den 
Schleſſſchen Dialekt Prof. Dr. Weinhold. Erklärung des Epos Gudrun 
Prof. Dr. Oskar Erdmann. Polniſche, ſowie ruſſiſche Grammatik 
Lector Dr. Löwenfeld. Polniſche und ruſſiſche Litteratur des XVIII Jahr: 
bunderts und Böhmiſche Sprache und Litteratur in geſchichtlicher Ueberſicht 
Prof. Dr. Nehring. Interpretation des altfranzöſiſchen Gedichtes von Ami 
und Amile Prof. Dr. Gaspary. Hiſtoriſche Grammatik der engliſchen Sprache 
Prof. Dr. Kölbing. Geſchichte der volksthümlichen ſchottiſchen Liederdichtung, 
Geſchichte der poetiſchen Litteratur Englands im XVIII. und XIX. Jahr⸗ 
hunderk, über engliſche Sprache und Litteratur in Nordamerika und über 
Longfellow's Leben und Werke im Beſonderen, Ueberſetzung von Leſſings 
„Minna von Barnhelm“ ins Engliſche und * Lectüre und Interpretation 
von Oliver Goldſmith's Luſtſpiel „She stoops to conquer“ mit Uebungen 
im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch der engliſchen Sprache Lector 
Dr. Lentzner. * Geſchichte des evangeliſchen Kirchengeſanges und 
* Uebungen im . Geſange Prof. Dr. Schäffer. Harmonie⸗ 
lehre, Geſchichte der Kirchenmuſik und Orgelunterricht Dr. Bohn. 

(Die mit bezeichneten Vorleſungen werden öffentlich und ee 
gehalten.) Prof. Dr. Kayſer (kath.⸗theologiſche Facultät) hält im Winter 
ſemeſter keine Vorleſungen. f 1 

‚Die königl. und Univerſitätsbibliothek iſt an allen Wochentagen 
geöffnet, das Leſezimmer von 9—3 Uhr; verliehen werden Bücher in den 
Stunden von 11—1½ Uhr; die Zettel, durch welche die gewünſchten Bücher 
verlangt werden, ſind vor 9 Ubr in einen der beiden Kaſten zu legen, 
welche ſich im Bibliotheksgebäude, Neue Sandſtraße 4, und im Univerſitäts⸗ 
gebäude befinden. Die Studentenbibliothek nebſt Leſezimmer, im 
Erdgeſchoß des Univerſitätsgebäudes, iſt an allen Wochentagen von 2—4 
Uhr geöffnet; die Stadtbibliothek im Stadthauſe an allen Wochen⸗ 
tagen von 10—2 Uhr. — Das akademiſche Leſeinſtitut, im Erd⸗ 
geſcho des Univerſitätsgebäudes (Hauptportal, linker Hand), iſt täglich 
von 8 Uhr (im Winter von 9 Uhr) Morgens bis 8 Uhr Abends 
(an Sonne und Feiertagen von 11 bis 2 Uhr) geöffnet. — 

ie naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen und Infttinte, ſowie 


* 


die Sammlungen des landwirthſchaftlichen Inſtituts werden 
nach Meldung bei den Vorſtehern gezeigt. Das mineralogiſche 
Muſeum, Schuhbrücke 38/9, iſt Sonntag von 11—1 Uhr geöffnet, das 
zoologiſche Muſeum im Univerſitätsgebäude Mittwoch von 11—1 Uhr, 
das anatomiſche Muſeum, Katharinenſtraße 16, für die Studirenden 
Sonnabend von 2—4 Uhr, für das größere Publikum Mittwoch von 
2—4 Ubr, die Sternwarte, im Univerſitätsgebäude, Mittwoch und 
Sonnabend von 9—11 Uhr, der botaniſche Garten, Kleine Domſtr. 7, 
im Sommer täglich außer Sonntag von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. 
Von den Kunſt⸗Inſtituten der Univerſität iſt das archäologiſche 
Muſeum im Sandſtift, Neue Sandſtraße 4, im Sommer ⸗Semeſter täglich 
von 11—1 Uhr, außerdem Sonntag von 3—5 Uhr und Montag von 
5—7 Uhr, im Winter⸗Semeſter Sonntag von 11—1 Uhr und von 2—4 Uhr, 
Montag und Donnerstag von 11—1 Uhr geöffnet. Die Gemäldegallerie 
der Univerfität, ſowie die Sammlung der germaniſch⸗ſlaviſchen Grabalter⸗ 
thümer, kirchlicher Gegenſtände, mittelalterlicher und neuerer Münzen iſt 
mit den Sammlungen des ſchleſiſchen Kunſtvereins und Alterthumsvereins 
vereinigt, doch haben Studirende unentgeltlichen Zugang. Die Kupfer⸗ 
ſtichſammlung der Univerſität, Schmiedebrücke 35, iſt jedem Studirenden 
zu belle und nur eine vorherige Meldung bei dem Director derſelben 
erforderlich. 


* Verſicherungen gegen die Gefahren von Gletſcherpartien 
und Hochgebirgstouren. Wenn auch trotz der in letzter Zeit faſt täg⸗ 
lich vorgekommenen Unglücksfälle die Gletſcherpartien und Hochgebirgs⸗ 
touren nicht als abſolut gefährliche Unternehmen zu betrachten ſind, ſo 
dürfte es ſich dennoch für jeden Alpentouriſten empfehlen, vor Antritt einer 
Hochlandsreiſe ſein Leben zu verſichern. Derartige Verſicherungen nehmen 
unter anderen zahlreichen Verſicherungsgeſellſchaften auch die hieſige 
Schleſiſche Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft an. Die 
Geſellſchaft ſtellt jedoch bei Ausführung von Gletſchertouren und Beſtei⸗ 
gung von pfadloſen Hochgebirgen die Begleitung conceſſionirter Bergführer 
zur Bedingung. Als Unfall wird das Wundlaufen oder Blaſenlaufen an 
den Füßen, die durch Sonnenſtrahlen und deren Reflex bewirkte Einwirkung 
auf den Körper nicht betrachtet. 

Ib Hundeſteuer. — Luſtbarkeitsſtener. Im Etatsjabr 1886/87 
hat die Hundeſteuer einen Erlös von 48 770 M. 85 Pf. (gegen das Etats⸗ 
ſoll mehr 6470 M. 85 Pf.) gebracht, von welchem der Königlichen 
Commandantur nach den Beſtimmungen der Allerhöchſten Cabinetsordre 
vom Jahre 1824 664 M. 76 Pf. erſtattet wurden. Der Erlös für 
Duplikatmarken betrug 643 M. 50 Pf. — Herrenloſe Hunde wurden 
477 Stück eingefangen, davon wurden eingelöſt 385 und getödtet 92 Stück. 
Der Reinertrag der Hundeſteuer wird bekanntlich für Zwecke der Prome⸗ 
nadenanlagen verwendet; der im Jahre 1886/87 überwieſene Betrag belief 
fih auf 47 491 M. 53 Pf. — Die Luſtbarkeitsſteuer hat eine Einnahme 
von 65111 M. ergeben; fie ſteht gegen das Etatsſoll um 2889 M. zurück. 

p. Ehejubiläum. Am 8. d. M. feierten die Brennereibeſitzer Georg 
Würfel'ſchen Eheleute zu Roſenthal das goldene Ehejubiläum. Das hoch⸗ 
betagte Paar — der Gatte ſteht im 82., die Gattin im 76. Lebensjahre — 
erfreut ſich beſten Wohlſeins. Vom Kaiſer iſt das Jubelpaar durch Ver⸗ 
leihung der goldenen Ehejubiläums⸗Medaille ausgezeichnet worden. 

—ch. Jagd⸗Saiſon. Für den Regierungsbezirk Oppeln iſt in 
Folge Beſchluſſes des Bezirks⸗Ausſchuſſes für das Kalenderjahr 1887 
a. der Schluß der Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und Birkhennen 
auf den 21. Auguſt d. J. und b. der Schluß der Schonzeit für Haſen und 
Faſanenhennen auf den 14. September d. J., und ſomit der Beginn der 
Jagd auf die sub a bezeichneten Wildarten auf den 22. Auguſt d. J. und 
auf die sub b bezeichneten Wildarten auf den 15. September d. J. feſt⸗ 
geſetzt worden. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde im Laufe 
des geſtrigen Tages dreimal alarmirt. Nachmittags 2 Uhr 57 Minuten 
. die Alarmirung von der Lorenzſtraße 3b aus; es brannte dort in 
der Küche eines im Hofe belegenen Stallgebäudes eine Kiſte und ein 
kleiner Theil des Fußbodens. Ein Blecheimer mit glühender Aſche ſtand 
direct an der Kiſte und entzündete die letztere. Schon nach einer Stunde 
wurde die Feuerwehr wiederum gerufen, und zwar brannte im Hinter⸗ 
gebäude der Tauenzienſtraße Nr. 46 ein in der Remiſe befindliches Schaff 
mit Spiritus. Bei dem erſten Löſchverſuche verbrannte ſich der Commis 
Max Nippert beide Hände, während der Haushälter Brandwunden am 
rechten Bein erlitt. — Um 6 Uhr 39 Minuten wurde die Feuerwehr von 
Station 73 nach der Sadowaſtraße 50 gerufen. Es brannte dort im 
Vordergebäude die Balkendecke im Entree des erſten und zweiten Stockes. 
Als Eutſtehungsurſach wird angeführt: Der Schornſtein, deſſen Sohle 
zwiſchen dem 1. und 2. Stock lag, hatte keine Reinigungsöffnung, in Folge 
deſſen hatte ſich der Ruß in — Menge auf der Sohle angeſammelt 
und war vermuthlich durch herabgefallene Funken entzündet worden. Dur: 
die hierdurch entſtandene Hitze iſt der Balken, welcher im Schornſtein lag, 
zum Brennen gekommen. Das Feuer wurde mittelſt Handſpritze gelöſcht. 
Die Rückkehr der Feuerwehr erfolgte 8 Uhr 48 Minuten. In den beiden 
erſten Fällen war das Feuer bereits vor Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht. 
— Heute Nachmittag wurde die Feuerwehr nach der Brandſtelle Roſen⸗ 
ſtraße Nr. 18 b gerufen. Es brannten dort in einer im 3. Stock des 
Vorderhauſes gelegenen einfenſtrigen Wohnſtube zwei Betten, eine Wiege, 
ein Tiſch, ein Küchenſchrank, ein Kaſten, zwei Stühle, mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke, das Fenſter und Fenſterbrett. Der Putz von der Decke und Wand 
war abgeſprungen, die Schaldecke und der Fußboden angekohlt. Als Ent⸗ 
ſtehungsurſache wird angegeben: Wahrſcheinlich hat der in der verſchloſſenen 
Stube allein anweſende, 4 Jahre alte Knabe Fritz Brinke durch Spielen 
mit Streichhölzern die Betten in Brand geſteckt. Der Knabe iſt bei 
dem Brande erſtickt. Gelöſcht wurde das Feuer mit Spritze Nr. 3, 
3 Enden 45 mm Schlauch. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 
1 Uhr 13 Minuten. 

Unglücksfall. Am 8. Auguſt c. ſtürzte die 51 Jahre alte Arbeiters⸗ 
frau Roſina Lehnert in Dürgoy von einem mit Stroh beladenen Wagen 
auf die Landſtraße berab, ſo daß die Räder des Geſpanns über die Frau 
hinweggingen. Durch die Schwere des Wagens wurden der Bedauerns⸗ 
werthen ſchwere innere Verletzungen ugefügt. Die Verunglückte wurde 
im Krankenhoſpital der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien untergebracht. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe fanden geſtern Abend gegen neun 
Uhr zwei Knaben im Alter von 2½ und 3 Jahren Aufnahme. Der eine 
der Knaben wurde auf der Promenade in der Nähe der Antonienſtraße, 
der andere auf dem Terrain des Freiburger Bahnhofs aufſichtslos be⸗ 
troffen, 2 den Namen und die Wohnung ihrer Eltern angeben zu 
können. Der Jüngere hat blonde Haare und tft mit einem rothen Röckchen 
bekleidet, der Aeltere trägt ein baumwollenes Kleidchen, ſchwarze Leder: 
ſchürze und Lederſchuhe. 

+ Ein conditionsloſer Buchhalter aus der Magdeburger Gegend, 
der, von allen Geldmitteln entblößt, ſich ſeit einigen Wochen hierſelbſt auf: 
hält, wurde geſtern verhaftet. Derſelbe hat bei mehreren Tiſchlern und 
Möbelhändlern fingirte Beſtellungen auf Möbeleinrichtungen gemacht und 
ſich dafür Proviſionen auszahlen laſſen. Bei Ablieferung der beſtellten 
Gegenſtände ſtellte es ſich natürlich heraus, daß die Lieferanten von einem 
Betrüger getäuſcht worden waren. Bei einem Tiſchler verſuchte er, einen 
gefälſchten Wechſel zu verkaufen. Es ergeht an diejenigen Perſonen, bei 
denen der Inhaftirte ähnliche Betrügereien verſucht oder ausgeführt hat, 
die Aufforderung, ſich im Polizei⸗Präſidium, Bureau Nr. 12, zu melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Tapezierer 
von der Kleinen Groſchengaſſe aus feiner Wohnung eine filberne Cylinder 
uhr mit goldener Kette, einem Reſtaurateur von der Reuſcheſtraße ein 
Oberbett mit roth carrirtem Bezuge und roth geſtreiftem Inlett, einem 
Maſchinenſchloſſer von der Louſenſtraße aus der Wohnung eine 1 8 — 
Damenuhr mit Nickelkette und der Fabriknummer 21353, eine ſilberne 
Remonteir⸗Anereuhr mit Goldrand, und 4 goldene n einem 
Schulmädchen von der Herrenſtraße ein hellbraunes Jaquet, einem In⸗ 
genieur von der Königsſtraße ein grauer Sommerüberzieher, einem Kauf⸗ 
mann von der Gartenſtraße ein Federkiſſen mit weißem Ueberzuge. — 
Gefunden wurde ein goldener Ohrring, eine graue Pferdedecke, eine 
goldene Kapfel und ein Regenſchirm, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 
des Polizei⸗Präſidiums bete werden. Angeſchwommen iſt ein 
Kahn mit Rudern, welcher in dem Grundſtück Neue Sandſtraße Nr. 17 
abgeholt werden kann. 


Görlitz, 9. Aug. [Telegraphenſtangen⸗Zubereitungs⸗An⸗ 
ſtalt.] Am vorigen Sonntag machte die Section Görlitz des Rieſen⸗ 
ebirgsvereins einen Ausflug nach der Görlitzer Bee unter ber kundigen 
ührung des Herrn Stadtraths Halberſtadt. Die „Görl. Nachr.“ be⸗ 
richten: Von Kohlfurt ausgehend, führte der Weg zunächſt über das 
Waldhaus nach der Telegraphenſtangen⸗Zubereitungs⸗Anſtalt, welche die 
deutſche Reichspoſt dort unterhält. In eingehender Weise erklärte der 
Beamle der Anſtalt, in welcher Weiſe die aus der Görlitzer Haide be⸗ 
zogenen Stangen mit Kupfervitriol imprägnirt werden, um dieſelben gegen 
atmoſphäriſchen Einfluß widerſtandsfähig zu machen. Auf einfache und 


2 Ye ‘a ER A) me 
+ * R * 


unter Druck einwirkende 1½procentige Kupfer ſulfatlöſung deplacirt. Der 
Kern der Kiefer ſetzt der Smprägnirftäff keit einen zu harten Widerſtand 
entgegen und wird nicht durchdrungen, ih aber feiner Härte und wegen 
ſeines Harzgehaltes wetterfeſt genug. Aus unferer Halde wurden im letzten 
Jahre 12000 Stangen für etwa 41000 Mark bezogen. 


§Warmbrunn, 10. Aug. [Feuer.] In der vergangenen Nacht find 
hier abermals zwei neue Brände erfolgt. Gegen 10 Uhr entſtand zunächſt 
in dem Gehöft des Bauergutsbeſitzers Latzte auf der Herms dorferſtraße 
ein Feuer, welches glücklicher Weiſe im Entſtehen unterdrückt werden 
konnte. Gegen 11 Uhr ertönten abermals Alarmſignale: Es ſtand die 
Beſitzung des Herrn Gärtner Höckel in hellen Flammen. An eine Ret⸗ 
tung derſelben war bei dem herrſchenden Winde nicht zu denken. Die 
ſchnell herbeigeeilte hieſige Feuerwehr in Verbindung mit den Feuerwehren 
von irſchberg, Hermsdorf, Petersdorf und Cunnersdorf konnte nur noch 
das Feuer ablöſchen. Eine Kalbe, eine Ziege, ein Schwein, Hühner und 
erg das ache ehr iſt ke Fu unweit der Brand: 
ä ene gräfliche Holſſchuppen wurde dur ugfeuer gleichfalls in 
Brand geleht, onnte aber bald gelöfcht werden. 0 N 


1 Rünigägen, 10. Auguſt. [Bon der Bahnhofsreſtauration.] 
Um die Pachtung der hieſigen Bahnhofsreſtauration, die durch Tod der 
bisherigen Inhaberin erledigt iſt, find über 110 Bewerbungen eingegangen. 
Wie wir erfahren, ſoll das Höchſtgebot für die Pachtung pro Jahr 
10 000 M. betragen. 


* Neiffe, 9. Auguſt. (Freiwillige Feuerwehr.] Ueber die am 
5. Auguſt ſtattgehabte ordentliche Generalverſammlung der freiwilligen 
Feuerwehr entnehmen wir dem Berichte der „N. Ztg.“: Rendant Grötzner 
95 die Jahresrechnung pro 1886/87. Aus dieſer führen wir an, daß 
795 M. Einnahme incl. 1875 M. Subvention von Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften und Privaten zum Bau des Steigerthurmes und 870,50 M. 
an Beiträgen der Mitglieder zu verzeichnen war; mit dem vorjährigen 
Kaſſenbeſtand von 172,52 M. verfügte der Verein über 2968,42 M. Die 
Ausgabe betrug inel. 2000 Mark 1. Abſchlagszahlung für den Thurm 
2455,59 M., fo daß am 1. Auguſt ein Kaſſenbeſtand von 512,83 M. vor⸗ 
handen war. Schriftführer Diebitſch gab hierauf den Jahresbericht über die 
Thätigkeit des Vereins, legte eine Tabelle über den Beſuch der Uebungen 
ſeitens der activen N vor und ebenſo eine Berechnung über die 
Leiſtungsfähigkeit des Einzelnen, ſowie des Vereins ſelbſt. Der Verein 
befteht 3. Z. aus 8 Ehren⸗ 74 thätigen und 139 außerordentlichen Mitgliedern. 
Geübt wurde vorſchriftsmäßig an 22 Tagen; außerordentlich wurde in kleineren 
Abtheilungen an 8 Tagen geübt; man zählt alſo 30 Uebungen. Im 
Winter wurden 9 Inſtructions⸗Verſammlungen abgehalten, an 96 Spiel⸗ 
abenden Theaterwachen geſtellt, 1 Spritzenprobe mit den Reſervemann⸗ 
ſchaften vorgenommen. Zwei geringe Feuer in der Stadt wurden ohne 
Spritzen gelöſcht, dagegen mußte bei einem Landfeuer tüchtig gearbeitet 
werden. Im December v. J. kam der alte abr en zum Fall; ein 
neuer wurde auf Vereinskoſten gebaut, derſelbe ſoll ca. 4000 ME, koſten. 
15 Feuerverſtcherungsgeſellſchaften und 3 Bürger haben den Bau durch 
1875 Mk. Subventien unterſtützt. Bei der folgenden Vorſtandswahl 
wurden mittelſt Acelamation die Herren Sperling, Klenke, Hellmann, 
Grötzner, Diebitſch als verwaltende, und die Herren Neumann, Winkler, 
Roſemann, Stimpel, Piſchel, Müller als techniſche Vorſtandsmitglieder 
wiedergewählt. Es wurden zur Abhaltung der Feierlichkeit des XIV. Stif⸗ 
tungsfeſtes 150 Mk. bewilligt und den von Seiten des Vorſtandes hierzu 
getroffenen Arrangements zugeſtimmt. Eine gemiſchte Commiſſion, aus 
5 Vorſtands⸗ und 5 activen Mitgliedern beſtehend, wird demnächſt über 
eine Statutenänderung und über eine Arbeits⸗ und Uebungs⸗Organiſation 
zu berathen haben, welche dem Vorſtande reſp. der Generalverſammlung 
die Reſultate ihrer Beſchlüſſe vorzulegen haben wird. Dem anweſenden 
Stadtrath und Vorſitzenden des Sicherheitsweſens, Herrn Franke, wurde 
für ſein Intereſſe für den Verein und ſein Erſcheinen Dank abgeſtattet. 


R. B. Oppeln, 9. Aug. [Oberſchleſiſcher Gartenbau⸗Verein 
zu en In der Verſammlung der Mitglieder am 7. d. M. im 
r otel hier theilte der Vorſitzende, Herr Obergärtner Franz 

oeſchke⸗Proskau u. A. geſchäftlich mit, daß der Verein als Mitglied 
des Berliner Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den 
preußiſchen Staaten aufgenommen worden und vom „Oberſchleſiſchen 
Gartenbau⸗Verein Gleiwitz“ (früherem „Gartenbau⸗Verein des öſtlichen 
Bezirks Oberſchleſiens zu Gleiwitz“) das Programm der vom 17. bis 
19. September cr. dort ſtattfindenden Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung 
nebſt Einladung zur dieſſeitigen Beſchickung derſelben erhalten habe. — 
Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß ferner die Verſammlung, dem Obſt⸗ 
und Gartenbau ⸗Verein zu Coſel OS., welcher vom 24. bis 26. September 


ch dieſes Jahres dort eine „Allgemeine Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung“ 


veranſtaltet, zu derſelben einen Ehrenpreis für hervorragende gärt⸗ 
neriſche Leiſtungen zu überſenden. — Den Bericht über die am 10. Zul er. 
in Oppeln ſtaktgehabte Roſenſchau erftattete der Vereinsſchriftführer, 
Herr Breytung, und erwähnte darin, daß 25 Intereſſenten ausgeſtellt 
hatten, von denen 7 je ein Ehrendiplom erhalten hätten und 4 durch 
ehrende Anerkennung hervorgehoben worden ſeien. Herr Goeſchke ſchloß 
daran das Reſumé, daß ein Fortſchritt der Leiſtungen nicht zu ver⸗ 
kennen geweſen, da die diesjährige Ausſtellung bedeutend reichhaltiger 
an ſchönen Roſenſorten als die vorjährige war, 8 letztere in Bezug 
auf die Witterungsverhältniſſe und auf die Entwickelung der Roſen weit 
begünſtigter geweſen ſei. Da in dieſem Jahre keine Ausſicht auf eine 

ute Obſternte vorhanden ſei, auch die Nachbarvereine bereits Aus: 
* veranlaßten, ſo dürfte eine, Allgemeine Ausſtellung gärtneriſcher 
Erzeugniſſe“ in unferem Verein nicht opportun fein, obgleich eine ſolche 
feit 1882 nicht mehr ſtattgehabt hätte. Die Verſammlung war hiermit 
einverſtanden. Zu Punkt 3 der Tagesordnung wurden nach kurzer Berathung 
dem Vorſchlage des Vorſitzenden gemäß und an der Hand des Berichtes 
über die 3. Wanderverſammlung Schleſiſcher Gartenbau⸗Vereine, 12 Aepfel⸗ 
und 13 Birnenſorten ausgewählt, welche ſich in Schleſien zur Anpflanzung 
an Chauſſeen beſonders eignen. Ferner wurde beſchloſſen, auf der Wander⸗ 
verſammlung in Grünberg am 18. September d. J. dem Provinzial⸗Ver⸗ 
bande die Herſtellung eines Verbands⸗Organs durch die Firma Erd⸗ 
mann Raabe⸗Oppeln zu empfehlen, welche im Vergleich zu anderen 
ſehr mäpige Forderungen gemacht gabe, ſodaß ſich der Preis für 12 Nummern 
im Umfange von ge ½ Druckbogen und in einer Auflage von 
2000 Exemplaren auf 50 Pfg. pro Mitglied ſtelle. — Nach längerer De⸗ 
batte wählten die Anweſenden die Herren Obergärtner Goeſchke, Schul⸗ 
director Schumann und Kunſtgärtner Glowka als Delegirte zur Wander: 
verſammlung nach Grünberg. 


2 Rospzin⸗Schoppinig, 9. Auguft. Feuer] Heute Nachmitta 
gegen 2½ Uhr brach in Rogdzin be heftigem Weſtwinde in dem Giebe 
der mit Stroh gedeckten Scheune des Stellenbeſitzers Halenna auf eine 
bis jetzt unaufgeklärte Weſſe Feuer aus. Es gelang der ſchnell berbei⸗ 


eeilten Feuerwehr, mi i 
5 beſchrünken. hr, mit Hilfe der Dampfſpritze das Feuer auf ſeinen Herd 


e Umſchau in der Provinz. Gleiwitz. Sonntag Mittag 
wurde, nach einer Mittheilung des „Oberſchl. Wand.“, wieder ein unbe⸗ 
mittelter Auswanderer, welcher in Goſel⸗Kandrzin angehalten worden iſt, 
zum weiteren Rücktransport über Myslowitz nach feiner Heimath Galtzien 
durch den Amtsvorſtand Slawentzitz hier abgeliefert. — Blogan. Der 
„Niederſchl. Anzeiger“ ſchreibt: In Folge der anhaltenden Dürre ſcheint 
unſere Waſſerleltung den an fie geftellten Anforderungen bald nicht mehr 
genügen zu können, denn der Magiſtrat bringt heute durch ein Inſerat den 
$ 12 des Regulativs vom 1. Januar 1885 in Erinnerung, nach welchem 
jede Vergeudung von Waſſer mit einer Conventionalſtrafe bis zu 30 M. 
geahndet werden kann. Derſelbe Paragraph giebt dem Magiftrat auch 
das Recht, den betreffenden Conſumenten das Waſſer der Leitung ganz zu 
entziehen. — Grottkau. Montag Vormittag iſt in dem angrenzenden 
Halbendorf ein bedauerlicher Unfall vorgekommen. Der neunjährige Sohn 
des Kreistaxators Hanke hatte ſich das geladene und jedenfalls nicht 
gut verwahrte Gewehr ſeines Vaters zu verſchaffen gewußt und ſchoß 
damit der Tochter des in demſelben Hauſe wohnenden emeritirten 
Lehrers Günther eine Ladung Schrot in den Rücken. Ein großer Theil 
der Schrotkörner iſt dem bedauernswerthen Mädchen leider in die 
Lunge gedrungen. Das Mädchen ſchwebt in Lebensgefahr. — 
Myslowitz. Aus dem benachbarten Modrzejow kam, wie der „Oberſchl. 
Anz.“ erzählt, am Montag die Tochter des Kaufmanns Igra zu einem 
hieſigen S 9 ler, um bei demſelben ihre Brautſchuhe zu 
kaufen. Bei dieſer Gelegenheit fand die „glückliche Braut“ in dem 
Zimmer, in welchem ſie die Schuhe anprobirte, einen goldenen Ring, der 
ihr ſehr gut gefiel; ohne die Schuhe zu kaufen, nahm ſie den Ring mit. 
Der Diebſtahl wurde entdeckt und die 9 Braut hinter Schloß und 
Riegel gebracht. — r. Schweidnitz. In einem kleinen Gärtchen neben 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


doch ſinnreiche Weiſe wird der Zellſaft des Splintes der Kiefer durch eine 
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ſicht von Förftern und ſonſtigen Jagdfreunden f 


N (Fortfegung.) h 
dem ſtädtiſchen Turnplatze wurde Dinstag Nachmittag auf Veranlaſſung 
des meteorologiſchen Bureaus zu Berlin ein Hellmann'ſcher Regenmeſſer 
aufgeſtellt. Die Beaufſichtigung und Verwaltung deſſelben hat Mittel⸗ 
ſchullehrer Schöpke übernommen. — Im Lindner'ſchen Garten zu Kletſchkau 
feierte geſtern Nachmittag die biefige_ freiwillige Feuerwehr ihr Sommer: 
. — Die Ausſichten für die bevorſtehende Jagdſaiſon find nach der An⸗ 
die hieſige Gegend recht 
u In dem beſtaudeten Getreide fanden die Rebhühner gut bedeckte 
rutſtätten. Den jungen Haſen hat der Froſt und der kalte Regen nichts 
eſchadet. Hühner ſowohl als auch Haſen ſind ziemlich zahlreich vor⸗ 
fanden, — © Trebnitz. Die Vorbereitungen zu dem hier am 21. und 
2. d. Mts. ſtattfindenden Sängerfeſte nehmen ihren Fortgang. Zehn 
auswärtige Vereine haben ihre Theilnahme zugeſagt. Als Feſtplatz iſt der 
Stolzer'ſche Garten „Zum preußiſchen Haufe” auserſehen. — Die Roggen: 
ernte hat hier, vom berrlichſten Wetter begünſtigt, ein ſehr befriedigendes 
Reſultat ergeben. Nicht minder gut verſpricht auch die Welzenernte zu 
werden. — s. Waldenburg. Die Verwaltung des Waiſenhauſes zu 
Nieder⸗Hermsdorf hat den Gaſthof „Zur Burg“ in Dittersbach nebſt dem 
dazu gehörigen Terrain durch Kauf erworben. Es ſoll auf dieſem Grund⸗ 
ſtück eine Filiale zu dem genannten Waiſenhauſe errichtet werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

«% Poſen, 9. Auguſt. [Beſichtigung öffentlicher Bauten.] 
Der Director der Berliner Nationalgalerie, Dr. Jordan, und der Con: 
ſervator der Denkmäler, Geh. Regierungsrath Perſius, trafen geſtern 

ur Beſichtigung des hieſigen Rathhauſes und anderer öffentlicher Gebäude 

Poſen ein. Dieſelben nahmen zunächſt die Heyden'ſchen Gemälde im 
Schwurgerichtsſaale, ſodann die Stadtmauerreſte und die Katharinenkirche 
im Augenſchein. Schließlich wurde das Rathhaus von Außen und Innen 
einer eingehenden Beſichtigung unterworfen. Es ſteht nunmehr zu er⸗ 
warten, daß mit der längſt geplanten Reſtauration des Rathhauſes dem⸗ 


nächſt vorgegangen werden wird. f 


—s. Rawitſch, 10. Aug. Königsſchießen.] Bei dem diesjährigen 
Königsſchießen, welches Sonntags mit einem Concert begonnen hat, er⸗ 
rang geſtern Herr Uhrmacher Otto Seidel die Königswürde und Herr 
Weinhändler Georg Dehmel die des Marſchalls. Die Herren Stadtrath 
Knoll und Müllermeiſter Schmunke wurden von der Schützengilde aus 
Anlaß ihrer 50 jährigen Mitgliedſchaft mit Denkmünzen decorirt. Die 
Gilde zählt gegenwärtig 185 Mitglieder. Das biefige Offiziercorps hat 
der Schützengilde für die freundliche Einladung zum Schützenfeſte einen 


unden geſchenkt. 


Verwerfung der Reviſion und führte aus: Der 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


1. Leipzig, 8. Auguſt. [Fahrläſſige Tödtung.] Im Juni v. J. 
ging der Fabrikaufſeher Karl Pätzold in Breslau eines Mittags über den 
of der chemiſchen Fabrik, in welcher er angeſtellt war. Er trug eine 
laſche mit Cblorbariumlauge in der Hand und befand ſich gerade in 
bermüthiger Laune. Als num der Arbeiter Braune ihm begegnete, reichte 
er ihm die Flaſche und ſagte: „Trink einmal!“ Braune, der gerade Durſt 
hatte und elwas Genießbares in der Flaſche vermuthete, ergriff dieſelbe 
und hatte ſchon einen tüchtigen Zug gethan, als Pätzold ihm ſchreckerfüllt 
zurief: „Trink nicht!“ Indeſſen, es war ſchon zu fpät; die chemiſche Flüſſig⸗ 
eit hatte bereits ihre giftige Wirkung ausgeübt und Braune war bald 
darauf eine Leiche. — Das Landgericht Breslau verurtheilte dann im 
März d. J. den Pätzold wegen fahrläſſiger Tödtung zu einem Jahre Ge: 
fängniß. Es war ihm allerdings nicht mitgetheilt worden, daß das Chlor⸗ 
barium giftig ſei, aber das Gericht war der Anſicht, daß er dies hätte an⸗ 
nehmen müſſen. Daß dem Angeklagten die Gefährlichkeit nicht unbekannt 
war, folgerte der Gerichtshof aus den Worten „Trink nicht!“, die Pätzold 
ausrief, als es zu ſpät war. Jedenfalls hätte er, ſo führte das Urtheil 
aus, ſich vorſehen müſſen, da in der betreffenden Fabrik Giftſtoffe 


nicht zu den Seltenheiten gehörten. Der Angeklagte hatte ange⸗ 
geben, ſein Vorgeſetzter habe ihn öfter ſolche Lauge ausſaugen 
ſſen, wobei er einen bitteren Geſchmack empfunden habe, aber 


da er nichts davon verſchluckt batte, ſo war er über die Wirkungen im 
Unklaren geblieben. Allerdings wäre der Genuß des Chlorbariums nicht 
Alödtlich geweſen, wenn rechtzeitig ſchwefelſaures Natrium oder Magneſia 
angewendet wäre, aber dies entzog den Angeklagten nicht der Verant⸗⸗ 
wortung, da, wie das Gericht ausführte, ein Umſtand dann als Cauſal 
A iſt, wenn er die Richtung für den Erfolg gegeben hat. Der 
Tod wäre nicht eingetreten, wenn Braune nicht von jener Flüſſigkeit ge⸗ 
Runken hätte. — In der Reptſion, welche der Angeklagte eingelegt 
hatte, behauptete er, es ſei nicht feſtgeſtellt, daß er bei Aufwendung der 
ewöhnlichen Sorgfalt den Tod als mögliche Folge hätte vorausſehen 
önnen. — Der Reichsanwalt des 4. Strafſenates beantragte jedoch die 
Richter ſtellt die Un⸗ 
achtſamkeit dadurch feſt, daß er ſagt: der Angeklagte wußte, daß in der 
abrik giftige Stoffe vorhanden find. Er hätte alſo, wenn er auch die 
eſährlichkeit dieſes Stoffes nicht kannte, nach Lage der Umſtände ſich 
Border vergewiſſern müſſen, ob gerade dieſer i geläbrlich ſei oder nicht. 
Be er dies nicht gethan, ſo hat er fahrläſſig gehandelt. Allerdings 
2 unte man ja ſagen, der Angeklagte konnte annehmen, daß er Herr der 
age ſei und die Flaſche rechtzeiti a: könne, aber dies war do 
immerhin fraglich, deshalb i — mit Recht die Verantwortlichkeit Ar 
gebürdet worden. — Daraufhin verwarf das Reichsgericht die Revifion. 
PER EEE ER TESESEEEEuEREnGE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 10. Aug. Aus Gaſtein meldet die Kreuzzeitung: Ein 
kleiner Unfall, welcher geſtern Nachmittag Se. Majeſtät den 
Kaiſer traf, hat mehrfache Veränderungen des heutigen Tages⸗ 
programms herbeigeführt. Dem Kaiſer entfiel nämlich geſtern Nach⸗ 
mittag während des Leſens von Correſpondenzen ein Brief. Der 
Kaiſer bückte ſich raſch, um das Schriſtſtück aufzuheben, ſtieß aber an 
die Kante des Schreibtiſches ſo heftig an, daß er ſich eine leichte 
Quetihung in der Hüftengegend zuzog und durch mehrere Minuten 

chmerz verſpürte. Abends war er wieder ganz wohl und konnte 
der letzten Theater⸗Vorſtellung in der Villa „Solitude“ bis 10½ Uhr 
beiwohnen. Der dreiwöchentliche Aufenthalt im Wildbade hat den 
hohen Herrn ungemein gefräftigt, fo daß er in vollſter Geſundheit 
die Rückreiſe antreten kann. 

Berlin, 10. Aug. Nach der „V. 3.“ if der Kronprinz 
geſtern Abend nach Branmar abgereiſt, um auf den Rath der Aerzte 
die dortige ſtärkende Luft noch für drei Wochen zu genießen, da das 
Klima der Inſel Wight als zu mild befunden wurde. Branmar liegt 
im ſchottiſchen Hochlande, ganz in der Nähe des Sommerfiges der 
Königin, Balmoral. 

* Berlin, 10. Aug. Die Ankunft des Reichskanzlers in 
Berlin ſteht, offteisſen Quellen zufolge, jetzt für heute in Ausſicht. 
Da der Kalſer morgen in Babelsberg eintrifft, ſo dürfte wohl ein 

uſammentreffen des Monarchen mit ſeinem Kanzler ſtattfinden. 

* Berlin, 10. Aug. Der königlich preußiſche Geſandte beim 
Vatican, v. Schlözer, welcher ſich nach ſeiner Ankunft von Rom 
und Wien zum Reichskanzler Fürſten Bismarck nach Varzin be: 
geben hatte, iſt geſtern Nachmittag von dort wieder in Berlin ein: 

offen. 

Berlin, 10. Aug. Aus London meldet die „V. Z.“: In der 
geſteigen Sitzung des Unterhauſes benachrichtigte Matthews (der 

iniſter des Innern) den Abgeordneten Atherley Jones, die 
Wonfarlſen hätten nach Prüfung des Berichts des Polizeipräfidenten 

arren über die Unterſuchung der mit der Verhaftung der Pub: 
acherin Caß verknüpften Umſtände empfohlen, gegen den Schub: 
ann Endacott gerichtliche Verfolgung wegen Meineids einzuleiten, 

der Staatsanwalt habe entſprechende Weiſungen erhalten. 


d 
t „ 
ö Glachzeitig habe ſich der Lordkanzler ſehr mißfällig über die Weiſe 


Beilage zu Nr. 353 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 11. Auguſt 1887. 


geäußert, in welcher der Polizeirichter Newton die Caß be⸗ 
handelt habe. 

* Berlin, 10. Aug. Aus Paris wird berichtet: Nach einer 
Meldung des „Soir“ hat der ruſſiſche Botſchafter Baron Mohren⸗ 
heim anläßlich ſeiner Anweſenheit in Royat eine Einladung des 
Generals Boulanger nach Clermont abgelehnt. — In hieſigen 
franzöſiſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß Baron Mohren⸗ 
heim in einem Seebade bei Boulogne mit Lord Salisbury zuſammen⸗ 
treffen werde. 

* Berlin, 10. Aug. Die Stadt Zelwa in Samogitien, größten: 
theils von Juden bewohnt, iſt abgebrannt. Eine Anzahl Menſchen 
ſind verbrannt. Schaden und Noth iſt groß. 

* Berlin, 10. Auguſt. Zur Reife des Prinzen von Coburg 
liegen im „B. T.“ folgende Telegramme vor: Bei dem am Montag 
ſtattgehabten Jahresfeſt des Ruſtſchuker Pionier-Regiments waren die 
Regenten anweſend und wohnten auch dem Feſtgottesdienſte bei. Bei 
dem darauffolgenden Feldfrühſtück brachte der Regent Stambulow 
einen Toaſt auf die Geſundheit „unſeres gnädigſten Landes⸗ 
herrn, des Fürſten Ferdinand L von Bulgarien“ aus, 
welchem die Anweſenden begeiſtert zuſtimmten. Es war dies über⸗ 
haupt der erſte officielle bulgariſche Toaſt auf den neuen Fürſten. 

Die bulgariſche Regierung erhielt die verbürgte Mittheilung, daß 
das geplante Attentat gegen den Prinzen von Coburg von 
dem Donauſchiff der ruſſiſchen „Gagarins⸗Schwarzmeer⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft“ unterſtützt werden ſollte. Die bulgariſche Regie⸗ 
rung entſendete in Folge deſſen ſofort eine große Anzahl von Ge⸗ 
heimpoliziſten, welche als Paſſagiere auf den beiden an dem bulgariſchen 
Ufer verkehrenden Gagarinsſchiffen Plätze kauften und dieſelben vor 
der Landung des Coburgers nicht verlaſſen werden. 

* Wien, 10 Aug. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird ver: 
ſichert, daß die diplomatiſche Vertretung der Mächte in 
Sofia durch die Beſitzergreifung des Prinzen von Coburg vom 
bulgariſchen Fürſtenthrone keine Veränderung erfahren wird. Ruß⸗ 
land bleibt wie bisher unvertreten. 

* Frankfurt a. M., 10. Aug. Die „Frankf. Ztg.“ meldet: 
Von Berlin aus wurden neuerdings Anerbietungen gemacht, die 
Krupp'ſchen Etabliſſements in eine Actiengeſellſchaft umzuwandeln. 

In Ludwigshafen fanden über 50 Hausſuchungen nach ſocialiſti⸗ 
ſchen Schriften ſtatt. Das Ergebniß derſelben iſt unbekannt. 

* Berlin, 10. Aug. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 
Ziehung: Gewinne von 15000 M. auf Nr. 23267 47253 151177, 1 Ge⸗ 
winn von 10 000 M. auf Nr. 93317, 1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 
34153, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1531 2103 7528 7563 8896 11248 
16000 34463 41240 41419 50246 55065 57791 67918 69766 73311 73736 
75028 76292 86218 89946 99903 117525 123688 138227 149174 150987 
153396 154324 172973 174671 177051 185672, Gewinne von 1500 M. 
auf Nr. 16708 18728 32725 32995 34822 36497 42274 45280 45381 57158 
72385 76202 90870 98636 102229 106141 107734 110389 112608 113930 
117685 118417 121564 122091 129577 135221 139272 148773 162040 
162613 163474 171886 172620 176087 186931, Gewinne von 500 M. auf 
Nr. 15332 26552 30210 36924 37219 39211 40980 47826 49195 56260 
59057 61603 61993 71893 73136 76855 83744 84631 85377 87865 92129 
93047 98188 100394 100675 103669 104685 107027 107583 109587 112620 
113159 116988 117016 117050 119341 121155 128752 129480 130060 
133903 138086 138238 139950 142535 143552 144101 150415 153365 
155311 162627 169014 182748 183691 184919 185020. Nachmittag: 
Ziehung. Es fielen 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 32928, Gewinne 
von 10000 M. auf Nr. 34906 70144, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 13119 


84433 86257 90002 96584 109012 118315 118290 126932 128780 135192 
141080 149872 160756 163785 168983 180079 183156 187440, Gewinne 
von 1500 M. auf Nr. 686 1349 15764 17484 21250 26186 40388 43116 43185 
56964 80930 81053 98414 100883 114286 114999 131927 135524 149685 
149883 156734 159113 178081 178831 184093 186399 187946. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 10. Aug. Kaiſer Wilhelm hat heut Nachmittag 
3½ Uhr die Rückreiſe angetreten, von ſtürmiſchen Doationen der 
Bevölkerung begleitet. Der Botſchafter Prinz Reuß und der 
Statthalter Thun gaben dem Kaiſer bis Salzburg das Geleit. In 
Salzburg iſt der Kaiſer um 7½ Uhr eingetroffen und wurde von 

Er iſt im Europäiſchen Hof 
abgeſtiegen. 


Berlin, 10. Aug. Den „Berliner Polit. Nachrichten“ zufolge, 
find die Ausführungsbeſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz den 
Provinzalſteuerbehörden mitgetheilt, um ſich bis zum 28. Auguſt 
darüber gutachtlich zu äußern. Außerdem ſeien behufs Einziehung 
von Gutachten aus dem Handelsſtande Einberufungen aus dieſen 
Kreiſen für die nächſten Tage zu erwarten. Aus den Kreiſen der 
landwirthſchaftlichen Intereſſenten ſeien bereits Sachberſtändige gehört 
worden. Die Ausführungsbeſtimmungen dürften, den Wünſchen dieſer 
Kreiſe entſprechend, verſchiedene, wenn auch nur wenige Modificationen 
erfahren. Ohne Zweifel beabſichtige die Regierung, allen berechtigten 
Wünſchen innerhalb der Grenzen des Moͤglichen gerecht zu werden. 

Wien, 10. Auguſt. Prinz Ferdinand von Coburg reiſte 
heute Vormittag 9% Uhr von Marchegg aus mit dem 
Expreßzug der Staatsbahn nach Turn: Severin. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

London, 9. Auguſt. Die deutihe Kronprinzeſſin begab ſich heute 
Nachmittag mit ihren drei Töchtern von Osborne nach Southſea, 
um die feierliche Grundſteinlegung der neuen Kirche von Portſea in 
Vertretung der Königin zu vollziehen. Bei ihrer Landung in 
Southſea wurde die Kronprinzeſſin von der vor Spithead liegenden 
Flotte mit Salutſchüſſen empfangen und von einer großen auf dem 
Strande verſammelten Menge enthuſtaſtiſch begrüßt. 

Sofia, 10. Aug. Die Regenten find geſtern Abend in Lom 
Palanka eingetroffen und beabſichtigten, heute mit den Miniſtern nach 
Orſowa weiterzureiſen, um den Prinzen von Coburg bei ſeiner An⸗ 
kunft zu begrüßen. 

Orſowa, 10. Aug. Natſchewitſch und die zur Hofhaltung des 
Prinzen von Coburg gehörenden Perſonen ſind des Nachts von Wien 
eingetroffen, um hier die Ankunft des Prinzen abzuwarten. Der 
Prinz wird ſich von hier zu Schiff nach Ruſtſchuk begeben. 

Bremen, 8. Auguſt. Der Poſtdampfer „Ems“, Capitän Th. Jüngſt, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 30. Juli von Bremen 
und am 31. Juli von Southampton abgegangen war, iſt heute 5 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


den Spitzen der Behörden empfangen. 


Handels- Zeitung. 


oObersohlesische Eisenbahnbedarls - Aotiengesolisohaft. Aus 
Oberschlesien wird der „Fıkt. Zig.“ geschrieben: ‚Soweit sich bereits 
übersehen lässt, wird die Friedenshütte in vier Monaten wieder in 
vollen Betrieb kommen. Die alten Maschinen können in der Haupt- 
sache wieder verwendet werden, und werden nur einige kleinere Ma- 
schinentbeile neu beschafft werden müssen.“ 

* Handelskammer für den Kreis Thorn. Jahresbericht für das 
Jahr 1886. Wir entnehmen demselben dasjenige, was über die wich- 
tigste Branche des dortigen Bezirks, die Holzbranche, gesagt ist. 


bei der hessischen 
45095 53206 90027 121738, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 271 905 6326 Stastsbahn würde, konnte ich nicht erfahren. Die preussische Anfrage 
25631 37003 39778 44240 48558 58746 64655 66633 73232 80208 82985 der Gesellschaft erstreckte sich indessen a die Linien der 


Der Winter von 1885 zu 86 hatte ungewöhnlich lange gedauert; die 
Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt erfolgte um mehrere Wochen 
später als in dem Vorjahre. Erst um Mitte Mai begannen die Zufuhren, 
welche sehr reichlich zu werden versprachen, da der strenge und an- 
dauernde Winter die Holzausfuhr aus dem Walde begünstigt hatte. 

Das erste Frühjahrswasser brachte auch zahlreiche Holztransporte, 
wovon das Gros aus Rundkiefern bestand. Die Kauflust für diesen 
Artikel blieb aber weit hinter dem Angebot zurück. Ausser einer 
Hambarger Firma, welche ungefähr 10000 Stück Rundhölzer hier an- 
kaufte, zeigte sich einstweilen kein weiterer Abnchmer für nenzens- 
werthe Partien. 

Zu den bisherigen kamen immer weitere Zufuhren hirzu und es 
waren bald hier und in Schulitz ungefähr 40000 Stück Rundkiefern 
hingestellt. Bis Ende August wurde hiervon jedoch nur Gering- 
fügiges abgesetzt und das Geschäft hatte ein trübes Ansehen. Man 
wusste, dass noch grössere Holzquantitäten hierher unterwegs waren, 
und wer Bedarf hatte, wolite das Herankommen derselben abwarten, 
um aus dem sich alsdann ergebenden übergrossen Angebote Nutzen 
zu ziehen. Diese Berechnung erwies sich jedoch als trügerisch, Es 
war nämlich auf der Weichsel und auf allen Nebenflüssen, namentlich 
auf dem Bug. ein ungewöhnlich niedriger Wasserstand eingetreten, 
welcher das Vorwärtskommen der Flösse in hohem Grade hemmte. 
Als auch bis zum September eine Aenderung in den Wasserver- 
hältnissen nicht eingetreten war und die Wahrscheinlichkeit mit jedem 
Tage wuchs, dass der grössere Theil der unterwegs befindlichen 
Transporte überhaupt nicht mehr ans Ziel gelangen werde, entwickelte 
sich in dem am Markt befindlichen Material ein recht lebhaftes Ge- 
schäft. In kurzer Zeit waren die Läger hier und in Schulitz in 
sämmtlichen Holzgattungen geräumt und was inzwischen an neuen 
Zufuhren noch herankam, wurde leicht abgesetzt. Es siud ungefähr 
300 Traſten unterwegs geblieben, deren Herkunft erst im nächsten Früh- 
jahr zu erwarten ist. Nicht immer gelingt es den Flössen, eine vor Eis- 
gefahren geschützte Stelle zu finden; allzuhäufig kann das Holz nur dadurch 
geborgen werden, dass es aus dem Wasser gezogen und auf höher gelege- 
nen Ufern aufgestapelt wird, um im Frühjahr wieder ins Wasser geschafft 
und neu verbunden zu werden. Dass eine derartige Ueberwinterung den 
Inhabern der Hölzer erhebliche Kosten verursacht, liegt auf der Hand. 
Die Preise für die einzelnen Holzsorten steliten sich im Berichts- 
jahre: Für Rundkiefern 30—55 Pf. pr. Kubikfuss je nach Qualität und 
Dimension. Für kieferne Mauerlatten / — 1/1“ stark 60 bis 
70 Pf., dünnere Sorten ®/,—"/," 45—55 Pf. pro Kubikfuss. Die 
Preise für Mauerlatten sind um etwa 10 Pf. pro Kubikfuss höher 
als im Vorjahre. Diese Preissteigerung ist wohl auf den höheren 
Zoll auf behauene Waare zurückzuführen, der früher 2. jetzt aber 8 Pf. 
pro Kubikfuss beträgt. Für kieferne Schwellen 8' ,.“ 1,55 M. pro 

tück. Für eichene Schwellen 8“ °/,," 3,05 M. pro Stück. Der Preis 
für eichene Schwellen ist gegen 1885 um 50 Pr. pro Stück gesunken. 

* Hossisohe Ludwigsbahn. Im Anschluss an unsere Depesche über 
die angeblich preussischerseits geplante Erwerbung der preassischen 
Strecken der Hessischen Ludwigsbahn geben wir die betreffende Aus- 
lassung des „Frankf. Journ.“ nachstehend wieder. In derselben, welche 
dem ceitirten Blatte aus Darmstadt zugegangen ist, heisst es: „Die 
Hessische Ludwigsbahn lässt zur Zeit die auf ihre im königl. preussi- 
schen Gebiete beiegenen Bahnstrecken während der letzten 5 Betriebs- 
jahre entfallenen Reineinnahmen durch ihre Organe feststellen. Es ge- 
schieht dies, wie ich zuverlässig in Erfahrung gebracht, auf Veran- 
lassung der preussischen Regierung, welche der Gesellschaft vor 
einigen Wochen die Abtretung dieser Linien und Theilstrecken ange- 
sonnen hat. Es kommt dabei in erster Reihe die Linie Frankfurt- 
Mainz, soweit dieselbe preussisches Gebiet berührt, in Betracht. Der 
preussische Antheil ist allerdings kilometrisch gering, der preussische 
Staat hat aber das Recht, dessen Abtretung per 3. Januar 1888 gegen 
Ersatz der 20fachen Reineinnahme der Jahre 1882/87 zu verlangen, 
da die Bahn an dem erwähnten Tage 25 Jahre im Betrieb ist. Die 
hessische Regierung hat demdach ebenfalls die Belugniss, vom 3. Ja- 
nuar 1888 ab den hessischen Antheil der Frankfurt-Mainzer Bahn unter 
den gleichen Bedingungen anzukaufen. Ob dies von preussischer Seite 

egierung angeregt wurde, damit die gauze Linie 


Ludwigsbahn in Nassau, die preussischen Theile der Bahn Frankfurt- 
Mannbeim, die Verbindungsbahn nach Sachsenhausen, kurz auf Alles 
der Ludwigsbahn Gehörige innerhalb der preussischen Grenzpfahle. 
Die Aufstellung der Reinerträgnisse ist eine sehr schwierige Arbeit, 
da weder für die betreffenden Linien, noch weniger die Theilstrecken 
ein ausgeschiedenes Rechnungswesen eingeführt ist, und da ferner die 
Rechnungspapiere auf einen Zeitraum von fünf Jahren nicht aufbewahrt 
werden. Die von der preussischen Regierung gewünschten Nachweise 
werden deshalb auch wohl vor Ablauf einiger Wochen nicht fertig 
werden.“ 

* Süddentsober Getreldeverkehr. Aus Mannheim wird der „Fr. Z.“ 
geschrieben: „Die immer günstiger lautenden Berichte über die zu 
erwartende Ernte, sowohl in Deutschland als auch in fast aller übrigen 
Ländern, der Zusammenbruch der Hausse-Speculation in Amerika und 
das von dieser Richtung sich drängende Angebot von Milwaukee-, 
Chicago- und Redwinter-Weizen zu täglich billigeren Preisen, konnte 
natürlich auf das süddeutsche Getreidegeschäft seine nachtheilige 
Wirkung nicht verfehlen. Der Absatz von Weizen, welcher im Juni, 
wegen Mangels an inländischer Waare, in russischem und amerikanischem 
Weizen sehr beträchtlich war, verminderte sich von Tag zu Tag, da 
sich die Mühlen für einige Zeit versorgt hatten und, nun ängstlich ge- 
macht, nur für den nöthigen Bedarf kaufen wollten. Die Weizenpreise 
fielen im gleichen Verhältniss, wie sich die ausländischen Offerten er- 
mässigten; der Rückgang hielt den ganzen Monat Juli an und scheint 
erst jetzt zur Ruhe zu kommen. Anfangs Juli notirte Redwinter, sowie 
norddeutscher Weizen loco Mannheim 19,75 Mark, Ende Juli dagegen 
18,25 Mark. Die Hauptzufuhr von ausländischem Weizen kam von 
Amerika; Nordrussland lieferte nur wenig und nicht abfallende Quali- 
täten. Am Schluss des Monats wurden einige Abschlüsse in neuem 
rumänischen und südrussischen Weizen gemacht, deren Qualität be- 
sonders befriedigt. Die Roggenpreise konnten sich eher behaupten, 
da die Roggenernte weniger günstig als die Weizenernte beurtheilt 
wurde; immerhin ist auch dieser Artikel um reichlich 50 Pfennig 
zurückgegangen. Das Geschäft in Gerste wird sich erst jetzt zu 
entwickeln bezinnen. Unsere Producenten sind noch zu sehr mit 
dem Einheimsen beschäftigt, und konnten noch keine Waare zum Ver- 
kauf fertig bringen. Die Qualität soll sehr schön ausfallen, und dürfte 
daher ein lebhaftes Geschäft in der Folge zu erwarten sein. Der Ab- 
satz in Mais war sehr gross, da sämmtliche Brennereien mit voller 
Kraft arbeiten. die Preise dieses Artikels hielten sich ziemlich unver- 
ändert; in den letzten Tagen haben sich solche eine Kleinigkeit be- 
festigt, da Rumänien und Ungarn über mangelhafte Ernte klagen.“ 


»Neue Zollerhöhung in Russland. Wie die „St. Petersburger Ztg.“* 
aus zuverlässiger Quelle vernimmt, wird augenblicklick im Ministerium 
der Finanzen die Frage erwogen, den Zoll auf Eisenbahnwagen aller 
Art zu erhöhen, da eine solche Erhöhung sich zum Schutze der in- 
ländischen Industrie als nöthig erwiesen hat. Wie verlautet, dürfte die 
beabsichtigte Zollerhöhung schon sehr bald in Kraft treten. 


* Gründung in Ungarn. Unter Führung der ungarischen Creditbank 
wird sich demnächst, wie aus Budapest gemeldet wird, eine Actien- 
Gesellschaft constituiren, welche die Förderung und Fabrikation 
von Petroleum und dessen Nebenproducten in Siebenbürgen bezweckt. 
Au dieser neuen Unternehmung wird die Fiumaner Mineralöl-Raffinerie, 
Actien- Gesellschaft, eine Kronstädter Firma und eine erste sieben- 
bürgische Bank interessirt sein. Die Grundlage des Unternehmens 
bildet vorerst ein in den letzten Tagen seitens der ungarischen Credit- 
bank erworbenes Raffinerie-Etablissement in Kronstadt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 10. August. Neueste Handelsnachrichten. An der 
Börse circulirten nach dem „Berl, Tagebl.“ heute mannigfache Gerüchte 
über die von den Agrariern angestrebte Erhöhung der Getreide- 
zölle und über die Ausführung des Branntweinsteuer-Ge- 
setzes. Da manche Bestimmungen dieses Gesetzes derart unklar seien, 
dass die Mängel durch die D allein nicht be- 


hoben werden könnten, so würde eine Acnderung des Gesetzes nöthig 
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werden. Zu diesem Behnfe würde noch vor dem 1. October eine 
Nachsession des Reichstages zusammenberufen werden müssen, und 
man glaubt, dass die Agratier diese Gelegenheit benutzen würden, um 
mit Anträgen auf sofortige Erhöhung der Getreidezölle vorzugehen. 
— Der „K. Z.“ zufolge ergiebt die Semestral Bilanz des Rheinisch- 
Nassauischen Bergwerks einen Reinüberschuss von 221 930 M. 
der Reinüberschuss des ganzen Jahres 1886 betrug 262 238 M., woraus 
3,33 pCt. Dividende vertheilt wurden. — Tarnowitzer Actien- 
Gesellschaft für Bergbau und Eisenhütten-Betrieb. Der 
Autsichtsrath hielt heute eine Sitzung, ia welcher über den 
mit Herrn Hoffmann aus Breslau vereinbarten Vertrag, betr. Ankauf 
der von der Gesellschaft zu liefernden Schlackensteine, berathen resp. 
Beschluss gefasst wurde. Hiernach verpflichtet sich Herr Hoffmann, an 
die Tarnowitzer Gesellschaft jährlich 15 C00 M. und ausserdem pro Ctr. 
gelieferte Schlackensteine 5 Pfg. zu bezahlen. Die Tarnowitzer Hütte 
besitzt gegenwärtig noch circa 10 Millionen Centner Schlacken. 
Der Vertiag bedarf nur noch der Vollziehung durch die Direction, 
während Herr Hoffmann schon jetzt an denselben gebunden ist. — 
Dortmunder Union, Aus Westfalen lagen heute Nachrichten vor, 
wonach die Ergebnisse des abgelaufenen Jahres die bisher gehegten 
Erwartungen übertreffen dürften. Angeblich soll sogar ein wesentlich 
höherer Reingewinn, als man bis jetzt annahm, zur Vertheilung disponibel 
sein, indess wird betont, dass von zuständiger Seite noch keinerlei 
Mittheilungen über den Jahresabschluss vorliegen, — Die Kurzwaaren- 
firma Herzog und Glas in Wien ist insolvent. Der Status iet noch 
nicht festgestellt, doch werden die Passiven auf über hunderttausend 
Floren beziffert. Das Ausland ist stark betheiligt. — Eine Pariser 
Zuckerfirma muss wegen völligen Verlustes des Commanditcapitals 
liquidiren. 

Berlin, 10. August. Fondsbörse. 
nahezu allen Gebieten lustlos und matt. Die definitive Abreise des 
Coburgers wirkte deprimirend. Creditactien schlossen unverändert, 
verloren ½% pt., Berliner Handels-Gesellschaft zu 154% / pCt., 
Deutsche Bank zu 159¾ gab um ½ pCt. nach. Deutsche Fonds 
waren nur schwach behauptet und still; Prioritäten fest, aber auch 
ohne Leben. Russische Fonds und Noten waren matt, wurden aber 
etwas mehr gehandelt; Renten waren behauptet, aber leblos; es war 
mehr Kauflust als Angebot vorhanden, aber doch fand kein Verkehr 
statt, Auch fremde Prioritäten blieben still und etwas schwächer; her- 
vorzuheben waren keine. In inländischen Bahnen fand im Ganzen 
wenig Geschäft statt, nur Marienburger, Lübecker und Mainzer wurden 
etwas mehr gehandelt und waren animirt, Schweizer Bahnen blieben 
ganz unbeachtet, Österreichische waren schwach, Franzosen matt und 
angeboten, Elbethalbahn herabgesetzt, aber auch geschäftslos, die 
anderen meist unverändert, — Montanwerthe schlossen zu niedrigeren 
Coursen, Laurahütte zu 83%, verlor ½ pt., Bochumer Gussstahl ging 
ebenso um ½ pCt. zurück, während Dortmunder Union zu 69 um 
1 pCt. geschwächt wurde. Am Cassamarkt war ziemlich lebhafter 
Verkehr. Besser waren Anhalter Kohlen 0,75. Eschweiler 0,70, Sächs. 
Gussstahl 1, Tarnowitzer St.-Pr. 1,25 pCt.; dagegen büssten ein Bis- 
marckhütte 1,30, Lauchhammer 1, Westf. Union St.-Pr. 0,85, Gelsen- 
kirchen 0,50 pCt. Das Geschäft in Industriepapieren war ruhig. Es 
gewannen Harbg. Wien 1, Heinrichshall 1,80, Lichterf. Terrain 6,25, 
Lichterf. Gas 0,50 pCt.; dagegen verloren Admiralsgarten 3, Schwartz- 
kopfi 1,50, Keyling 1,50, Löwe 1,25, Möbeltransport 4, Oppelner 
Cement 2, Schles. Cement 1, Schultheiss 1, Stettin Bredow 3, Stett. 
Vulcan 0,75, Anilin 0,75 pCt. 

Berlin, 10. Aug. Prodnotenbörse. Das schlechtere Wetter und 
die Berichte der fremden Märkte wirkten belebend auf die heutige 
Börse. — Weizen loce still; Termine eirca 2 Mark gesteigert. — 
Roggen loco mässig belebt; Termine erhöhten die Preise um circa 
1 Mark. — Loco-Hafer gut preishaltend; Termine circa 1 Mark besser 


Die Börse blieb heute auf 


bezahlt. — Roggenmehl theurer. — Mais fest. — Kartoffel- 
fabrikate behauptet. — Rüböl bei mässigem Geschäft wenig ver- 
ändert. — Petroleum ohne Handel. — Spiritus erfreute sich sehr 


reger Deckungs- und neuer Speculationsfrage, anscheinend aus den 
Kıeisen der Fondsbörse. Bei lebhaftem Verkehr stiegen die Preise 
nahezu 1½ Mark, worauf sie durch Realisationen eine kleine Ab- 
3 erfuhren, die sich nach officiellem Schluss auf ca. ½ Mark 
elief. 

Mare, 10. August, 10 Uhr 55 Mir. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 105, — Tendenz: Markt ruhig. (Wiederholt.) 

Magdeburg, 10. August. Zuokerbörse. Termine per August 
12,60 M. bez. u. Gd., 12,624, M. Br., per September 12,57½—12,55 
bis 12,60—12,571, M. bez., 12,60 M. Br. u. Gd., per October 12,15 
12,172,—12,20 M. bez., 12,17½ M. Gd., per October-December 12,10 bis 
12,12½ — 12,15 M. bez. u. Gd., 12,17½ M. Br., November - December 12,5 
Mark bez. Tendenz: Stetig. 

Paris, 10. August. Zuckerbörse. Rohzucker 88° behauptet: 
loco 30,50, weisser Zucker matt, Nr. 3 per August 33,60, per Sep- 
tember 33.75, per October- Januar 34,10, per Januar-April 34,80. 

Londen, 10. August. Znokerbörse. 96proc. Javazucker 13%, 
fest. Küben-Rohzrucker 12%. Trüge. 

London, 10. August. Zuokerbörse. Ruhig, prompt bas. 88° 
Verkäufer zu 12,3, per August 12,7½, per September 12, 6 + ½ pCt. 
Neue Ernte zu 12, 3. 

Gianngeow, 10. August. Rohelsen, | 9. 10. 
(Schlassbericht.) Mixed numbres warrants [42 Sh. 4½ r. 42 Sh. 5 P. 


Rerlim, 10. Aug. [amtliche Schluss- Course. ] Still, schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Aotten. 


| 8 Cours vom 9. 10. 
Cours vom 9. ı 10, Er. 3½%8t.-Sehldsch 100 10] 100 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 40 97 10 Preuss. J0% con Anl. 106 70106 70 


86 20 Erss. 3½% cons. Anl. 100 10/100 — 
Schlau, % Pfahr L. A 98 40 98 30 
Schles. Rentenbriefe 104 103 90 
Posener Pfandbriefe 102 40102 50 
do. do. 3½% 98 20 98 10 
Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 99 80 — — 
do. 4½% 1879 105 10105 10 
R.- O. U. Bafin 400 Il. e 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 50 52 30 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 50 97 40 
Oest. 40% Goldrente 91 50 91 40 
do. 4½% Papierr. — — 65 60 
do. 4½% Silberr. 67 10 66 80 
do. 1860er Loose . 113 90113 66 
56 20 56 — 
51 60! 51 50 
94 40 94 40 
105 50105 50 
80 10 79 90 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 50 
Gotthardt-Bahn.... 103 20| — 
Warschau-Wien.... 251 20250 — 
Lübeck-Büchen 163 60/162 60 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Bresisu-Warschau.. 55 80 — — 
Osipreuss. Südbahn. 105 60104 70 
Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 92 40; 92 40 
do. Wechslerbank 101 20101 20 
Deutsche Bank .... 160 10159 90 
Dise.-Command. ult. 193 —|193 — 
Oest. Oredit-Anstalt 455 501455 50 
Schles. Bankverein. 109 80109 70 


rich ann u 
Ersl. Bierbr. Wiesner — . 
so. Risenb.Wagenb. 101 101100 50 Poln- 531, Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 67 50 68 — K 0. — I 
dofm.Waggonfabrik 96 75| 96 70 or 60 eg . 
Oppeln. Portl.-Cemt. 73 50 71 60 Russ 3 Ep 
Schlesischer Cement 116 —|115 — rg; 1884er = e Zn 
Bresl. Pferdebahn . 132 —!131 50 a Game Ana U; 94 10 93 5 
Erdmannsdrf. Spinn. 58 —] 57 80 er 41 B. 0 2 54 80 - — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 — 128 50 do. rg ar 88 —| 87 80 
Schles. Feuerversich. 1990— | 1990— 8 oldr. 107 80107 50 


2 x 3 Türk. Consols conv. 14 100 14 — 
Bismarckhütte 109 80 1 8 50 do, Tabaks-Actien 71 70 72 
Donnersmarckhütte 39 50 39 10 ds. Loves 209 20 20 20 
1 St.- Fr. 8 Ba = 2 Ung. 4% Goldrente 81 40) 81 10 

ee ER do. Papierrente .. 70 90 70 60 

a ng Oblig. 101 80480 20 Serb. Rente amort. 78 50 78 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 120 50120 40 x 


Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bod. — 
c a 95 


Sehl, Zinkh. St.-Act. 127 50| 127 20 
do. St.-Pr.-A. 130 50130 — | Russ. Bann, 100 8R. 178 501178 — 
%ochumer Gussstahl 133 101131 75 do per ult. 5 

Tarnowitzer Act.. 31 — 34 50 Wechsel. 

9 er St.-Pr. 62 20 63 50 | Amsterdam 8 T. .. 168 50 
enhütte Act... 34 — 35 — London 1 Lstrl,8 T. 20 40 
do. Oblig.. 98 500 98 20] do. 1 „ 3 M.20 29½ 

inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. 8070 —— 

D. Reichs-Anl 40% 106 80 106 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 161 60 
do. do. Say 100 10100 10 do, 100 Fl. 2 M. 16060) 160 70 

Prenss.Pr.-Anl.de55 154 50154 25 | Warschau 100SRST, 178 — 17765 

Privat-Discont 10%. 
Franklurt a. M., 10. August. Mittags. Credit-Actien 226, 50. 

Staatsbahn 183, 50. Lombarden —, —. Galizier 172, 25. Ungarn 81,—. 

Egypter 74, 10. Laura -, —. Eredit — —. Schwach. 
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Berlin, 10, August, 3 Uhr 10 ,in [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Geschäftslos, 
Cours vom 9 10. 

Ossterr. Credit. ult. 455 f0 455 50 
Dise.-Command. ult. 193 25193 12 
Franzosen ult. 370 50037 50 
Lombarden. . ult. 134 — 133 50 
Jonv. Türk. Anleihe 14 — 14 12 
Lübeck-Büchen ult. 163 12!162 62 
Egypter 74 — 74 — 
Marienb.-Mlawka ult 43 75 44 12 


Cours vom 9. 10. 
Mecklenburger ult. 136 75136 62 
Ungar.Goldrente ult. 81 12 81 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 87| 97 12 
Russ. 1880er Anl. ult. — 79 87 
Italiener 97 — 
Russ. II. Orient-A. ult 54 37 
Laurahütte ult. 83 75 
Galizier ult. 87 25 86 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 87 62 12 Russ. Banknoten ult. 178 25178 — 
Dortm. Union St.-Pr. 70 — 69 —| Neueste Russ. Anl. 93 75 93 62 

Berlin, 10. August, [Ochlussbericht.] 

Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Weizen. Höher. Rüböl, Matt, 

148 751150 75 44 30 


August Septbr.-Octbr. 
Septbr.-Oetbr. 149 75152 — | Oetbr.-Novbr. ... 44 60 44 60 
- 115 — 115 75 | Spiritus. 


Roggen. Besser. 
5 Höher. 
. 117 — 117 75 


Septbr,-Octbr. 
loco Ara 
119 — 119 75 
Hafer, 
Stettin, 10. August. — Uhr — Min. 


er 


Octbr.-Novbr. 485 
Novbr.-Deebr. August-September 
Septbr.-Octbr. ... 
Septbr.-Oetbr. 92 75 94 — 
Octbr.-Novbr. . 94 751 96 — 
Cours vom 9. 10. 


Cours vom 9. 10. 


Weizen. Höher. Rüböl Unveränd. 
Septbr.-Octbr. 153 — 155 50 August 45 50 45 5 
Octbr.-Novbr. ... 153 50 156 50] Septbr.-Oetbr..... 44 70 44 70 
Roggen. Fest. Spiritus, 
Septbr.-Octbr. ... 11% — II F 0:0 aa a.40n,,: 65 60| 67 40 
Octbr.-Novbr. 115 — 116 — ] August-September 65 60) 67 — 
| Septbr.-Oetbr. ... 66 —| 67 50 
"strolenm. \ Oetbr.-Novbr. 
loco x 10 351 10 35 | 
Wien, 10. August. [Schluss-Course,] Besser. 

Cours vom 9 ee Cours vom 9. 10. 
Credit-Actien . 281 — 280 70 [Marknoten 61 75] 61 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 50 228 10 4% Ungar. Goldrente 100 45100 32 
Lomb. Eisenb. 82 — 81 25 ISilberrente .. 82 650 82 70 
Galizier.... 214 25 213 — [London 125 95126 10 
Napoleonsd’or.. 9 99 | 10 00 Ungar. Papierrente. 87 42| 87 37 


Paris, 10. August. 3% Rente 81,30. Neueste Anleihe 1872 108, 20. 
ıtaliener 96, 70. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
on 1886 —. —. Egypter 373, —. Ruhig. h 

Paris, 10. August. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 9, 10. Cours vom 9. J 10. 


proc. Rente . 81 35] 81 35 Türken neue cons. 14 27 14 20 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
sproc. Anl. v. 1872 108 221108 22 Goldrente, österr... 92, f 913% 
(tal. 5proc. Rente.. 96 80 96 70] do. ungar. 4pOCt. 81 —! 80% 


Oesterr. St.-E.-A. .. — — 468 75 1877er Russen 
Lomb. Eisb.-Act. . 170 — [170 -I Egypter 374 374 — 
London, 10. August. Consols 101, 09. 1873er Russen 94, 62. 
“gypter 73, 87. Prachtvoll. 
London, 10. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2½ pCt. Buhig: 
Cours vom re 10 Cours vom 9. 10. 
Consols.,. . .. . 101 09101 09 |Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 105 —104½ Ungar. Goldr. 4proc. 80 — 


(tal. öproc. Rente. 95 95 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden ir 68 6% Berlin. 2058| — — 
Sproc.Russendel8/l 95 —| 94%, Hamburg 3 Monat. 20 53 — — 
proc. Russen de 1873 94% | 941, Frankfurt a. M..... 2053] — — 
Jlber nom. — —| — —IWieen 12 74 — — 
Türk. Anl., convert, 14½ | 14½ [Paris 25 45 — — 
Unifeirte Egypter.. 73% 73/8 Petersburg. 20%8 — — 


8 

Köln, 10. August [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 10. Roggen loco , per November 11, 80. 
Rüböl loco 25, 50 per October 24, 10. Hafer loco 11, 50. 

Mamburg, 10. August. | Getreidemarkt. n 
Weizen loco ruhig, holsteimischer loco 170—175. ggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 126 132, russischer loco ruhig, 85—100. Rüböl 
still, loco 43. Spiritus fester, per August 25½, per Septbr.-October 
251/,, per November- December 25%, per April-Mai 25½. — Wetter: 
Regenschauer. 

Amsterdam, 10. August, [Schlussbericht,] Weizen loco 
unverändert, per November 198. Roggen loco fest, per October 108, 
per März 113. Rüböl loco 26!/,. per Herbst 25½, per Mai 1888 —, —. 

Faris, 10. August [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, August 22, —, pe: September 21, 60, September - December 
21, £0, %% November-Februar 21, 80. — Mehl behauptet, per Angust 46, 90, 
per Septbr. 47, 10, per September-Decbr. 47, 60, per November-Februar 
48, 00. — Riiböl behauptet, per August 56 —, per Septbr. 56, 50, per 
Sepibr.-Decbr. 57, —, per Januar-April 57, 50. — Spiritus behauptet, 
per August 43, 25, per September 42, 25, per September-Decbr. 41, 50, 
per Jannar-April 41, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Lomdon, 10. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Der Markt ruhig, die Ernte abwartend, englischer Weizen träge, billiger 
erhältlich, fremder geschäftelos. Hafer flau. Gerste träge. Mais ruhig, 
stetig. Roggen ruhig, Fremde Zufuhren: Weizen 29880, Gerste 
12 160, Hafer 28 180. 

Liverpool, 10. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsats 10 00 
allen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Gefragter. 


Abendhörsen. 

Frankfurt a. M., 10.Aug. 7Uhr — Min, Creditactien 226, 37, 
Staatsbahn 183, 50. Lombarden 66. Galizier 172, 25. Ungarische 
Goldrente 81, —. Egypter 74, 15. Mainzer —, —. Portugiesen — 
4(½proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz: Still. 


Marktberichte. 


Neustadt @S., 9. Aug. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war wegen starken Erntearbeiten von 
Producenten nur schwach besucht und reichte selbst die schwache Zu- 
fuhr aus, um den Bedarf zu decken. Preise gegen die Vorwoche 
wenig verändert. Es wurden Preise wie f Igt bezahlt: Per 100 Klgr. 
Weizen alt 16,00--17,00 Mark, neu 15,00— 16,00 M., Roggen. alt 12,00 
bis 1260 M., neu 10,50—12,00 Mark, Gerste neu und alt 10,60—11,60 
Mark, Hafer alt 9,00 10.00 M. 

Gromm-Gioguu, 9. August, [Marktbericht vo» Withelm 
Eckersdorff.] Bei reichlicher Zufuhr, namentlich in neuem Roggen, 
mussten Preise einen ferneren Rückgang erfahren, zumal die Stimmung 
recht flau und Kauflust eine schwache blieb. Es ist zu notiren für: Rog- 
gen 10,20 —11,00 Mack, Gerste 10—12 Mark, Hafer 9,60 10,00 Mark. 
Alles per 100 Kilogr. 

An der Getreidebörse blieb die flaue Stimmung vorherrschend. 
Neuer Roggen wird stark angeboten, und in Folge der günstigen Ernte. 
Ergebvisse beobachtete der Consum überall die grösste Zurückhaltung 
und deckt nur den momentanen Bedarf. Es ist zu notiren für: Weiss- 
weizen, alten, 17,00—17,40 M., Gelbweizen 16,00 bis 16,50 M., Roggen 
10,80—11,46 Mark, Gerste 10,00—11,50 Mark (neue Waare schöner, 
weisser Qualität brachte 13 M.), Hafer 9,80--10,20 Mark, Raps 18,60 
bis 19.70 Mark, Rapskuchen 11,00--11,50 M. 3 x 5 
15,00 M., Futtermehf 7,40 bis 8,00 Mark, Weizenkleie 7,00 bis 7,40 
Mark (Detailpreise bis 1 Mark höher). Alles pro 100 Kigr. 

ck. Berliner Bierberloht vom I. bis 8. August. Die Kauflust 
hat sich lebhafter entwickelt, und da das Angebot sich demselben 
egentiber zurückhaltender zeigte, auch aus Wien und Pest höhere 
Forderungen signalisirt wurden, ist die Tendenz eine recht feste ge- 
worden. Der Börsenpreis für normale Handelswaare stieg auf 2,10 bis 
2,30 Mark pro Schock, hielt sich aber für ausgesuchte kleine Eier 
ziemlich unverändert, auf 1,55—1,65 M. pro Schock. Im Kleinhandel 
wurde je nach Grösse und Beschaffenheit der Eier 45 bis 65 Pf. pro 
Mandel bezahlt. 

Liverpool, 5. Aug. [Baumwoll-Wochenbericht.] Preise 
zeigen seit vergangenem Freitag einen Abschlag von Y/g d. in Ameri- 
kanern und Brasilianern und einen theilweisen Abschlag von "ip d. 
für Surats. Termine sind gegen die Mittagspreise des vorigen Frei- 
tags um */,, d, für August und / — / d. für Sommer-Termine zu- 


rückgegangen. 


einkuchen 14,50 bis] M 5 J 
510 275 400 M. die erſte Stelle ein; ihr folgen der Reihe nach die Ger⸗ 


R eee 2 
Nene Ernten sind dagegen um ½ 9% d höher. Aus 
den statistischen Zahlen über die amerikauische Ausfuhr geht hervor, 
dass wir 128 000 Ballen mehr als im vorigen Jahre erhalten haben, 
obgleich die damalige Ernte grösser war als die letzte. Auch scheint 
es, dass der Continent fast ebenso viel als im vorigen Jahre entnommen 
hat, die amerikanischen Spinner dagegen weniger. Wie viel letztere 
noch bedürfen werden, ist schwer zu taxiren, aber wenn sich dort 
Kauflust zeigt, so werden die Verschiffungen bis zur neuen Ernte 
zweifellos sehr gering ausfallen. Was unsere eigenen Bestände betrifft, 
80 zeigt sich unter denselben bereits, wie nicht anders denkkar, ein 


starker Antheil an geringwerthigen und bestklassigen auch extra langen 


Sorten, und mit dem Heruntergehen der Vorräthe werden gangbare 
Sorten Baumwolle mehr und mehr knapp werden. Schon jetzt ist die 
Auswahl in brauchbarer und gutstapeliger Waare ziemlich gering und 
in 4 Wochen wird diese Thatsache noch markanter werden. 
frischen Zufahren neuer Baumwolle anbelangt, so dürften sowohl con- 
tinentale wie amerikanische Spinner frühe und starke Käufer werden. 
Nach den Schwankungen der letzten Woche ist es wahrscheinlich, dass: 
der Markt bald eine stetigere Position einnehmen wird, und dass natür- 
liche und normale Beweggründe wieder in ihre Rechte treten her 
4 (BAT, 

* Wolle. Bradford, 4. Aug. Notirungen für Worsted-Garne per 
Pfund: Zweifach 40r: Redman 2,0, Wadsworth 1,10½, Dawson 1,10½, 
Merrall 2,2, Wiläman 1,11 Sh. Zweifach 36r: Freeman 1,9, Wildman 1,9, 
Morris 1,11, Merrall 1,11, Calvert 1,9, Sh. Zweifach 32r: Lister 1,7, 
Pickles 1,7½, Feather 1,7, Wadworth 1,7½, Merrall 1,8 Sh. Zweifach 
48r Lasting: Murgatroyd 2,10, Calvert 2,8, Hoyle 28 Sh. Zweifach 
20r Genappes: Townend 2. Qual. 1,11, Sugden do. 2,1, Midgley —, 
Morris 1,11, Kerschaw 1,9 Sh. 30r Lustre Weft per Gros: Hattersley 
8,0, Fison 8,3, Clough — Sh. Unser Markt ist im Grossen und Ganzen 
unverändert, aber eben so zurückhaltend wie Käufer sind, eben so 
fest bleiben Preise, Mehrere grössere Limite zu kleinen Reductionen 
sind refusirt worden, (Frkf, Ztg.) 
te Ban sn nn 


Vom Staudesamte. 10. Auguſt. 
Aufge bote. 

Standesamt 1. Schmulewiez, Samuel, Viehbändler, jüd., Pleſchen, 
Schleſinger, Friedrite, geb. Leſchziner, j., Hinterhäuſer 16. — Heinzke, 
Carl. Schuhmacher, ev., Salzſtr. 33, Kleinert, Johanna, k. Pöpelwitz. — 
Seiffert, Aug., Wachswaarenfabrikant, k. Frankenſtein. Müller, Anna, 
k., Matthiasplatz 11. — Würfel, Guſtav, Tiſchler, ev. Schießwerderſtr. 24, 
Kuobloch, Erneſtine, ev., Schießwerderſtr. 42. — Wilde, Aug., Schuh⸗ 
macher, k., Mehlgaſſe 7/9, Büntig, Anna, k., ebenda. — Conrad, Anton, 
Weißgerber, k., Canth, Schwarz, Anna, geb. Hausdorf, k., Biſchofſtr. 16. 

Standesamt II. Kornblum, Hermann, Dr. med., moſ., Woblau, 
Landsberg, Regina, mof., Freiburgerſtraße 40. 


. Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Görbersdorf in Schleſien. Unſer freundlicher Ort liegt bekanntlich 
inmitten eines Thalkeſſels des Waldenburger Gebirges, von hohen Bergen 
dicht umkränzt, und bietet durch feine hohe Lage — 1700 Fuß über dem 
Meeresſpiegel — und durch den vollkommenen Schutz gegen ſchroffen 
Temperaturwechſel und vor allem gegen die Einflüſſe rauher Winde einen 
fo günſtigen Aufenthalt für an Krankheiten der Reſpirationsorgane Lei⸗ 
dende, daß er als klimatiſcher Kurort weit über die Grenzen unſeres 
Vaterlandes bekannt iſt. Die Anſtalt des Dr. Römpler liegt unmittelbar 
am Fuße der Berge; ſie beſteht im Weſentlichen aus einer Anzahl im 
Villenſtil gehaltener Gebäude, an die ſich ausgedehnte, ſanft ede 
e und prächtige Laub⸗ und Nadelwaldpartien mit berrlichen 

pazierwegen anſchließen bis zu einer Höhe von 2300 Fuß in einer 
Geſammt⸗Ausdehnung von 318 Morgen. Von dem Berge herab, an deſſen 
Fuß die Anſtalt liegt, führt eine 1140 Meter lange Waſſerleitung ein vor⸗ 
zügliches Quellwaſſer in die großartig eingerichteten Badezimmer und in 
die Douche⸗Anſtalt mit Strahl⸗ und Brauſedouchen, Regenbädern und 
Manteldouchen nach neueſtem Syſtem Gemäß dem in Dr. Römpler's 
Anſtalt befolgten Princip, die Krankheit durch methodiſche Kräftigung zu⸗ 
nächſt zum Stillſtand und dann zur allmäligen Abnahme und Heilung 
zu bringen, — hoffnungslos Kranke werden in ihrem eigenen Intereſſe 
und dem der übrigen Palienten nicht aufgenommen, — werden zunächſt 
die Lungen durch tüchtige „Lungengymnaſtik“ gekräftigt. Neben täglichen 
Spaziergängen in den herrlichen Anlagen, bei zu ſchlechtem Weiter in 
ſog. Wandelbahnen, werden Uebungen mit Hanteln und elaſtiſchen Zug⸗ 
apparaten angeſtellt, auch wird geturnt. Dieſe wichtige Hautreſpiration 
wird durch die Bäder und Douchen mächtig angeregt. Eines der Hauplkräf⸗ 
tigungsmittel aber iſt namentlich bei Lungenkrankheiten eine gute und zweck⸗ 
entſprechende Nahrung. In der Anſtalt wird deshalb auf die Verpflegung 
große Sorgfalt verwendet, Milch, Wein, und für Patienen mit ſehr 
ſchwacher Verdauung der in Schleſien zuerſt in dieſer Anſtalt angewendete 
Kefir nehmen in derſelben eine Hauptſtelle ein. Für die gerade den 
Lungenkranken jo nöthige Erheiterung und Zerſtreuung des Gemüths iſt 
in vorzüglichſter Weiſe durch Leſeſäle, Muſik⸗ und Convperſationszimmer, 
Ausflüge 2c. geſorgt. Zu demſelben Zwecke werden auch die Mahlzeiten, 
— 5 am Tage — 
als ärztlicher Leiter der Beſitzer Dr. Römpler — aus der Schule des 
Hallenſer Profeſſors Weber hervorgegangen — zuſammen mit einem 
Aſſiſtenzarzt vor. ene n e ER 

„ Zoppot, im Auguſt. Die erſte on hat ſich ſehr befriedigend 
eſtaltet, ſowohl in Betreff der Frequenz, wie bezüglich des Badelebens 
Äberhaupt. Sie ſchloß mit einer Fremdenzahl von 3890 (in 1520 Familien 
reſp. Partien) und it gegen das Vorjahr wieder um faft 100 Familien 
reſp. Partien höher. Für allen möglichen Bade⸗Comfort wird aber auch 
eifrig geſorgt und unabläffig find Badedirection und Commune bemüht, 
durch gute Promenadenwege, hübſche Anpflanzungen und viele andere 
gemeinnützige Anlagen die Reize der Natur noch zu erhöhen. — Eine 
deutſche Panzerflotte von vier Schiffen und eine Torpedoflotte von 
14 Kriegsfahrzeugen manövriren ſeit Ende vorigen Monats vor Zoppot. 
Dazu kommt nächſter Tage noch ein zweites Panzergeſchwader von 
5 Schiffen und ein Fregattengeſchwader von 4 Schiffen. 


Vermiſchtes. 
»Fortſchritte der Lebensverſicherung in Deutſchland. In den 


ildebrand⸗Conrad'ſchen „Jahrbüchern für National⸗ Oekonomie und 


tatiſtik“ iſt demnächſt wieder die jährliche Veröffentlichung der bekannten 
ſtatiſtiſchen Arbeit über „Zuftand und Fortſchritte der deutichen Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalten“, und zwar für das Jahr 1886, zu erwarten. Wir 
find jedoch in den Stand geſetzt, ſchon jetzt einige hauptſächliche Ergebniſſe 
dieſer Unterſuchung, welche ſich auf die eigenen Geſchäftsberichte von 
34 Lebensverſicherungsanſtalten ſtützt, mitzutheilen. Der Verſich rungs⸗ 
beſtand der 34 Anſtalten erhöhte ſich im abgelaufenen Jahre um 28211 


Perſonen mit 157 341020 M. Verſicherungsſumme Diele Ziffern ftellen 
te 


den reinen Zuwachs dar, welchen die jämmtlihen Anſtalten nach Abzug 
des im Laufe des Jahres durch Sterbefälle, Zahlbarwerden bei Lebzeiten 


und Aufgabe der Verſicherung verurſachten Abganges zu verzeichnen hatten. 1 


Ungleich größer find natürlich noch die Ziffern des Brutto: Zugangs, 
welcher nicht weniger als 63 184 Perſonen mit 280 943 387 M. betrug. 


Von letztecer Summe entfallen auf die Lebensverſicherungsbank f. D. zu 


Gotha allein 33 721000 M., auf die Germania in Stettin 25 860 421 M., 
auf die allgemeine Verſorgungsanſtalt in Karlsruhe 25 291 408 M., auf 
die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig 2460000 M. und auf die 
Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart 21 535 960 M.; auf 
die genannten 5 größten Anftalten zuſammen alſo 131 048789 M. oder 
46,6 pCt. des Geſammtzugangs aller 34 Anſtalten. Auch hinſichtlich des 
Verſicherungsbeſtandes am Jahresſchluſſe, welcher im Ganzen 2973 550 944 
ark Verſicherungsſumme aufwies, nimmt die Gothaer Bank mit 


mania mit 300 136 117 M., die Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank 
in Stuttgart mit 248 959 372 M., die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in 


Leipzig mit 241 970850 M. und die Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt in 


Karlsruhe mit 195 155 190 M. Die mächtige Bedeutung der Lebens⸗ 
verſicherung für das wirthſchaftliche und Familienleben ſpringt in die 
Augen, wenn man bedenkt, daß dieſe ungeheuren Summen im Laufe eines 
Menſchenalters nach und nach vollſtändig zur Aus zahlung zu gelangen 
haben. Im Jahre 1886 allein ſind an Verſicherungsſummen für geſtorbene 
Verſicherte insgeſammt 42 957 411 M. ausgezahlt worden. 


werden kunstgerecht gereinigt und geſirntast, 
Die E und neu vergoldet. S 


an, 
F. „ Breslau, Stadttheater» 


arsch, x 


Was die 


gemeinſchaftlich eingenommen. Der Anitalt ſteht 


Als Mittel gegen Magerkeit zur Erlangung voller Körperformem 
iſt echt Wiener Kraftpulver zuſempf. Ummbach Kahl, Taſchenſtr. 21. 
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Friebe-Berg. 
Heute Donnerstag? 
Großes [1795] 


gr L 
Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 
d. I. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
1 775 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Albert Loeser, 
Paula Loeser, geb. Levy, 


Neu vermählte. 
Breslau im August 1887. 


Heute früh 1%, Uhr ſtarb unſere 
innig geliebte älteſte Tochter und 
[2368] 


"WE reis Bergkeller. 

nach längeren, ſchweren Leiden im Heute Dennerstag: 

= — 21 Jahren an Nieren⸗ Italieniſche Nacht 
rumpfung. 

C derben Sommernachtsball. 
eilnabme bittend, a Entree: Herren 60 Pf., Damen 20 Pf. 
Albert Gnichwitz neb 1 e 

3 ſt Frau, n 8 Uhr. [2857] 


a A 
sten ng Ser] Am 14.4. Mb. verbs 
„„ br init Wach 
ee 
Verreiſt. 


1 den 8. d. M., Abends 
5½ Ubr, verſchied plötzlich am Vertretung in meiner Woh⸗ 
nung zu erfahren. [2386] 


Herzſchlage unſere geliebte 
Dr. Kabierske sen. 


Mutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, 


Frau CFP 
Mathilde Hirſch Bis Mitte September verreiſt. 

u en Go Dr. Otto Janicke, 
Leben ahne . Ohlauerſtraßße 45. 802 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die 


traueruden Hinterbliebenen. 
Berlin, den 9. Auguſt 1887. 


Helm- Theater.? 


Zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von jetzt an 4 bis 
Uhr Nachm. (794 


Dr. Schmeidler, 


Schweidn.⸗Stadtgr. 216. 


Heute, — 15 Auguft: Zurückgekehrt. 
„Giroflé⸗Girofla.“ . = 
„Komiſche Oper in 3 Acten. Bez.-Physikus Dr. Jacobi. 
Sonnabend, den 13. Auguſt. 
Benefiz für Tb. Handrich. Zurückgekehrt. 


Dr. Arthur Jänicke, 
Neue Taschenstrasse 12. 


Zurückgekehrt,. 
Dr. med. Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde an der 


Universität. [1680] 
Sinfonie O-dur. Schubert. 


‚der. Sem Zurückgekehrt. 
Gnteee d. Rerfon 30 Bf, Kinder 20 N. Dr. S. Fraenkel. 


Das Mitbringen von Hunden iſt 5 
2.1 Für Hautlrauke ic. 


nicht geſtattet. 8 u 
Das am 23. Juni ausgefallene 1 
Sprechſt. Vorm. 811, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. II. 1512 


Sinfonie⸗Concert findet am Montag, 
. Karl Weisz, 


den 15. Auguſt, ſtatt. 
y N db in . approbirt. 
br. Emil Schlesinger, 


* 
Amerlean dentist. 
. Kauderi-Strasee 35. Amerikanische Zähne und Gebisse. 
und (1776) [Schmerzloses Plombiren. 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 


Am Rathhause 14, II. 
Senſationell! Senſationell! Künſtl. Zähne 
Heute Donnerstag: 


und Plomben ꝛc., 

3 eg Erg 

Auftreten der weltberühmte FÜ lg künſtler. Ausführ. 
Thurmſeilkünſtlerin WU 


Preiſe bekannt, bill. 


Donna Eroina Dt. Rich. Ordel, f.. 


verbunden mit 7 2 Stück 
Doppel Concert) deer ug Sühne Yale 


Entree a Perſon 75 Pf. Plomben 1 Mark, Reparaturen ſofort. 
Kinder unter 10 Jahren . Ratz, Oblauerſtr. 52, I. Etg. 


im Vorverkauf 50 Pf., Rob. Peter Dentiſt 
Pamse-partouts haben Renſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


heute keine Giltigkeit. 4 
Alles Andere beſagen die Placate 2 3 —̃ ze. 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 


12. Sinfonie - Concert 


er 
Trautmann'schen Capelle, 
Director Herr 


Trautmann. 


Für Bandwurmleid 8 
1 FD schatz, Bormerkäfte ie. 
ene TE Fe. Se 
f Wanckel sche 


Victoria-Theater. 


Limmenauer Garten. 
Heute Gaſtſpiel 
des Mr. Weston mit ſeinen 
berühmten dreſſirten 


Seehunden. 


Auftr. der Soubrette Frl. Höfen, 
der ſpauiſchen Studenten 
„Los Figaros“, der beliebten 
Wienerin Mirz! Lehner, der 
Aulrobaten Gebr. Hilgert 2c. 
ang des Concerts 7 Uhr, 
er Vorſtellung 81 


höhere Knabenschule, 


Ring 30. 


ich täglich von 12—1 Uhr entgegen, 
[1802] O. Schüfer. 


a 40 P 


Teen | beit 


fehlt, wünſcht fich zu verheirathen. 
Vermögen 4000 
Zeltgarten. 
Großes Concert 


reichlichen Ausſteuer. 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Agts. Nr. 
10 Capellmeiſter Bu, 
Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [1791] 


2363] 


zu ſenden. Str. Diser. Ehrenſache 


evang., mit einem 


zu verheirathen. [2321] 


J 
Wittwen ohne 


Wilheimshafen. 


Zum Span Ferkel⸗Eſſen auf D 
laber freun den II. 5. Mts., an die Expedition der Bresl. Ztg. 


ladet freundlichſt ein Jung. ( einreichen. 


Anmeldungen für Michaelis nehme 


Eugl. u. franz. Unter- 
riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. [1679] 


Stud phil., energ., erth. Stunden 
fg. Offerten unter X. X. 79 
in den Brieft. der Bresl. Ztg. [2371] 


Heiraths Geſuch. 


„ Uhr. in junges gebild. Mädchen, ſehr 
Entree 60 Pf. 71801] E wirthſch. erzogen, welchem es an Ge⸗ 
egenheit, Herren kennen zu lernen, 


M. nebit einer 


. 55 Brest Jh bitte an die 
srped. d. „Ztg. unter Cbiffre 
B. R. 80 bis ſpäteſtens 20. Auge 


. 


— 
Ein Kaufmann, 28 Jahr, Wittwer, 

) ben von 
13), Jahren, Inhaber eines ſeit über 
30 Jahre beſtehenden, guten, gang⸗ 
baren Geſchäfts, ſucht, an ein glück⸗ 
eim gewöhnt, ſich wieder 


unge vermögende Damen oder 
nbang wollen ver⸗ 
trauensvoll, bei Zuſicherung ſtrengſter 
iscretion gefl. Off. unter F. 8. 69 


Concurs verfahren. 


x - — t i 
Frauenbildungs-Verein. Ad. Pick, cogr. 05. J. mei ier 
Mit Abschluss der Ferien beginnen neue Curse für Hand- Weg amllenbilder recht billig. das F 
arbeitslehrerinnen (9 Monate), Kinderpfle efID- iguren und Alabaſter⸗Vaſen aus Neuſtadt OS. iſt zur Prüfung 

ne gereinigt u 3 . der nachträglich angemeldeten For⸗ 
nen de Monac), Fortbildungsschule und Lehr- Seren werben weisen: gemacht u. derungen Zermin 
anstalt l. F rauenarbeiten. weiaungen Ritterpiatz 16, 1. Sue nen 
Höhere Töchterschule ni: musik-institut| Spiritus⸗Reſervoire, 


auf den 3, September 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
und Pensionat, , boa alle 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Terminszimmer Nr. 11 
des Hauptgeſchäftsgebäudes 171 


raumt. 
Neuſtadt OS., den 5. Auguſt 1887. 


Breslau, N. Taschenstrasse 28, vom I. October ab Blumenstrasse 3 8, Blech⸗Niet⸗ und 
Ecke Tauentzienstrasse 78. 1 7 19 1 
Schülerinnen u. Pensionärinnen finden zu jeder Zeit Aufnahme, An- Schweißarbeiten des K en 0 ; 
meldungen möglichst zwischen 2 und 4 Uhr erbeten. Pensionärinnen liefern zu zeitgemäßen Preiſen es Königlichen Amts⸗Gerichts. 
werden auf Wunsch zur Beschäftigung im Haushalt angeleitet. Curse 9 7... de Serie 
für Aquarell- und Porzellan-Malen. Französin, Turnen im Hause. [1663] Ernst Hofmann K Co., Belanntmachung 
+ 


E 

II I Breslau, Kloſterſtr. Nr. 66, 
E a Schönf eld. Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ Das im Kreiſe Strehlen belegene 
. 1 25 F Werkſtätte und Keſſelſchmiede. Königl. Charite: Amt Prieborn, be⸗ 
Fuzi ö ö e ſſeberd aus den Vorwerken Prieborn, 
Veloci edles, Zwel-u.Dreiräder, | Krummendorf, Nieder⸗ und Mittel⸗ 
? bestes Fabrikat. | Arnsdorf, Eichbarte, Siebenhufen, 
Sa” Kostenfreie Probesendung, | Katſchwitz und Dätzdorf, im Geſammt⸗ 
auch in Raten V. 15 Mk. monatl. an. flächeninhalte von 1428,30 2 ha ſoll 
Fabrik Horwitz, Berlin S., Ritterstr. 22. nebſt dem zum Hauptvorwerk Prie⸗ 
= born gehörigen Fabrikgehöft, ent⸗ 
Partiewaaren n. Reſterhaudlung haltend die Zuckerfabrik⸗Gebäude, 
M. Korn, Reuſcheſtraße 53 1. Brennerei, Mehl: und Schneide⸗ 
mühle, mit den dabei befindlichen, 


Hain 1. Rieſengebirge. im Eigenthume des Charité⸗Amtes 


g p „ ſtehenden Gebäuden, ferner einer 
In meinem „Baldiplöhchen Ziegelei und einem Marmorbruche, 


werden vom 8. Auguſt ab wieder Br 2 3 
Wohnungen mit voller Verpflegung n 28 ee bis 
zu mäßigen Preiſen frei. 1730] dabin 1906, im Wege des öffent ichen 
Heinr. Menzel. Meiſtgebots verpachtet werden, und 
zwar alternativ, zunächſt im Ganzen 
oder aber erforderlichenfalls in zwei 
Pachtſchlüſſeln, von denen der erſtere 
aus den Vorwerken Prieborn, Krum⸗ 
mendorf, Nieder: und Mittel⸗Arns⸗ 
dorf und Eichharte mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 998,542 ha einſchließlich 
der induſtriellen bezw. Fabrikanlagen, 
der zweite aus den Vorwerken Sieben⸗ 
hufen, Katſchwitz und Dätzdorf mit 
einem Flächeninhalte von 429,60 ha 
beſteht. 

Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf: 
Donnerstag, den 15. Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags 

1779 11 Uhr, in dem Sitzungs⸗ 
ſaale der Finanz⸗Abtheilun 
der unterzeichneten Königl. 
Regierung in dem neuen 
Regierungsgebäude auf dem 
Leſſingplatz 

vor dem Regierungs⸗Rath Rother 

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Die zum Königl. Cbarité⸗Amte 

Bekanntmachung. Agebörigen Vorwerke liegen im Streh⸗ 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt[lener Kreiſe, von den beiden Kreis⸗ 

heute die unter Nr. 270 eingetragene | ſtädten Strehlen und Grottkau un⸗ 

rma 4 780] |gefähr 16 km entfernt. Das Haupt⸗ 
„Joseph Leidert“ vorwerk Prieborn und das Vorwerk 
gelöſcht und dafür unter Nr. 414 | Krummendorf liegen an der Streblen⸗ 
deſſelben Regiſters eingetragen wor⸗ Neiſſer Chauſſee, das Vorwerk Sieben⸗ 
den die Firma hufen von derſelben etwa 1 km, 
joseph Leidert, Katſchwitz und Dätzdorf gegen 4 Km 

als deren Inbaberin die verwittwete] von derſelben entfernt. Nieder⸗ und 

Kaufmann Leidert, Jenny, geb. Mittel⸗Arnsdorf find durch eine dem 

Gutermann, zu Grünberg und als | Cbarité⸗-Amt gehörige Chauſſee mit 

Ort der Niederlaſſung Grünberg einander verbunden, von welcher 

„Schl. Eichharte nur etwa 2 km abſeits 

Grünberg, den 2. Auguſt 1887. gelegen 9 Dr der 8 Vorwerke 

1 8 1 liegen 1, beziehw. 3, 4 und 7 um 

Königliches Amts⸗Gericht III. ae ie 4 RR 

A Das Pachtgelderminimum iſt für 

Zwangsverſteigerung. die ganze Pachtung auf 90 000 M., 

Fin Wege der Zwangsvollſtreckung] bei einer Verpachtung in zwei Pacht⸗ 

fol das im Gründbuche von Stadt!] ſchlüſſeln für den Pachtſchlüſſel Prie⸗ 

Patſchkau Band IV Blatt 172 auf born, Krummendorf, Nieder⸗ und 

den Namen des Schwarzviehhändlers] Mittel⸗Arnsdorf und Gichharte auf 

Heinrich Kofinke zu Patſchkau, 60000 M. und für den Pachtſchlüſſel 

eingetragene, zu Patſchkau, Kreis] Siebenhufen, Katſchwitz und Datzdorf 

Neiſſe, belegene Grundſtück auf 35 000 M. feſtgeſtellt. 1 

am 25. Auguſt 1887, : Zur tee 1 iſt be 

1 er ganzen Pachtung ein Vermögen 
Vormittags 8 Uhr, von 465000 M., bei dem Pacht⸗ 

vor dem ee erk werden cchluſſel Prieborn, Krummendorf, 
and eee iſt 550 6,72 Mk. Nieder⸗ und Mittel⸗Arnsdorf und 

Reinertrag und einer Fläche von 

143 Ar 30 Q⸗Mtr. zur Grundſteuer, 

mit 570 Mark Nutzungswerth zur 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung durch Neu⸗Renovirung. 
[392] Stephan Poerseh. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ruß, Karl, Hauswirthſchafts-Lexikon. Ein Nachschlagebuch fir 
zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. Eleg. in illuſtr. 
Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis 1 M. 

Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 
Vorſchläge zur billigen Führung einer Hausbaltung, und iſt ganz be⸗ 
ſonders bequem, weil es in alpbabetiſcher Ordnung alles Dasjenige 
behandelt, was ſich auf die häusliche Wirthſchaſt bezieht. Allen jungen 
und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Bekanntmachung. 
In Folge Verfügung vom 27. Juli 
1887 iſt die in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
Fund unter Nr. 359 3 


irma [ | 

Engel-Apotheke F. H. Sosna 
gelöſcht worden. 

Grünberg, den 27. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


Visitenkarten 


in modernster Art, à 1,00, 1,50, 2—, 3, — und 4, — Mark werden bei] unter Nr. 413 eingetragen worden 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 


die Firma 9 
Georg Hübener, 
als deren Inhaber Apotheker Georg 
Hübener zu Stadt Saabor und 
— fals Ort der Niederlaſſung Stadt 
Saabor. 
Grünberg, den 27. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


mir sauber und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 803] 


N. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


Flügel und Pianinos, 


lde und Frenafattig neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu der 

olideſten Preiſen. Gebrauch te Inſtrumente werden in Zahlung gen znmer 

und find auch ſtets gut rep eirt auf Lager. oforte⸗Fal igt. 
u 


0. Vieweg s Pianoforte⸗Fabrik, 
17696 Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Direote Postdampfschiffahrt 


va Hamburg aach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


w„nmHävre nach Newyork 


„jeden Dienstag, 
von Stettin nah Mewyork 
alle 14 Tage, 


vo Hamburg naeh Westindien 
mal, 


u monatlich 8 4 
„Hamburg mc Mexico 
mona 1 mal. 


Die Post-Dampfächtffo der Gesellschaft bieten bei ausgozelohneter Ver n 
Wees W e n be wie Zuischendsnks-Pahtadlere: 


Nähere Auskunft ertheilt Juls. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; WW Ih. 
Mahler, Berl!n, Invalidenstr. 121; Moritz Schape Jr., Kempen. 
bin ee e state tr Vin seen 


ISCHERING PEPSIN-ESSENZ 


nach Vorſchriſt von Dr. Osear Liebreich, Proſeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Uns 
mäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch dieſe 
angenehm ſchmeckende Eiienz binnen kurzer * beſeitigt. 
is p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 1.50. 


Preis 
Schering s Grüne Apotheke 
Berlin N., 1 
Niedrrlag. i. faſt fämmti. Apotheken u. d.renetamtrt. Dro- 
— Briefl. Beſtellungen werden prompt ausge. 


[862] 


[see] 


15 als Landwirthe und durch ein Atteſt 
r des Kceeislandratzs, in welchem zu⸗ 
gleich die Höhe der von ihnen zu 
F angegeben 
ein muß, oder in ſonſt glaubhafter 
Weiſe den eigenthümlichen Beſitz des 
lic W der aa 
ichen Vermögens nachzuweiſen. 
Fieber re: eli gpigche Die Pachtbedingungen, von denen 
0 Betr '|wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchrift ertheilen, des⸗ 
gleichen die Regeln der Licitation, 
die Vorwerkskarten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter ꝛc. können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hier ſelbſt, ſowie auf dem 
Charité⸗Amte Prieborn eng f. 
werden. 14971 
Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem Amtsadminiſtrator Herrn 
von Loeper in Prieborn geſtattet. 
Breslau, den 28. Juli 1887. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Oelrichs. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 


Die Lieferung und Aufſtellung von vier Wärterbuden aus Wellblech 
für die Strecke Breslau Mittelwalde ſoll im Wege des öffentlichen An⸗ 
gebotverfahrens vergeben werden. 1781] 

Die Angebote find verfiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Wellblechbuden“ verſehen bis zum Verdingungstermine am 20. Anguſt 
d. J., Vormittags 12 Uhr, einzureichen. . 

Bedingungen liegen während der Geſchäftsſtunden in unſerem tech⸗ 
niſchen Bureau zur Anſicht aus, können auch 575 gebührenfreie Ein⸗ 
ſendung von 75 Pf. von hier bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Neiſſe, den 5. Auguſt 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Die auf den Stationen Comprachtſchütz, Schiedlow, Tillowitz Lamms⸗ 
dorf, Nieder⸗Hermsdorf, Kaundorf, 7 Graaſe und Dt.⸗Leippe 
belegenen Lagerplätze ſollen vom 1. October d. J. ab verpachtet werden. 
Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Pachtung der auf den Stationen der Strecke Oppeln — Neiſſe bezw. 
Schiedlow—Di.⸗Leippe belegenen Lagerplätze“ verſehen bis zum 29ſten 
d. Mts., Vormittags 9 Uhr, an uns einzureichen. [1777] 

Planzeichnung und Bedingungen können vorher in unſerem Amts⸗ 
zimmer Nr. 9 eingeſehen oder gegen Einſendung von 30 Pf. bezogen 
werden. 

eln, im Auguſt 1887. 
1 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Eine Hypothek von 12000 M. 


auf ein Gut mit guten Gebäuden im Schildberger Kreiſe von 800 ink 
wovon ca. 600 Morgen Ackerland, hinter 26 700 M. Laudſchaft ſtehend, iſt 
wegen der am 24. Auguſt a. c. bevorſtehenden Subhaſtation billig zu ver⸗ 
kaufen. Von obiger Hypothek wollte die königl. Regierung in Poſen, Ab⸗ 
theilung für Kirchen und Schulen, im Auguſt v. J. 9000 M. als pupillar 
erwerben. Offerten unter H. E. 60 an die Exped. der Bresl. Big. 


e r en vor der Auffor⸗ 


i geom die berückſichtigten Anſprüche 
m Range zurücktreten. 


= über bi . jübi jion in 
00 
des Zu e de. 79 
am 25. Auguft 1887, ſtraße 4, II, an der Promenade. 
Vormittags 11¾ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Patſchkau, den 11. Juni 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


ine Waſchfrau empfiehlt ſich den 
E geehrten Herrſchaften zum Waſchen 
und zum Zimmeraufräumen. Offerten 
W. W. 86 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


S EEE 1 — — 


Die Stelle eines [1738 


1 Hilfs⸗Vorbeters 


N zu den bevorſtehenden hohen Feſt⸗ 
I lagen iſt vacant. 
25 Der Vorſtand 


Tägl. friſche Sendung oberſchleſ. 
Hreijelbeeren © 


Neumarkt 28,imButtern.Eieraefch. 


8 — Stopfgänſe, mr, 


Für mein Modewaaren⸗ und Wir ſuchen für unſere Dampf⸗ 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft brennerei und Deſtillations⸗ 
Ein Kaufmann in mittler. Jahr., ſuche ich für 1. October d. J. einen | Engros⸗Geſchäft einen m. den nöthigen 
unverh., der eine Reihe von Jahren mit der Branche vertrauten Schultenntniſſen verſehenenLehrling 


im Comt. Königl. Lotterie⸗Einnabmen fahr 4 um ſofortigen Antritt. 805 
thätig, — in ſehig. Stellung 6 Jahre tüchtigen Verkäufer. f Gelsehlsner. Ca, 


8% 


Höſchenſtr. 1, 
Ecke Muſenmsplatz, 
Ausſicht auf Muſeumsplatz, 
1 elegante Wohnung, 5 Zimmer, 


der Löwener Synagogen⸗ = 5 — im Verſicherungs⸗Geſchäft be] Auch kann ein junger Mann als Friedrich⸗Withelmſtraße 47. I. Etage, 15, Mark, [1803 
1 Gemeinde, Schlee M a in n Beh, wandert, ſucht per 1. October cr. L b lit f „ dieſelbe a Ei an 
= ; 5 3 S onnenſtr aße 17 Stellung, ev. zur Leitung einer E * ug Lehrlings⸗Geſuch 1000 Mark. 
Für die hohen Feſttage Nuten a Königl. Lotterie⸗Collecte. Gefl. eintreten. 801] x 
[230 


Reſchenbach i. Schleſ. Für ein Fabrik⸗Geſchäft der Leinen: | r nr 
6 chenbach d B ür 1 branche wird ein junger Mann mit Eruſtſtraße 11 
Onra g6 der Berechtigung zum einjährigen ift die halb 5 a 
ob. Rathmann’s Nachfolger. Diet 25 Baur su enpagizen u ee ee an 
8 SEE die Exped. Ur Bresl. Ztg. Tea) Zimmern, Küche und großem Neben⸗ 
— —ͤ—). gelaß, ſofort auch per ſpäter zu verm. 
n einem größeren hieſigen Spe:| Näheres daſelbſt u. bei Simon 
ditions⸗Geſchäfte findet ver erſten Pfeifer. 2361] 
Pieter 1 1 Gartenſtr. 300, 
erten sub Nr. 91 an die Exped. ur en 15 6 
Bresl itung. 237 > 7 
E 2. Etage, beſteh. aus 4 zweif., 1 einf. 
E. Wurm, l 1 a Re nEN Zimmer, 2 Cabinets, Entree, Küche 
eee [einen gen . Adi Schweinniberfira u n wa 50 
— _Öleiwig. _ ___A. Roth, weidnitzerſtraße 5 
Wir ſuchen für unſere Schrauben: Ein Sohn adıb. Eltern, welcher iſt die 2. hitze laß od. ge⸗ 
ö 1.9595 Luſt zur r dat, kann theilt; — und in der 3. Etage eine 
firm in der doppelten Buchführung ſof od. 1. Oetbr. in Lehre treten Wohnung per 1. October er. auf 


und im Abſchließen der Bücher, wird lüchtigen Expedienten, bein. Mato. Gr⸗Glogau, Poſiſtr. . Wunſch auch früber beziehbar, zu 
per 1. October er. zu engagiren geſucht. der in unferer Brauche bereits = ge Feng Tauentzien⸗ 
Bewerber wollen ihre Offerte unt. gearbeitet und möglichſt im Lohn⸗ Vermiethungen und platz 2 im Comptoir zu erfragen. 


Cb. R 81 der Breäl bewandert ift. i : ind. 
a Miethsgeſuche. Enderſtr. 20, u 


Offert. unter D. 308 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [803] 


Für meine Maſchinenfabrik u. 
Handlung landw. Maſchinen in 
Jarotſchin ſuche einen tüchtigen 


Buchhalter. 


Bevo zugt welche in der Branche 
thätig waren u. der polniſchen Sprache 
und Correſpondenz mächtig ſind. 
Gehaltsanſprüche wie Abſchrift der 
Zeugniſſe ſind an O. Röder, Kro⸗ 
toſchin, einzuſenden. 8] 


Ein Buchhalter 


in geſetztem Alter, aus der Cigarren⸗ 
Branche, ſelbſtſtändig. u. zuverläſſiger 
Arbeiter, gewandter Correſpondent, 


wir einen 


tüchtigen Vorbeier. 


Honorar 200 Mk. ypin ↄyz be 
vorzugt. 

Der Vorſtand - 
der Filial⸗Synagogen⸗Gemeinde 
Siemianowitz⸗Laurahütte. 

1 Moritz Schindler. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Für ein höchſt lucratives Fabrik: 
Etabliſſement, durch Patent auf lange 
eit als das einzige in Deutſchland, 
ngland, Amerika ꝛc. geſichert, wird 
bald, um den Beſtellungen genügen 
1 u können und eine größere Leiſtungs⸗ 
I fäbigkeit zu erzielen, ein thätiger oder 
ir. ſtiller Theilnehmer mit einer Ein: 

* lage von 60 000-100 000 ME, 
7 geſucht. [1772] 
. Reflectanten wollen unter „Welt⸗ 

. artikel 999“ hauptpoſtlagernd Breslau 

5 ihre Adreſſe einſenden oder Freitag, 

Ei den 12. d. M., von früh 10 bis Nach⸗ 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


2 Für mein Manufacturwaaren⸗, 7 
Tuch⸗ und Garderoben⸗Geſchäft & 
ſuche per ſofort einen 


flotten Expedienten, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
moſalſchen Glaubens. (17561 


157 


Verband reifender & 
Kaufleute Deutſchlands 


Leipzig „Burgſtraße 2, I. 
Stellenvermittelung f. Reiſende. 
Proſpecte frco. gegen freo. 


i Stellenſuchende jeden Berufs 


placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [8376 


Gedacht nach Ungarn ! gepr. iſrael. 

a tücht. in Sprachen 
u Muſik, durch Frau A. Sammler, 
Alte Kirchſtraße 12a. [1805] 


(errätte norddeutſche iſrael. Er⸗ 
zieherin, die auch Anfangs⸗ 


gründe im Clavier u. Franz. untere] Abſchriftliche Zeugniſſe u. An abe Actien⸗Geſellſchaft für Stahl⸗ und “Anisrri ie Zeile 15 Pf. | find elegante freund! 

u; mittag 1 Uhr oder Nachmittag von] richtet, ſofort zu einem 10 jährigen] der Ganter Hüsch Eiſen⸗Induſtrie, es eee K 9 05 200 600 Pank 1 1 Ram bald 
5 3—6 Uhr ſich im Hotel „zum weißen] Mädchen auf dem Lande ac WERTET TEN IE ET Märkiſche Straße 72. 43 od. ſpäter zu vermiethen. 2365 
17 Adler“, Breslau, Ohlauerſtr. 10/11, Gehalt Fl 200, freie Station, 7 7 2 Für ein altes Golonialwaaren: Carls Ia — — 
5 einfinden. Zimmer beim Portier zu Reiſeſpeſen. 1688 Ein tüchtiger Enoros⸗Geſchalt wird ein ſiſt der 3. Stock fofort od. ſpäter für 
ER erfahren. a W Neiſender D Comptoiriſt ug 750 Mark jährlich zu verm. [1557] | # Ohlauerſtraße 12 

} 1 ’ * m n „ 7 2 fi 1 ET — } A 

I Neiſſe Mährengaſſe. Galgöcz. mit der Poſamentier⸗ u. Woll⸗ 925 d Hr Bi 885 Sadowaſtr. 76, 8 — 1 
33 Anderer Unternehmung wegen] „ „ Eine Bu waaren:Brande vertr., welcher Offerten unter Chiffre A. B. haupt⸗ Ecke Höſchenſtraße, Näheres bei Moritz Sachs, 
ie 5 2 e En tüchtige Directriee e Salate 1 poſtlagernd. Marken verbeten. 1800 %% von 2850 Ring 32. [1804] 
mährengaſſe belegenes Haus un 581 rer Feſtiffaſſons⸗ = ) ark bald zu verm. (2? 
0 Gartengrundstück, erſteres gut ge⸗ für Putz findet ſofort dauerndes hr f ar en F u nn —— en 
1 Daut, mit zwei herrſchaftlichen Woh: Engagement bei hohem Salair und en enen han JeuiEr EuEEn felbftänbi arbeiten Tann, bald ; N ERSTEN WA 
Al nungen, Waſſerleitung, Bade⸗ und freier Station [2381] A. Ss in den Briefkaſten der n i 2 

14 anz 1 e Ye. ne Bresl. Ztg. od. per 1. October a. e. Engagement. Noſenthalerſtraße A 
Et Waſchkücheneinrichtung, Stall und! Meldungen nimmt entgegen [1783] MH. Bruck, Liegnitz 3 
3 Wagens en, im Ganzen 36,70 Ar 2 . prachtvolle Lage au der Pferdebahn, 1. Etage je 4—5 große 
5 agenſchuppen, zen 36, A J N d = - = g 8 R x tage, 9 

17 108, aus freier Hand für den feſten 1 * u an Ein praktiſcher, zuverläſſiger Zimmer, Cabinet, Küche, Mädchengelaß zc., vollſtändig renov., ſofort, 
er zreis von 12000 Rtylr. zu ver: Ring 10/11 Blüchexplatz Gite 11 Y 
2 Taufen. Zahlungsbedingung nach] > ö - 2 * Deſtil ateur, VBüttnerſtraße 33, 

„ billigem Uebereinkommen. 1782] Directriee, der ſich auch für die Reiſe eignet, 2. Etage, 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, Küche ꝛc., p. 1. October, 


WIilneln: Habich,. 


. Waaren⸗Geſchäft 


5 wird zu pachten geſucht 

* Gefl. Offert. sub Nr. 93 an die 
h Expedition der Breölauer Zeitung 
er beten. [2388] 


Conditorei 


in einer größeren Krrisſtadt der Pro⸗ 


welche im Zuſchneiden von Herren⸗ 
hemden, Damen: u. Kinderwäſche 
gründlich erfahren und tüchtige Ver⸗ 
käuferin iſt, wird p. 1. September 
für ein feines Wäſchegeſchäft geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Bewerb., welche beſte Zeugniſſe 
aufweiſen können, wollen ſich mit 
Photogr. unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche melden suv J. L. 82 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 1786] 


findet pr. 1. October c. Stellung. 
Eduard Bedlich, - Tauentzienſtraße 389 
Deſtillalion und Fruchtſäftefabrik, ein ſchöner Laden mit od. ohne anſtoßende Wohnung, N 
ah. 1. Etäge 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, helle Küche ꝛc. ſofort zu & 
Marken verbeten. 1689 vermiethen. 2384] 9 
Ein tüchtiger Deſtillateur, der 5 > ah 
eben ſo tüchtig auf der Reife iſt, 


findet per 1. October d. J. bei gutem A K art I A 
Gehalt dauernde Stellung. a m f önigs 1 7 
Bevorzugung finden diejenigen, Die] darterre, find 4 Zimmer, zu Bureau geeignet, zuſammen od. zu 2 ea 


ill Erſolg bereift . er getheilt, bald oder ſpäter zu vermiethen. 


RMeiſeſtelle 
ne) Neue Oderſtraße 1307 


mit Tantieme. 


Ju einem größeren Koh⸗ 
len⸗Engros⸗Geſchäfte findet 
ein mit der Branche ver⸗ 
trauter 


tüchtiger Reiſender 


bei hohem Salair (event. 
auch Tantieme) bald Stel⸗ 


B 3 vinz Poſen, mit Comfort eingerichtet, Eine tüchtige, erſte 
. iſt billig zu kaufen. Näheres bei 8 2 lung. Oſterten mit Angabe J. Neumann. g i 2 
9 M. L. in Rawitſch poſtlagernd franco. Verkäuferin ga 90 7 aer nahe dem Königsplatze, 1. Etage, 3 Zimmer, Zwiſchencabinet, Küche zc., bald 


für Mäntel⸗Coufection, 
welche das Maßnehmen genau 
u ſuchen ſofort bei 917357 


alair 799 


Schüller & Seidel, 


Modewaaren und Confection, 


1 tüchtig. Deſtillateur, |ode 1. October zu beziehen. Säberes Königspiap 4 parterre. 2867 
de per üer nt rn | Heinrichſtr. 2123 am Matthiasplatz 
dauerndes Engagement. [1308] | find im Wohnhauſe des Logengebäudes Wohnungen mit Aer 


A. Doctor, vorm. V. Heinemann, und Gartenbenutzung per 1. October zu vermiethen. [814] 
Liegnitz. Ausk. ertheilt jederzeit der im Haufe anweſende Maurerpolier Kleinmichel. 


Vogler, Breslau. [796] 


ür ein lebhaftes Bande, Weiß⸗, 
Wollw.⸗ u. Poſamenten⸗Detail⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der zugleich ſehr bewandert 


Mein zu Trebnitz am Ringe be⸗ 
legenes Haus mit gut eingerichteter 
Bäckerei verkaufe ich eingetretener 
Verhältniſſe halber billig. [1766] 


Baäckerei Verkauf. 


x Ba iſter P. Schwarz. Chemnitz. mit dem Decoriren der Schaufenſter Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ io drich- Ni 
17 zerw. Bückermeiſter E. Schwarz. 5 f fein muß, per 1. October c. geſucht. ſchüft ſuche ich einen [783] Friedrich⸗Wilhelmſtr. (2, Ecke Schwertſtr., 
* 1887er Kirſt ch I aft 3 e Adreſſen abzugeben unter 8 R. 84 iſt ein elegantes Quartier von 6 Zimmern, Bad u. Nebenräumen, 3. Etage, 
a „oo 1 0 7 Ein tüchtiges, anſtändiges, jun: | Exped. der Bresl. Ztg. [1787] jungen amm, per Michaelis zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei S. Sachur. [2289] 
ER ungeſpritet, täglich friſch von der bee Mädchen, meſaiſch, ſucht ver e u 7, Nee der bereits in größeren Geſchäften : : ;[ỹ¹bvun 
50 Preſſe offeriren 2375] [1. * er, ev. früher Stellung Ei n tüchtiger Verkäufer ſervirte u. der Buchführung ſowie Telegraphische Witterungsberichte vom 10. August. 
8 I. Galewsky 4 00,, als Verkäuferin, auch in Gessi der on Sprache wic ere an Von der deutschen n Hamburg. | 
: Albrechtsſtraße Nr. 57. Deſtillation 1 ! . nachtig, 8 tib Beobachtungszeit r Morgens. 
7 zur Stütze 222 . N. = nike TE 
55 Ja habe noch einen größeren Poſten d H Sf Fir mein Deſtillationsgeſchäft 885 123 | 
u - vorzüglichen Kirſchſaft eigner er Hau rau. 761] ſuche zum ſofortigen Antritt einen . 5 3 38 3.8 1 | \ 
u ee ee 15 Bone, Gefl. Offerten unter M. A 2 M. & B. 81 an die Exped. der Bresl. Ztg. ae Mann, womöglich einen Ort 2428 885 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
N 26/, 7°, verfpritet, billig abzugeben und | Rudolf Moſſe, Breslau. V E aufe ! olchen, welcher feine Lehrzeit vor edlen | | 
1 Rehe auf Wunſch mit Muſter gern . — er 1 Kurzem beendet. 2349 18 8 8 I 
708 zu Dienſten. 11698 Zur Führung einer Reftauration Ein junger Mann, tüchtiger Ver⸗⸗ F. Preuss, Mullagmohre... Jr ı 18 NNW 5 bedeckt. ,_ 
ee: Gefl. Anfragen sub Chiffre R. 62 An in obe e käufer und Decorateur, militair- Kloſterſtraße 24. Aberdeen 763 | 11 PER a 
3 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. ſpäteſtens ne 1. Detober 85 5 Fr der 7 — A e e Für ein älteres größeres Colonial⸗] Uhristiansund . 2 | 4 ws bedeckt 
i engagiven geſucht. Offerten P. H. 75 alt A 8. 3 17921 ein eier e ern ee 741 13 n 2 bedeckt 
1 1 Krebſe Exped. der Bresl. Ztg. 11758 Gebr. Karger, Stettin, Reiſe ſich ei net. 9511 80 Exped. Haparanda et. 747 13 still Regen \ 
N in Körben & 60 Stück empfichlt zum Ei andi 5 Weiß-, Kurz: u. Wollwaaren⸗Handlg. a | Petersburg . | — | — N 
ran 11707 Eine anſtändige Dame in den 40er ' e der Bresl. Zig. [2379] una g | za: 13 wı ae 
* Emil Weissenber Jabren ſucht Stelle 17 1798] * 5 ee (Sir iunger Mann aus derfturz-, ars N 770 1 16 ıW3 hei Pr 
viel 7 orzellan: u. Luzu - Galauterie: u. Poſamentierw.⸗[ Cor ueon8 IV enter. 
N Tichan Overſchl. 2, Wirthſchafterin. Geſchäft wünſche ich mehrere polniſch Branche, gegenwärtig noch in Stell., N | de | — — Fo 
| Näheres Leipzig, Sophienftrafte | fprechende, mit der Branche vertraute ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., per] Helder 9 14 |INW5 wolkig . 
— — n nnn r. 40, 2. Eiage rechts. känſer n Zeugniffen a 1. September anderw. Stellung. EN Ware + i 5 5 5 jwolkig. ER it 
Für ein matten Haus wird ver] käufer zu engagiren. 8 Gefl. Offert. erb. unter E. E. 50] Hamburg .. ..; 75% Wolkig. Boig, 1 
Bebner * Asse 1 gräfliches Haus 25804 Meldungen bitte Photographie u. Be Oſtrowo, Poſen. [2359] |Swinemtinde .; 750 | 14 Iw 4 bh. bedeckt. | 
ne e — 7 Zeugnißabſchriften beizufügen. Din junger Mann mit guter Hand⸗ 6 N 748 14 . 3 Regen. 50 g 
n wer 8 eine Köchin a Sa der einfachen Buchführung | ene 1 9 4 Er — 
Selbstbohnern für Parquetbaden und | geſucht. Zeugniſſe erbeten. . mächtig, melde ſich u. Chiffre k. P. 87 karre. — ı — — | 
*. 9 anisnän 5 7 A. n Funes n en re Exped. der Bresl. Ztg. 2376] E 3 14 2 9 ib. reg | 
= 6 0 Ahlispa = zu Sagau, Korumar . waaren⸗ u. Gonfections-Detail: | —————— Karlsruhe 760 | 18 SW edeckt. | 
2 — 8 ; [ Geſchäft ſuchen wir einen durchaus E ex Mann Wiesbaden. 759 | 18 WNW 4 bedeckt. |Früh Regen. | 
N —ͤ — Eine 8 in jung 5 | \ 
A tüchtigen Verkäufer u. vorzüglichen 3 „| München .....|. 762 18 NW 5 Ih. bedeckt. | 
. Fassboden-CGAlanzlack Buffet⸗Mamſell Decorateun bei beben Salalr der Pele ind iche Branche käber Chemnitz .. | 755 | E bang W ö 
a“ S aA mird für ei ßes 5 “Mo; IJ. October. 3 [17 8) ections⸗ R Berlin 754% 18 KW. wolkig. 0 . 
+4 geruchlos und schnell trocknend. ren ik 1 — Nur Bewerber mit Ia- Referenzen ſtets dauernd conditionirte, wünſcht Wen 0% Er 13 3 | — 
f 1 pe gen finden 2 Stellung per 1. October zul ge 5 bedeckt. 
| Oit 1 pe W Dee ne Fu erkern den 8. Auguſt 1887 a Offerten erbeten an die sen * eee eee 
Hottollnski vormals Hielscher ‚ 7 5 1 „ in Rybnik OS. sle d' Aix — — LEER 
6 Kah 9 Altbüßerſtraße 59. 2382“ A. ‚ Brieger. „ Rybniker 31g 2 Niang . 1 | a". | 2 | 2 | — 


Fl mein Galanterie⸗, Weißwaaren⸗, 


Ei junger Mann aus der Bro: | nic 3 
Schuh⸗ u. Tapetengeſchäft ſuche 


Drogerie. vinz, welcher in der Colonial⸗ 


Eine j. gebild. iſrael. Dame, erf. in Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwact,, 


N N ; der Buchführung, ſucht zu ihrer per ſofort einen tüchtigen Verkä kurzwaaren⸗Branche firm 27 A — 
f \ kur gen Verkäufer] und Eiſenkurz N an e ve 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
5 Neue Schweidnitzerstr. 2. Ausbild. als Volontairin Aufnabme 8 1 — Lehrling. 1725] f iſt, wird in die Provinz geſucht. ker! 2 9 5 pen Sturm, 12 — Orkan ; 
— STEVE SER | in ein. grün. Geſchäft am hieſ. Platze. Hermann Kandlas Sterauf Reflectirende belieben leichter Sturm, 
’ Offerten unter Einſendung von Zeug: Uebersioht der Witterung. 


Gefl. Off. unter B. B. 90 Exped. 8 

der Breslauer Zeitung. [1806] > Mogilno 

. — ar Fir mein Cigarr.- u. Papler-Gesch. 

suche per 1, Octbr. er., auch früh. 

I tücht. zuver). Verk., evang., wenn- 

möglich in der dopp. Buchf. erf., 
poln. Spr. unerl. 1790] 
L. Stop, Inowrazlaw. 


Für mein Modewaaren: und 
Damen⸗Confectionsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort event. per 15. Sep⸗ 
tember er. einen 80 


ine 30:pferd, Dampfmaſchine 
5 E Wollf ſches Syſtem, ſtehende 
Conſtruction, bis Mitte October 
= noch i. Betriebe, iſt wegen Anſchaffung 
4 einer ſtärkeren Maſchine billig zu 
1 . “ = fa 
5 e Kreuzburger Dampfmühle, 
1 Robert Wenzel" ’ 
a ie höchſten Preiſe für getragene 
D Serrentieidüngsft ficke gablt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


N 5 3 0 1 N ion hat ihre Lage über dem Bottnischen 
Gehaltsanſpr. unt. M. 8. 92 Die gestern erwähnte Depression ‚8 “ 
ee der Brest. Big. nieberzul. Basen nur wenig verändert, an Tiefe aber bis zu 736 mm, zugenom 


GE i i i böen 
ar 3 1 men. In Folge dessen dauern die frischen bis starken, von Regenböc 
in intell. Mann, in den 40er begleiteten alen Winde über der ganzen Ostsee und Norddeutsch- 


ahren, verheir., findet per ſofort, ; unahme des Luftdruckes über Grossbritannien veran- 
jäichens vom 1. October Stellung us Mer der all Nordsee ein erneutes Auffrischen der nord 
3. Böses einer Meſtauratien westlichen Winde, in Deutschland hat die Morgentemperatur allgemein 
in berſchleſien. Offerten A. M. 74 abgenommen. Im Norden fiel gestern fast allenthalben Regen, such im 
Exped. der Bresl. Zig. been Süden nimmt die Bewölkung zu. Obere Wolken ziehen aus westlicher 


36 ſuche f. mein Klee⸗, Sämereien⸗ Richtung. 


P äft um ü : — ĩ ee 2 
und Producten-Geſch 7238 verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), 


Correſpondent geſucht 


für ein bedeutendes Kohlen: En: 
gros ⸗Geſchäft in Oberſchleſien; 
Antritt per 1. October 1887. Mit 
der Branche durchaus vertraute Be⸗ 
werber belieben Offerten mit Ge⸗ 


— I baltsanſprüchen an die Annoncen⸗[ tüchtigen Verkäufer, ug | baldigen Antritt einen 0 “Nleton: Vollrath: 
ranenleiden! heilt ſicher u.discret | Expedition von Rudolf Moſſe, der gleichzeitig im Decoriren ge: Lehrling. sowie . Br n 
8 eine erfahrene Hebamme. Off.] Breslau, unter Chiffre 8. 298 wandt iſt. NM. Bilal jr., fur den Inserstentheil: Os 00. (W. Friedrich] in Breslau 
N einzureichen. (779 [Max Ziekel, Jauer in Schl. Antonienſtraſte Nr. 11/12. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Kat ' f 


5 A. S. 226 hauptpoſtlagernd Breslau. 


